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Nr. 556. Morgen Ausgabe. 
Socialpolitik. 


In den Beſtrebungen, welche unſere Regierung auf dem Boden 
der Socialpolitik verfolgt, treten mit großer Deutlichkeit zwei entgegen⸗ 
geſetzte Richtungen hervor. In einer gewiſſen Beziehung iſt dieſe 
Politit ſehr arbeiterfreundlich. Wie man auch über die Zweckmäßig⸗ 
keit der Krankenverſicherung, der Unfallverſicherung und der Alters⸗ 
verſicherung in derjenigen Geſtalt denken möge, die fie bei uns an- 
genommen haben, ſo ungerecht wird Niemand ſein, zu verkennen, 
daß ſie in der Abſicht eingeführt worden ſind, den ärmeren Klaſſen 
zu helfen. Sie werden ſicher geſtellt gegen gewiſſe Schickſalsſchläge, 
denen Jedermann ausgeſetzt iſt, und die denjenigen, welchen ſie un⸗ 
vorbereitet treffen, niederſchmettern, während derjenige, der ſich zur 
rechten Zeit vorgeſehen hat, bewahrt bleibt. Die Arbeiter werden 
gezwungen, in den Tagen, wo es ihnen gut geht, kleine Summen 
zu ſparen, die ihnen in den Tagen, wo es ihnen ſchlecht geht, zu 
Statten kommen. Bei der Altersverſicherung leiſtet die Staatskaſſe 
ſogar einen erheblichen Zuſchuß zu dem Unterhalt des arbeitsunfähig 
gewordenen Arbeiters, der bei oberflächlicher Betrachtung wie ein 
Geſchenk ausſieht, das demſelben gemacht wird, während eine genauere 
Unterſuchung freilich zu dem Ergebniſſe führt, daß dieſer Zuſchuß aus 
keiner anderen Quelle fließen kann, als aus den Taſchen derjenigen, 
zu deren Gunſten das Geſchenk angeblich verwendet wird, daß der 
Reichszuſchuß grade ſo gut wie der Beitrag, welchen der Arbeiter 
direct leiſtet, von ihm ſelber aufgebracht wird, und nur auf einem 
anderen Wege zu ihm zurückfließt. 

Neben dieſer Strömung geht indeſſen eine andere her, welche dem 
Arbeiter abgünſtig iſt. Das Socialiſtengeſetz richtet ſich zwar nicht 
gegen den Arbeiterſtand als ſolchen und gegen ſeine Beſtrebungen, 
ſondern es trifft ihn nur, wenn ſeine Beſtrebungen eine ſolche Form 
annehmen, die das Geſetz als ſtaaatsgefährlich glaubt bezeichnen zu 
dürfen. Indeſſen in Arbeiterkreiſen macht man dieſe feine Unter⸗ 
ſcheidung hinſichtlich der Intentionen nicht. Man betrachtet das 
Sorialiftengefeg als ein Ausnahmegeſetz, das ſich nicht gegen die 
Soclaldemokratie, ſondern gegen den Arbeiterſtand richtet. Die Re⸗ 
gierung überwacht die Coalitionen und Arbeitseinſtellungen mit einer 
gewiſſen Aengſtlichkeit. Der Strike⸗Erlaß des Herrn von Puttkamer 
ſchrieb Vorſichtsmaßregeln vor, zu deren Rechtfertigung man Mancherlei 
beizubringen verſucht hat, der aber unter allen Umſtänden eine Par⸗ 
teilichkeit an den Tag legte, denn gegen die Coalitionen der Arbeit⸗ 
geber würde man ähnliche Vorſichtsmaßregeln niemals ergriffen haben. 
Jeder „Mißbrauch“, der bei Anwendung des Coalitionsrechts zum 
Vorſchein kommt, wird zum Gegenſtand der ängſtlichſten Betrachtungen 
gemacht und daran die Erörterung geknüpft, wie man am ſicherſten 
der Wiederholung ähnlicher Mißbräuche vorbeuge. Die Einführung 

tobi RN Beſchränkungen in der Bewegungöfreiheit 
; ' fi zwar nicht zu Vorlagen der Regierung ver: 
dichtet, aber ſie ſchweben * Hethent Sen Parteien, 
welche der Regierung ihre Unterftügung leihen. Die „Sachen: 
gängerei“ wird hier nicht als ein Schritt betrachtet, welcher den Ver⸗ 
dienſt der Arbeiter erhöht, ſondern er wird nur unter dem Geſichts⸗ 
winkel erörtert, daß er den Grundbeſitzern Arbeitskräfte entziehe. 
Und ſolche Betrachtungen finden in der Regierungspreſſe ſtets eine 


en u. Poſen 20 Pf. 


wohlwollende Aufnahme. 


Wie if nun das gleichzeitige Auftreten dieſer beiden Strömungen 


man müſſe unberechtigten 
berechtigten Forderungen 


Berliner Brief. 


Der Wunderglaube iſt dahin, aber die Wunder vermindern ſich 
nicht. Wo man unlängſt nur einen Schutthaufen ſah, wo man nichts 
von einer belebten Vergangenheit wußte, da ſproßt geſchichtliches Sein 
aus dem Boden und enthüllt uns eine ungeahnte Welt, die zu unſerer 
größten Ueberraſchung der unſrigen aufs Erſtaunlichſte ähnlich iſt. 
Bunt bemalte und bekrigelte Steine werden durch die Kunſt zum 
Sprechen gebracht, und der briefliche Gedanken⸗Austauſch der Helden 
einer dreitauſend Jahre zurückliegenden Zeit wird dem Auge unſerer 
Zeitgenoſſen leibhaftig vorgeführt. Was ſind alle Briefwechſel eines 
Schiller und Goethe gegen die Steintafeln, die uns verkünden, was 
König Burraburiaſch von Babylon an Amenophis von Egypten zu 
ſchreiben hatte?! Einen ſeltſamen Eindruck machen dieſe Briefe, 
welche die jüngſt eröffnete Abtheilung unſeres Muſeums in 
ihren vorderaſiatiſchen Alterthümern und Gips-Abgüſſen 
Jedermann zugänglich gemacht hat. 

Sieht man von der orientaliſchen Art, ſich auszudrücken, und dem 
eckigen Stil ab, der durch die unvollkommene Schreibkunſt, zum Theil 
wohl auch durch den Stoff ſelbſt, auf welchen und mit dem ge⸗ 
ſchrieben wurde, bedingt iſt, fo kann man an dem Briefwechſel der 
beiden Herrſcher aus dem 14. Jahrhundert vor Chriſti Geburt eine 
Widerſpiegelung modernen Staatenlebens ſehen. Der Brief, den der 
Freund dem Freunde ſendet, wird wie ein lebender Bote betrachtet, 
dem man einen Auftrag giebt: 

„Zu meinem Bruder ſprich: Burraburiaſch, König von Babylon, 
iſt Dein Bruder: Mir ſei Heil, Dir, Deinem Haufe, Deinen Frauen, 
Deinen Söhnen, Deinem Lande, Deinen Großen, Deinen Roſſen, 
Deinen Streitwagen Heil! 

„Wie früher Du und mein Valer miteinander Freundschaft ge: 
halten habt, ſo wollen jetzt ich und Du (mit einander Freundſchaft 


zu erklären? Die Formel dafür lautet dahin 
Anſprüchen der Arbeiter entgegentreten, ee 


halten). Zwiſchen uns foll fein feindliches Wort gewechſelt werden. 


„Was Du aus meinem Lande begehrſt, ſchreibe mir, dann ſoll 
man es Dir bringen; und was ich aus Deinem Lande begehre, will 
ich Dir ſchreiben, und man foll es mir bringen.“ 

In einem zweiten Briefe heißt es: 

„Da man mir geſagt hat, daß der Weg weit, kein Waſſer da 
und das Wetter ungünſtig ift, ſo ſchicke ich Dir keine reichen und 
prächtigen Geſchenke. Vier Minen Lapislazuli ſchicke ich als Geſchenk 
für meinen Bruder und fünf Geſpanne Pferde. Wenn das Wetter 
günſtig geworden iſt, wird ein zweiter Bote kommen und prächtige 
reiche Geſchenke meinem Bruder bringen.“ 

Alſo ein vollkommenes Schutz- und Trutzbündniß wie im modernen 
Staatsleben, und eine Form der Freundſchaftsbezeugung, die ganz an 
unſere Zeit erinnert. Und dieſe Denkmäler der Vergangenheit waren 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


dagegen erfüllen. Wenn der Arbeiter in dem Gebrauche der Preß⸗ 
freiheit, des Verſammlungs⸗ und Vereinsrechts beſchränkt wird, fo 
findet das ſeine Rechtfertigung darin, daß der Arbeiter ja eigentlich jene 
Rechte gar nicht brauche, da Alles, was er durch die Ausübung jener 
Rechte zu erwerben verſuche, ihm von der Regierung aus freien 
Stücken zugewendet werde. Am Beſten wäre es, wenn es die Arbeiter 
unterließen, an ihr Schickſal zu denken, denn ihr Schickſal befindet 
ſich in den allerbeſten Händen, in den Händen einer ebenſo mäch⸗ 
tigen als humanen Regierung. 

Und eben dieſer Standpunkt iſt vollſtändig falſch. Er iſt aus 
zwei Gründen falſch. Zunächſt reicht alle Einſicht der Regierung 
nicht dazu hin, zu unterſcheiden, was an den Forderungen des Arbeiter⸗ 
ſtandes berechtigt und was unberechtigt iſt. Welche Höhe des Arbeits⸗ 
lohnes und welche Länge der Arbeitszeit die angemeſſene iſt, läßt ſich 
niemals durch eine Autorität entſcheiden, ſondern darüber entſcheiden 
die im Leben ſelbſt thätigen Mächte. Und es iſt zweitens falſch, 
weil es völlig unmöglich iſt, irgend eine geſellſchaftliche Klaſſe zu 
heben, wenn man ihr nicht geſtattet, ſich ſelbſt zu heben. Was irgend 
Jemandem als eine Wohlthat, die ihm von Anderen zugewieſen wird, 
zufällt, iſt ein unſicherer Beſitz; ſicher fühlt man ſich nur in dem 
Beſitze deſſen, was man ſelbſt erworben hat. Sein Schickſal ſchafft 
ſich felbft der Mann. Das gilt von Jedem. Jeder ſtrebt danach, 
ſich alle die Vortheile zuzueignen, die er durch Kraft und Klugheit 
erringen kann. Und Niemandem darf man dieſes Beſtreben verübeln. 

Der Arbeiterſtand braucht das Coalitionsrecht, und wenn man ihm 
daſſelbe giebt, ſo kann er mittelſt deſſelben alles Uebrige, deſſen er 
noch bedarf, ſelbſt erwerben. Das Coalitionsrecht muß aber ſo feſt 
begründet ſein, daß eine Verſammlung nicht deswegen der Gefahr 
ausgeſetzt ift, verboten und aufgelöft zu werden, weil in derſelben ein 
Socialdemokrat anweſend iſt oder das Wort ergreift. Wie viel Er⸗ 
Örterungen haben wir darüber anhören müſſen, ob in der weſtfäliſchen 
Bergmannſchaft die ſocialdemokratiſche oder die ultramontane Ueber⸗ 
zeugung Anhänger hat! Geſetzt, es wäre ſo, geſetzt, jeder weſtfäliſche 
Arbeiter gehöre der Socialdemokratie an, hat er darum den Anſpruch 
verwirkt, nach Verbeſſerung ſeiner Arbeitsbedingungen zu ſtreben? 
Nur zu leicht ergehen ſich die Blätter, welche der Unternehmerpartei 
angehören, in dem Fehlſchluſſe, daß Jeder, der die Arbeit einſtellt, ein 
Socialdemokrat ſei, und daß daher, da ſocialdemokratiſche Beſtrebun⸗ 
gen zu verhindern ſeien, auch den Arbeitseinſtellungen vorgebeugt 
werden müſſe. 

Das Coalitionsrecht wird gemißbraucht, das iſt nicht zu verhindern. 
Es werden Arbeitseinſtellungen beſchloſſen, die offenbar unbegründet 
ſind und deshalb erfolglos verlaufen; das iſt zu bedauern. Aber von 
einem Rechte verſtändigen Gebrauch zu machen, iſt eine Sache, die 
durch Jahre lange Uebung erlernt ſein will und auf andere Weiſe 
nicht erlernt werden kann. Dieſe Uebung wird aber auch dazu führen, 
daß der rechte Gebrauch erlernt wird. Durch die verſtändige Aus⸗ 
übung des Coalitionsrechts allein laſſen ſich die Beziehungen zwiſchen 
aber und Arbeitgebern auf die Dauer in befriedigender Weiſe 
regeln. h 
(00 na nn 


Deutſchland. 

O Berlin, 9. Auguſt. [Deutſchland und England.] Ueber 
nichts haben wir feit einiger Zeit eine fo aufrichtige Genugthuung 
empfunden, wie über den Verlauf, den der Beſuch des Deutſchen 
Kaiſers in England genommen hat. Wie gut iſt es doch geweſen, 


Idreitauſend Jahre lang unter Trümmern vergraben und ſpurlos dem 


Gedächtniß der Späterlebenden entſchwunden! 

Mittelbar iſt auch die Erſchließung dieſer Welt von Urkunden und 
Thatſachen eine Folge der politiſchen Einigung des Reichs und des 
Wettſtreits der geiſtigen Kräfte in der Hauptſtadt. Manches von dem, 
was jetzt in der vorderaſiatiſchen Sammlung vereinigt iſt, hat ſich 
ſchon lange in Berlin befunden; es hat nur der Mittelpunkt dafür 
gefehlt und der Ort der öffentlichen Aufſtellung. Durch einen Erlaß 
des Cultusminiſteriums vom 8. Juni 1885 iſt nun die Vereinigung 
aller in der Sculpturen-Abtheilung und dem Antiquarium aufbe⸗ 
wahrten vorderaſiatiſchen Denkmäler mit den in jüngerer Zeit hinzu⸗ 
gekommenen angeordnet worden. Verſchiedene Ankäufe und nicht 
minder bedeutſame Geſchenke von Seiten Privater, wie des Commer⸗ 
zienraths J. Simon, und die Ueberlaſſung der von dem Orient⸗Comité 
zu Tage geförderten werthvollen Funde haben die reichhaltige Abtheilung 
für vorderaſiatiſche Alterthümer und Gips⸗Abgüſſe ermöglicht. Eine 
bedeutſame geſchichtliche Wahrheit, die wir längſt geahnt, die wir aber 
nicht zu beweiſen vermochten, wird durch dieſe Sammlung feſtgeſtellt 
daß die Cultur der Euphrat⸗ und Tigrisländer an Alter und Voll⸗ 
kommenheit der egyptiſchen nicht nachſteht. Ein ſo vollſtändiges Bild, 
wie wir durch egyptiſche Funde von der Cultur dieſes Landes 
haben, werden wir von der babyloniſch⸗aſſyriſchen wohl nie ge⸗ 
winnen; dieſe Länder beſaßen nicht das regenloſe Klima Egyp⸗ 
tens, und nicht die ſchützenden Felſengräber, die den gebrech⸗ 
lichen Hausrath ferner Jahrtauſende bis in unſere Zeit 
erhalten haben. Aus den vorderaſiatiſchen Ländern haben ſich nur 
Gegenſtände aus Stein, gebranntem Thon und Bronze gerettet, die 
in den Ruinen von Gebäuden bei deren Zerſtörung zurückgeblieben 
ſind. Dieſe Alterthümer können alſo die bunte Mannigfaltigkeit der 
egyptiſchen nie erreichen; ihre Bedeutung für die Geſchichte aber iſt 
ſchon darum eine größere, weil ſie vielfach die Begebenheiten beſtätigen 
und ergänzen, die wir in frühſter Jugend aus der Bibel kennen ge⸗ 
lernt haben. 

Und alles das war vor wenigen Jahrzehnten noch ein völliges 
Geheimniß; denn ſelbſt als man ſchon Herr der Funde war, war man 
noch nicht Herr der Schrift und der Sprache, welche dieſe Funde zu 
redenden Zeugen der Vergangenheit macht. Es iſt das Werk der 
babe Zeit, die todten Denkmäler zum Sprechen gebracht zu 
haben. 

Der Laie würde einer ausführlicheren Darſtellung der Forſcher⸗ 
arbeit deutſcher und fremder Gelehrten ſchwerlich folgen wollen; aber 
es wird wohl jeden Leſer intereſſiren, ungefähr den Weg kennen zu 
lernen, auf dem der Gelehrte zur allmäligen Kenntniß einer ihm 
gänzlich fremden Schrift gelangen konnte. Am Ende des vorigen 
Jahrhunderts beſchäftigte ſich der däniſche Gelehrte Münter mit den 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung, 


Sonntag, den 11. Auguſt 1889. 


IE der jugendliche Herrſcher zuerſt nach Rußland reiſte! Er hat in⸗ 


zwiſchen erkannt, daß mit dem Moskowiterthum kein ewiger Bund zu 
flechten iſt. Bis heute weiß man trotz aller widerſpruchs vollen Mel⸗ 
dungen durchaus nicht, ob und wann der Zar auch nur den Beſuch 
Kaiſer Wilhelms zu erwidern gedenkt. Es war die politiſche Noth⸗ 
wendigkeit, welche eine Annäherung an England gebot. Und dieſe 
Annäherung entſpricht zugleich den verwandtſchaftlichen Beziehungen 
beider Höfe, der Stammverwandtſchaft beider Nationen. Die Wärme 
freilich, mit welcher die Aufmerkſamkeiten in Osborne ausgetauſcht 
wurden, übertrifft weitaus die kühnſten Erwartungen, offenbar iſt die 
politiſche Intimität zwiſchen beiden Reichen eine vollkommene, offenbar 
hat auch Englands Marine und Landheer auf Kaiſer Wilhelm einen 
ganz außerordentlichen Eindruck gemacht. Wiederholt hat der Kaiſer 
auf die Waffenbrüderſchaft beider Heere Bezug genommen; er hat die 
engliſche Flotte wahrheitsgetreu als die ſchönſte der Welt geprieſen. 
Er hat aber auch in ſeiner heute veröffentlichten Cabinetsordre an 
die Königin Victoria bemerkt, daß die ganze Armee erwartungsvoll auf 
ſeinen Beſuch in England blickte. Die bisher in Preußen unbekannt 
geweſene Verleihung eines Garde⸗Cavallerie⸗Regiments an ein aus⸗ 
wärtiges Staatsoberhaupt, zugleich mit der Verleihung des Namens 


an das Regiment, die Verleihung des Wellington⸗Regiments an den 


Herzog von Cambridge, die Erinnerung an Malplaquet und Waterloo, 
die Bezugnahme auf Kaiſer Friedrich — Alles zeugt von einer jo 
ungewöhnlichen Innigkeit der Freundſchaft, daß man nach der Haltung 
eines großen Theils der deutſchen Preſſe gegen England das Erſtaunen 
kaum verhehlen kann. Wenn wir aber dieſe Wendung, welche wir 
ſtets herbeigeſehnt haben, freudigſt begrüßen, ſo koͤnnen wir die Frage 
doch nicht unterdrücken; Was wäre in Deutſchland wohl geſchehen, 
wenn alles, was Kaiſer Wilhelm II. zu unſerer Genugthuung in 
dieſer Woche gethan hat, Kaiſer Friedrich gethan hätte? Wenn nicht 
der Sohn Kaiſer Friedrichs, ſondern dieſer ſelbſt den heute im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichten Brief an die Königin geſchrieben 
hätte? Eine freventliche Hetze gegen „Friedrich den Britten“ hätte 
angehoben, toller als in den Zeiten der Battenbergiade. 


des Zweifels zu äußern. Heute wagt ſie nicht von den „altpreußiſchen 
Traditionen“ zu reden. Wir ſind damit durchaus zufrieden. Die 
„Nalionalen“ aber ſollten in ſich gehen und ſich ſchämen über die 
Gefühlsrohheit und die politiſche Dummheit, welche ſie Kaiſer Friedrich 
gegenüber an den Tag gelegt haben. Was wir damals gewünſcht 
haben, iſt heute in Erfüllung gegangen, und das wiſſen wir dem 
heutigen Kaiſer Dank. 


deſſen Königshaus ein für alle Mal ein Ende machte. 


+ Berlin, 9. Aug. 
Am Montag Nachmittag trifft der öſterreichiſche Kaiſer in Berlin ein. 
Hätte er ſich nicht mit Rückſicht auf die Trauer, welche in ſeinem 
Herzen noch immer nachzittert, einen feſtlichen Empfang ausdrücklich 


verbeten, die Stadt Berlin hätte es ſich nicht nehmen laſſen, ihn 
ebenſo zu begrüßen, wie vor etlichen Wochen den König von Italien. 


Kaiſer Franz Joſef iſt allenthalben geehrt wegen ſeiner echt ritterlichen 
Geſinnung. 
gehabt. Der Kaiſer hat für alles Schöne und Gute ein offenes 
Auge, für alle Noth und Elend eine offene Hand. Trotz alles 
Widerſtreites der Nationalitäten in Oeſterreich iſt er bei allen ſeinen 
Völkern gleich beliebt. Die deutſche Nation verehrt in ihm zugleich 


Inſchriften des Palaſtes von Perſepolis, der von Darius neugegrün⸗ 
deten Reſidenz, mit den ihrer Form nach ſogenannten Keilinſchriften. 
Er beobachtete, daß ein Wort beſonders häufig wiederkehrte und kam 
auf die glückliche Vermuthung, daß dieſes Wort „Konig“ bedeute; 
vor dieſem Worte, ſo ſchloß er weiter, müſſe jedenfalls der Name des 
Herrſchers ſtehen. Ein deutſcher Gelehrter, Grotefend, bemerkte, daß 
der Name des in der einen Inſchrift erwähnten Königs auch in der 
anderen Urkunde vorkomme, hier aber an zweiter Stelle hinter einem 
anderen Königsnamen. Die Vermuthung lag nahe, daß der eine 
ſich als Sohn des anderen Königs bezeichnet habe. Nun kennen 
wir alle — wir brauchen dazu nicht einmal beſonders gelehrt zu ſein 
— die Namen der alten perſiſchen Könige, und auf Grund dieſer 
Kenntniß ſuchte der junge Gelehrte zu ermitteln, welche Namen dem 
einen und dem anderen entſprechen Könnten. Kyrus und Kambyſes 
konnten es nicht ſein — dieſe Namen fangen mit demſelben Buch⸗ 
ſtaben an, und das war in den Inſchriften nicht der Fall; der Name 
des Artaxerres war zu lang — und ſo blieben nur die auch unſeren 
Quintanern bekannten: Xerxes und Darius. Dieſer Schluß wurde 
merkwürdigerweiſe noch durch die Wahrnehmung beſtätigt, daß in der 
Inſchrift des Sohnes dem Vater gleichfalls der Königstitel beigelegt 
war, aber nicht ſo in der Inſchrift des Vaters. In der That war 
ja der Vater des Darius nicht ſelbſt König geweſen. 

Hatte man nun erſt dieſe beiden Königsnamen mit Sicherheit 
entziffert, fo war die Hauptarbeit gethan, und die folgenden Jahr: 
zehnte brachten es denn, dank dem Scharfſinn eines Rawlinſon, 
Hincks, Oppert u. A., auf dem eingeſchlagenen Wege zu einer voll⸗ 
kommenen Beherrſchung der Sprache und der Schriftformen der 
vorderaſiatiſchen Länder. Ohne dies Zuſammenwirken der Gelehrten 
der verſchiedenen Culiurländer wäre das Ziel gewiß nicht erreicht 
worden, — ein mahnendes Beiſpiel für alle, welche in nationaler 
Selbſteinſchränkung politiſche Gegenſätze auf die Friedensarbeit der 
Wiſſenſchaft und den forderlichen Wetteifer der Kunſt übertragen. 
Was uns die Vergangenheit lehrt, ſollten wir zunächſt für die 
Gegenwart lernen, und der herrliche Erfolg, den das Berliner 
Muſeum mit der Aufſtellung der vorderaſtatiſchen Alterthümer feiert, 
ſpricht mit Feuerzungen gegen Beſchlüſſe, wie ſie vornehme wiſſen⸗ 
ſchaftliche Körperſchaften in letzter Zeit gefaßt haben. 

Auf einem Rundgange durch die Denkmäler dieſer grauen Ver⸗ 
gangenheit wollen wir nur bei denjenigen Gegenſtänden verweilen, 


die auf den erſten Blick verſtändlich ſind und durch ihre erſtaunliche 3 


Aehnlichkeit mit modernen Verhältniſſen nahezu beluſtigend wirken. 
Der Kaufmann wird mit Erſtaunen vernehmen, daß all die Formen 
von Rechtsurkunden und Briefen, deren er ſich zum Abſchluß von 
Geſchäften bedient, ſchon in jener alten Zeit vollkommen ausgebildet 
waren. Bediente man ſich auch nicht der Feder, der Tinte und 


Heute 
hütet ſich die „nationale“ Preſſe wohlweislich, auch nur ein Wort 


Er konnte dem Vaterlande keinen beſſeren 
Dienſt leiſten, als daß er der albernen Hetze gegen England und 


[Kaiſer Franz Joſef in Berlin.] 7 


Nie hat in ſeinem Herzen ein unedler Gedanke Raum 
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einen deuiſchen Fürſten, als welchen ihn noch jün rinz Ludwi 
von Baiern öffentlich bezeichnet hat. Freilich iſt ee des 
Hauſes Habsburg deutſch nicht mehr im ſtaatsrechtlichen Sinne des 
Wortes. Das frühere Band, welches Oeſterreich mit Deutſchland 
verknüpfte, hat durch Blut und Eiſen gelöft werden müſſen. Daß 
dieſer Act eine hiſtoriſche Nothwendigkeit war, hat man hüben wie 
drüben längſt anerkannt. Aber deutſch ift Kaiſer Franz Joſef darum 
nicht minder nach ſeiner Bildung, ſeiner Empfindung, ſeinem Streben. 
Und daß an die Stelle des ſtaaatsrechtlichen Bandes ein vertrags⸗ 
mäßiges völkerrechtliches treten konnte, ohne daß ein Stachel wegen 
des Jahres 1866 zurückgeblieben iſt, das iſt einer der höchſten und 
erfreulichſten Triumphe der Staatskunſt. Mit Recht hat Fürſt Bismarck 
geſagt, Oeſterreich ſei ein europäiſches Bedürfniß, ein Bedürfniß zumal 
für das Deutſche Reich, welches ſonſt mit Italien zwiſchen zwei mächtigen 
Militärſtaaten iſolirt wäre. Kaiſer Franz Joſef iſt heute der zuver⸗ 
läſſige Bundesgenoſſe Deutſchlands. Dieſer Umſtand bereitet ihm in 
Berlin ein wenn auch minder geräuſchvolles, ſo doch nicht minder 
herzliches Willkommen als dem Könige Humbert. Man empfindet die 
innigſten Sympathien für ihn, nicht nur wegen ſeiner politiſchen 
Geſinnung — und er hat Oeſterreich⸗-Ungarn in einen freien Ver: 5 * - 15 f ürzli 
faffun göftant hinübergeführt, er hat die Schule von dem Joch der bereits über 50 Jahre alt ſein. Der jüngſte Generalarzt iſt der kürzlich 
Kirche befreit —, ſondern auch wegen des ſchweren Ungemachs, 
welches ihm das Schickſal in dem Verluste feines einzigen, hochbegabten 
Sohnes auferlegt hat. Der Beſuch des Kaiſers Franz Joſef hat vor⸗ 
wiegend politiſche Bedeutung; das ergiebt ſich ſchon aus dem großen 
Gefolge. Der muthmaßliche Thronerbe, die leitenden Perſonen des 
Auswärtigen Amtes, eine Reihe hoher Militärs werden den Herrſcher 
begleiten. Auch dieſer Fürſtenbeſuch wird dem europäiſchen Frieden 
zugute kommen. Und ſo darf man denn nach Ablauf des erſten 
Regierungsjahres Kaiſer Wilhelms II., den man vielfach für kriegs⸗ 
luſtig angeſehen hatte, die befriedigende Empfindung hegen, daß der 
Friede der alten Welt gerade heut weit geſicherter erſcheint, als ſeit 
einer ganzen Reihe von Jahren. Als eine der Stützen dieſer Friedens⸗ 
politik wird Kaiſer Franz Joſef in Berlin mit beſonderer Freude will⸗ 
kommen geheißen werden. 


sr Berlin, 10. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Zum Beſuche des 
Kaiſers Franz Joſef von Oeſterreich bringt das „Mil.⸗Wochenbl.“ i 2 
einen Begrüß ungsartitel, in dem ſich folgende Sätze finden: „Jetzt Charge ſind. Vor zehn Jahren dauerte es bis zur Beförderung zum 
kommt Kaiſer Franz Joſef nach Berlin, der erhabene oberſte Kriegs⸗ 
herr desjenigen Heeres, mit welchem die deutſche Armee fo eng ver⸗ 
bunden iſt, nicht durch die herrlichen Kaiſerworte allein, ſondern auch 
durch den Einklang der Geiſter und Herzen, durch Stammes⸗Ver⸗ 
wandtſchaft, durch die gleichen Geſinnungen von Pflicht, Ehre und 
Ritterlichkeit, durch denſelben unerſchütterlichen Willen, einzuſtehen für 
die höchſten Güter, für Altar und Thron, für gutes Recht und wahre, 
edle Freiheit. Die Zeiten, in welchen nach dem Willen der Vor⸗ 
ſehung die jetzt unlöslich verbundenen Heere mit den Waffen in der 
Hand einander gegenüberſtanden, ſind vorüber für immer; aber der 
Gegenwart und Zukunft ſind ſelbſt ſie ein Gewinn, denn nach hartem 
Zwiſte verſöhnte Brüder lieben einander um ſo inniger, und wenn 
Tapfere mit Tapferen ſich maßen, gelangen fie zu höherer gegenſeitiger 
Schätzung, zur wahren Kameradſchaft.“ 

Der in dieſen Tagen von officiöfer Seite verbreiteten Mittheilung, 
nach welcher der Cultusminiſter angeordnet habe, daß junge Leute 
„ e ee mit neunjährigem Curſus nicht mehr 
als Studirende der Techniſchen Hochſchule zuzulaſſen ſind, wird 705 5 ; R z 
von der „Boff. Ztg.“ auf Grund einer Nachricht von kundiger Seite ſondern bildete Mb emsig fort was a dl. Geben Der u, lee, 
widerſprochen. Die betreffende Verfügung ordne vielmehr das Gegen=|Dr. v. Rothmund, Dr. v. Nußbaum bezeugen, deren Klinik der Herzog 

1 7 y fleißig beſucht. Er iſt allen jungen Aerzten ein leuchtendes Vorbild an 

theil an. Nach dem Statut der Techniſchen Hochſchule, welches] iche Berufscif b Gewiffenhaftigkeit. — Herzog Dr. Karl 
g igt iſt, konnten bisher junge Leute ohne Reife: Pitt ittrene, Berufseifer und Gewiſſenhaftigkeit. er;0g Dr. Ka 
landesherrlich genehmigt N 5 Theodor erbaute in Tegernfee, feinem gewöhnlichen Aufenthalt, ein 
zeugniß nur auf ausnahmsweise Anordnung des Miniſters immatriculirt] Spital, das er ſelbſtſtändig leitet und das zu einem wahren Segen, 
werden. Die neue Verfügung, die zweifelsohne unter Vorbehalt] zu einem Zufluchtsort für weite Kreiſe geworden iſt, denn dort 


i kann der Herzog nicht nur ſeine ärztliche Kunſt zum Nutzen der Menſch⸗ chen 5 ei . 
FCCPPCFTTTTTTTTT oehinenne, I Üiepeaias. ya heit . — 50 iſt ihm auch die e Gelegenheit geboten, gleich 5 Mal 19½½ Stunden. Keinen is Say derſelbe vor 1 Uhr Nachts 


dem Statut, daß die Aufnahme als Studirender der Techniſchen 7 — er 5 2 in das Bett und um 5 Ubr gebt wieber der erfte Zug. 
. ; ; ; m ganz hervorragenden Wohlthätigkeitsſinne nachzugeben. Wie der 9 - x P 

Hochſchule an die Verſetzung nach der Prima einer Anſtalt mit neun: — As Arzt zu 1 Zeit fur . —. zu — iſt, fo hat er [Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden!] Verſetzt 

jährigem Curſus gebunden ſei. auch zu jeder Zeit für alle Nothleidenden eine offene Hand und er giebt! ſind: der Landgerichtsrath Küppers in Saarbrücken an das Landgericht 


[Von der Reiſe des Deutſchen Kaiſers nach Italien.] reichlich und freudigen 3 ein doppeltes Almoſen! Arme Kranke 
Die „Polit. Correſp.“ ſchreibt: „ erzogs 7 Sa ee in Bi ah 
Einer uns aus Rom zugebenden Meldung zufolge wird das deutfpefumfonft. In dieſem großartigen Samariterwerke ſteht ihm feine erlauchte 
Kaiſerpaar, welches bekanntlich, bevor e dich a der Vermählung 125 Gemablin treu zur Seite Mit zarter Hand ſucht fie den Kranken ihre 
Prinzeſſin Sophie mit dem Kronprinzen von Griechenland begiebt, dem] Schmerzen zu lindern, fie hält ihnen bei Operationen den Kopf, ſpricht 
italieniſchen Hofe in Monza anfangs October einen Beſuch völlig intimer inen Muth und Troſt zu und ist ihnen in Wirklichkeit ein Schutzengel. 
und privater Natur abſtatten will, ſich u der griechiſchen Reife in Genua] Gleich einer barmherzigen Schweſter nimmt fie ſich der Patienten an. 
einſchiffen. Urſprünglich war als Einſchiffungsbafen Neavel in Ausſicht Weiche pe t aber auch das herzogliche Paar in der Gegend 
enommen, weil eine Zeit lang die Abſicht beſtand, auch einen mehrtägigen] pon Tegernſee! Geradezu rührend ift die Liebe, welche die rauhen Gebirgs⸗ 
neognito⸗Aufenthalt in Rom zu nehmen, um der Kaiſerin Victoria, die] bewohner dem Herzog und ſeiner Gemahlin entgegenbringen. Alljährlich geht 
noch niemals in der italienischen Hauptſtadt war, Gelegenheit zu gehen, der Herzog auf mehrere Monate nach Meran, um auch dort hauptſächlich 
dieſelbe kennen zu lernen. Von dieſer Abſicht iſt jedoch ſeither aus mehr⸗ augenärztliche Praris auszuüben. Wer die Verhältniſſe in Tirol kennt, der 
fachen Erwägungen Umgang genommen worden. Genen dt en 1 ensreich 4 . Ban = — — 
Da 2 { iſt. Aus allen Thälern, von allen Bergen der Umgegend kommen 
leber das Avancement der Militärärzte!] ſchreibt die da die Blinden und Kranken gu ihm, „meift are Leute, denen das Gelb 
„Voſſ. Ztg.“: zur Reiſe nach Innsbruck und zum Aufenthalt in der dortigen Augen⸗ 
klinik mangelt. Auch dort unterſtützt der Herzog dieſe Armen, indem er 
Auf- | fie auf ſeine Koſten verpflegen läßt. Jeden Tag kommen neue Schaaren 
in die Villa, in welcher der Herzog ordinirt und operirt. Nach vielen 
Hunderten zählen dort die Leidenden, denen er Hilfe und Heilung gebracht, 
nach Hunderten die Operationen, die er dort ausgeführt hat. anz Süd⸗ 
tirol erkennt dankbar dieſe ſelbſtloſe Aufopferung des Herzogs an. Aus⸗ 
druck wird dieſer Dankbarkeit alljährlich durch die Stadtvertretung und 
Curvorſtehung von Meran durch die berzlichſten Ovationen gegeben, an 
denen ſich die geſammte Einwohnerſchaft der Umgebung bethelligt Im 
Ganzen hat der Herzog bis jetzt etwa 8000 Operationen ausgeführt, 
darunter nicht weniger als 1040 Staaroperationen. Viele preifen ihn als 
ihren Erretter aus dunkler Nacht, oft in verzweifelten Fällen hat er 
Blinden das Augenlicht, das höchſte der irdiſchen Güter, wieder gegeben. 
Von ärztlicher Seite wird der Herzog als ein ſehr geſchickter Operateur 
geſchildert. 

[Die Durchlegung der Zimmerſtraßeh ift nunmehr als beſchloſſene 
Thatſache zu betrachten. Nachdem in Folge einer kaiſerlichen Entſcheidung die 
Grundlagen des Vertrages über die Abtretung des erforderlichen Garten⸗ 
landes des Kriegsminiſteriums zwiſchen den Commiſſarien deſſelben und denen 
des Magiſtrats feſtgeſtellt worden, hat das Magiſtrats⸗Collegium 
in ſeiner geſtrigen Sitzung ſich mit den aufgeſtellten Bedingungen einver⸗ 
ſtanden erklärt und beſchloſſen, der Stadtverordneten⸗Verſammlung un⸗ 
mittelbar nach Beendigung ihrer Ferien die Bedingungen zur Genehmi⸗ 
gung zu unterbreiten. 

6 müſſen die ihnen zugewieſenen Amts⸗ 
wohnungen beziehen, ] andernfalls verlieren ſie von dem Zeitpunkte 
an, wo ihnen die Wohnung freigehalten iſt, den Anſpruch auf den Won: 
nungsgeldzuſchuß. Dieſe Entſchebung fällte die X. Civilkammer des Land⸗ 
gerichts I Berlin in einem Proceß des Locomotivführers €. gegen den 
königlichen Eiſenbahnfiskus. 

[In der Unterſuchungsſache gegen Frau Sandrock] bat 
(laut der „Poſt“) am Donnerstag durch den Unterſuchungsrichter und 
einen Vertreter der Staatsanwaltſchaft eine Localbeſichtigung, ſowie ein 
eingehendes Verhör mehrerer Kinder und Frauen aus dem Hauſe an 
Ort und Stelle ſtattgefunden. Zugezogen war auch der Polizei⸗Lieutenant 
des Reviers und ein Criminalcommiſſar. Die Beſi ing bezw. Ver⸗ 
nehmung dauerte von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags. Am 
vergangenen Mittwoch ſind vier Zeugen vernommen worden; der Rector 
und zwei Lehrer der Gemeindeſchule, die von Frau Sandrock vorgeſchlagen 
und gleichfalls geladen waren, waren nicht erſchienen. 

[Zu dem Eiſenbahn⸗Unglück bei Seubersdorf in Baiern! 
bringen mehrere Blätter Darſtellungen, welche ergeben, daß die Kata⸗ 
ſtrophe nicht ganz ſo gelinde verlief, als dies in der officiellen Bekannt⸗ 
machung bingejfellt wurde. Wie aus allen Schilderungen hervorgeht, lag 
der Fall genau ſo, wie bei Röhrmoos. Nach dem „N. Münch Tgbl.“ 
ſollte der Zug 682 mit dem Perſonenzug 135 in Seubersdorf kreuzen. 
Der Güterzug war ſchon längere Zeit auf dem Nebengeleiſe. Der dienſt⸗ 
thuende Beamte, Herr Adjunct Härtl, ſtand auf dem Perron und er⸗ 
wartete den Regensburger Perſonenzug. In dem letzten Augenblicke, auf 
zwei Wagenlängen von der einfahrenden Locomotive entfernt, riß der den 
Wechſelwärterdienſt ſeit 1½ Jahren verſehende verpflichtete Eiſenbahn⸗ 
geben A eee eee A Poſt⸗ 

n Güterzug im Nebengeleiſe 5 uſammen⸗ 
ſtobes geht ſchon daraus hervor, daß zwei Maſchinen 
wurden. Fünf Wagen wurden ganz zertrümmert. Schwer verwundet 
wurden der Zugführer und der Locomotivführer des Perſonenzuges, zahl⸗ 
reiche Paſſagiere mehr oder minder leicht verletzt. Nach einem Telegramm 
der genannten Zeitung ſoll ſogar der Zugführer, dem ſämmtliche Rippen 
eingedrückt waren, geſtorben ſein. Die Panik und das Entſetzen war all⸗ 
gemein. Nach Mittheilung der genannten Zeitung betrug die ununter⸗ 
brochene Dienſtzeit des Ablöswärters bei dem Zuſammenſtoße fünf Tage 


[Dem Herzog Dr. Karl Theodor von Baiern] widmen die 
Münchener „N. N.“ aus Anlaß feines am 9. d. Mts. ftattgehabten fünf: 
zigſten Geburtstages einen Glückwunſchartikel, dem wir folgende Sätze 
entnehmen: Herzog Karl Theodor begann im Jahre 1876 ſeine eigentliche 
ärztliche Praxis. it allem Eifer vertiefte ſich der Herzog in das medi⸗ 
einiſche Studium und Profeſſor Dr. v. Rothmund, der berühmte Augen⸗ 
arzt, zählte ihn zu ſeinen fleißigſten Schülern; auch allen übrigen Zweigen 
der Mediein widmete der Herzog die größte Aufmerkſamkeit. Nach weiteren 
emſigen Studien bei hervorragenden Aerzten in Paris und Wien unter⸗ 
zog ſich Herzog Karl Theodor wie jeder andere Jünger Aesculaps der 
ärztlichen Approbations⸗ Prüfung und erhielt nach glänzend beſtandenem 
Examen die Erlaubniß zur Ausübung der ärztlichen Praxis im Deutſchen 
Reiche. Die mediciniſche Facultät der Univerſität München ernannte ihn 


unſeres Papiers und waren die Materialien jener Zeit auch etwas] Capitals betrachtet; der Miether iſt berechtigt, Alles, was er in die] der Galerie, dieſes Doms des modernen Zeitalters der Technik, legten 
en za der Inhalt der Schriftſtücke gleicht dem der heut an- | Wände einfügt, beim Ausziehen mitzunehmen. — Der Wirth war] fi mit beklemmender Laſt auf die Bruſt des Menſchen. und doch 
gefertigten Kaufverträge auf ein Haar. Es handelt ſich um Grund⸗ offenbar liebenswürdiger als unſere Berliner Hauswirthe! verließen noch nicht einmal die lombardiſchen Nabobs ihre Paläſte, 
ſtücke, Gebäude, Gärten, und natürlich auch um Sclaven und Auch der modernen Erdbaukunſt ſcheint die Vergangenheit zu „noch hat es“, ſagten ſie ſich, „gute Weile, bis wir unſere Sommer⸗ 
Sclavinnen. Wir ſehr das Kaufgeſchäft ſchon hinausgewachſen warf ſpotten, und unſer Gotthard⸗Tunnel hat feinen Vorgänger in einem] quartiere in der Brianza und an den oberitalieniſchen Seen auf⸗ 
über das erſte Stadium des unmittelbaren Austauſchs von Waare] Tunnel zu Jeruſalem, der das Waſſer der Marienquelle an den Ab⸗ſuchen“. Und dabei muß man bemerken, daß die Hauptſtadt der 
und Fleiſch zeigen die befriſteten Lieferungs⸗Verträge, bei welchen für hang des Berges nach dem Siloah⸗Teiche führte. Die Inſchrift be⸗ Lombardei ed, was ſommerliche Temperaturhöhe anbelangt, mit leder 
Nicht⸗Einhaltung der Friſt wie im römiſchen Recht und heutzutage] findet ſich in dem durch den Felſen gehauenen Canal ſelber und er⸗Jitalieniſchen rein . zer Aus einer 5 — gr verbo 
Verzögerungs⸗Zinſen feftgeftellt waren. Miethe und Pacht, Dienft: [zählt den Hergang der Durchſtechung des Tunnels mit folgenden — ſtatiſtiſchen Hitzetabe Eu — 1 oo land, re 
miethe und Werkverdingung find 5 — ae ang —. „Als ig Base ra * Be re ann eo kg ach = x er 2 — = ur — 2 
och verzinſte Darlehn ſpielt in den Urkunden eine Rolle. das] ſchwangen, und als n r en zu du aren, vernahm] Som 9 
nennt ern die Verträge über Heirathen mit Feſtſezung man die Stimme des einen, der dem anderen zurjef. .. Und machen pflegen. 
der Mitgift (1), Erbverträge unter Lebenden, letztwillige Verfügungen] nachdem am Tage der Durchſtechung die Steinhauer Spitzhacke auf Erſt im Auguſt ſchwingt ſich der gute Ambroſſaner dazu auf, 
und Adoptions⸗Verträge. Spitzhacke einander entgegengeſchlagen hatten, da floß das Waſſer von feinem heißen Heim Ade zu ſagen, und da er auf nichts höher schwört 
Ihe die Verträge eingeritzt der Quelle bis zum Teiche zwölfhundert Ellen weit; und hundert als auf das Engadin, fo packt er um dieſe Jahreszeit feinen Koffer, 
Es ſind ſchwere Thontafeln, in welche Achte d 2 Ellen war die Höhe des Felſens über dem Kopf der Steinhauer.“ ſetzt ſich entweder auf den fogenannten Gotthardzug oder auf die 
wurben, und in mech die Zeugen bei feierlihen ban In Re Man fieht, daß auch hier ganz wie bei unferen Tunnel-ätrbeiten von] Bahn, die nach Erba führt, feigt in der ſeidenberühmten Stadt 
ſchäte und die Contrahenten ſelber ihre Siegel ag * 5 = aft m beiden Seiten gleichzeitig die Bohrungen vorgenommen wurden, und Como ab, durchſchneidet dann den Comerſee feiner ganzen Länge nach 
Beiſpiele werden die nahe Verwandtſchaft dieſer N. 95 daß die Kunſt der Berechnung ſchon fo weit gediehen war, daß die bis Colico, beſteigt nochmals die Eisenbahn, die ihn nach der bier: 
111... Wer Wi a Crane Aren mußten. — heat SER ohne hy am mn Amt u aa 
a DIET: 3 Es iſt eine merkwürdige Welt, die hier, Dank den Bemühungen feidgenöſſiſchen Poſtkutſche den Malojapaß empor, um nach etwa ſieben⸗ 
verſchreibt er ihr fein Vermögen, behält ſich aber deſſen Nutznießung dez Te Cultus⸗ Ministeriums und der Berliner Mujeumb: — es ab! im Gngabin — 
bis zu ſeinem Tode vor. Als aus bedungener Unterhalt wird Speiſe Verwaltung, aus Gräbern erweckt, vor uns ſteht, merkwürdig, weil Ja, das Engadin — klingt das Wort nicht ſchon an ſich wie 
und Trank, Salbe und Kleidung aufgeführt. Eine * fie in geradezu erſchreckender Wahrheit das Wort des alten Ben⸗Aliba] den oder Eldorado? Ich hatte in der guten Geſellſchaft Mallauds 
Urkunde handelt von einer Lieferung für den Tempel de beftätigt: „Alles ſchon dageweſen!“ — als ob der Gang der Ge⸗ n Sa mthruliieien Basben Tülbern-ge 
un. hei 1 = ag 4 1 e eine ſcichte nicht, wie wir gern wähnen, ein lagen ee ſei,] hört, daß ich Air aich einmal Zeit ließ, die „haute saison“ abzu- 
ws a e „ londern ein Kreislauf, der die Geſchlechter der Menſchen immer wieder, ‚art Ar are 
ein Wuchergefeh wir er. allo noch nicht — it 3 wieder an eine und dieſelbe Stelle zurückführt. ei era Biodıem N — * — 
——— . 3 Au: Eine babe] Berlin, 9. Augufl Otto Wismar. Maloja Schneeſocken vom Himmel fallen ſehen oder gar den 
5 Silber in einzelne Sekel abgetheilt, die dem Samas⸗dan ge: prächtigen See auf der Höhe des Paſſes mit einer glatten Eisfläche 
Perg Nabu⸗kin⸗aplu zu empfangen. Dieſer wird im Monat A d bedeckt antreffen ſollte. Und ſo riethen mir denn gute Mailänder 
oe Von Mailand nach Samaden. Freunde, den Pelz und die Schlittſchuhe nicht zu Hause zu vergeſſen. 


Niſan das Geld „in feiner Summe“, d. h. ohne Zinſen, „zahlen.“ e a daß, während der Römer, 
Selbſt eine Strafe für Nicht⸗Erſcheinen vor Gericht kannten die Die Engländer find doch immer die rüſtigſten Reiſenden, wie die] Denn das ſollen meine Leſer 9 —3 Bes — * fallen 


Babylonier: „Bis zum Monat Tammuz des zweiten Jahres des] Italiener die am wenigſten rüſtigen. Die Sonne muß ſchon ihre der nur an wenigen Tagen 


5 5 5 ; t, nach demjund Eiszapfen von den Fontainen der brunnenreichen ewigen 
Kyrus, Königs von Babylon, Königs der Länder, werden Samas glühendſten Pfeile entſenden, bis der Italiener es verſucht, geweren Suat hängen febt, den inter mit feinem Mitrlbuten unt 
pir⸗uſur und Nabu⸗balatſu⸗ikbi den Idinna⸗nabu, welcher zur Klage] Meere aufzubrechen und in die warme Adria oder in die noch w = nn 8 den ee e n 


in: e Sclavin Nana⸗bel⸗uſur gekommen iſt, bringen] tyrrheniſchen Fluthen feine Glieder zu tauchen, oder die Spitzen N 
— n 5 (über den Kauf dieſer Sclavin S — ee ana ar — e = audi aug de send im Em ne eu 
Scheine zur Zeugenſchaft anweſend jein laſſen. Wenn fie ihn nicht] geradezu weizeriſch friſcher Lufthau weht. Wer e d Piemont, das find die beid heiligen B irke Italiens in 
bringen, wi i ine, zwölf Sekel Geld und einen Scheffel] ſache, daß die Italiener, die vermöge ihres Klimas der Erfrifhung |bardei und Piemont, en heiligen Bez * 
Korn yahlen.” er u ne 8 5 derſelben Zeit beſtimmen zweif im Sommer mehr bedürfen als die Engländer, deren Eiland doch an denen der 5 m. wir ſchnee⸗ er 1 gan 
Brüder, die gemeinſchaftlich ein Grundſtück gekauft haben, wie es nach] ſich dem Erholungsbedürftigen ein kühleres Obdach bietet, auch in ber manchmal — em 0 3 beim An m fallen 3 
dem Tode eines von ihnen getheilt werden ſoll. Dabei wird aus-] warmen Jahreszeit nicht allzu ſehr nach Erfriſchung lechzen? Als ich] mannas, da eee N Nacht ar Himme st Man A 
drücklich hervorgehoben, daß dem Ueberlebenden keine Hypotheken- um die Mitte Juni Mailand verließ, da brannten die Sonnenftrahlen | Freudenruf ausbricht: „Oggi si pus andare in sli en 
Anſprüche an den Beſiz⸗Nachfolger des Verſtorbenen zuſtehen. Infichon mit ſolch' einer zündenden Macht auf die Stadt des Ambroſius] heute Schlitten fahren.) Der Römer kennt nur fe — * 
einer anderen wird ein Haus als Pfand für eine geliehene Summe, hernieder, daß Menſchen und Thiere kaum noch athmen konnten. Die] carozua“ (Wagenfahrt), der Neapolitaner maß — ei duch 
gegeben, und der Miethzins als Entgelt für die Zinſen des geliehenen! leuchtenden Marmormaſſen des Doms und die glitzernde Glaskuppel] behaglichem Genuſſe einen „corso in vapore“ (Damp 


im Aachen, die Amtsgerichtsräthe Zeppenfeld in Duisburg als Land⸗ 
gerichtsrath an das Landgericht in Bielefeld, von Winckler in Altona 
als dgerichtsrath an das Landgericht daſelbſt, Wächter in Elze an 
das Amtsgericht in Hameln und Günther bei dem Amtsgericht I in 
Berlin als Landrichter an das Landgericht I daſelbſt, die Amtsrichter 
Dr. Karſten in Zehdenick als Landrichter an das Landgericht in Ratibor, 
8 D Haufe in Wittlich als Landrichter an das Landgericht in Elber⸗ 
eld, O' Daniel in Blankenheim und Freude in Neunkirchen an das 
Amtsgericht in Elberfeld, Loſſen in Idſtein an das Amtsgericht in Wies⸗ 
baden, Lützkendorf in Lauchſtedt an das Amtsgericht in Mühlhauſen 
in Thür. und Salomon in Mewe an das Amtsgericht in Elbing. — 
Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: dem Land⸗ 
8 Pfeffer in Cleve und dem Amtsgerichtsrath Kochann 
ei dem Amtsgericht I in Berlin. — Der Amtsgerichtsrath Seitz in 
Weilburg iſt geſtorben. — Dem Notar Dr. Heſſe in Gifhorn iſt die nach⸗ 
Fenſe ee aus dem Amte als Notar ertheilt. — Der Notar 

anſen in Düſſeldorf hat das Notariat niedergelegt. — In der Liſte der 
Rechtsanwälte find gelöſcht: die Rechtsanwälte Juſtizrath Scheuch bei 
dem Landgericht in Hanau, Poppe bei dem Amtsgericht in Bernau und 
Michel bei dem Amtsgericht in Herborn. — In die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte ſind eingetragen: die Rechtsanwälte Poppe aus Bernau bei dem 
Landgericht II in Berlin, Michel aus Herborn bei dem Amtsgericht in 
Gelnhauſen, Kuhlmann aus Hilchenbach bei dem Amtsgericht und bei 
dem Landgericht in Hagen, die Notare Kump in Ottweiler bei dem 
Amtsgericht daſelbſt, Statz in Mettmann bei dem Amtsgericht daſelbſt, 
die Gerichtsaſſeſſoren von der Decken bei dem Amtsgericht in Höxter, 
Dr. Güldner bei dem Amtsgekicht und bei der Kammer für Handels⸗ 
ſachen in Barmen, Halle bei dem Amtsgericht in Neuhaldensleben und 
Simon⸗Sußmann bei dem Landgericht in Halberſtadt. — Die Rechts⸗ 
anwälte und Notare Dr. Berger in Glogau, Juſtizrath Loebnitz' in 
Nordhauſen und Juſtizrath Niſſen in Friedrichſtadt a eſtorben. — 
Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Referendare Ale Otto, 
aaf Dr. Neumann und Kaehrn im Bezirk des Kammergerichts, 
Dr. Haaſe im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Drucker im 
on des Oberlandesgerichts zu Poſen, Gollnick und Sietz im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Stettin, Krieger, Gottsacker und Longard 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Cöln, Bellinger und Itſchert 
im Bezirk des . zu Frankfurt a. M., Naumann und 
Dr. Re gent im — Oberlandesgerichts Naumburg a. S., 
Schmidt im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle, Angrick im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu 1 — Die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſt iſt ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren Grafen von Pfeil 
Uebertritts in das Reſſort des Auswärtigen Amts, Pinckernelle 
behufs Uehertritts in die Verwaltung der indirecten Steuern und 
Schuſter 2 ſeiner Wahl zum Bürgermeiſter der Stadt Burgdorf. 
— Dem Gerichtsdiener Goebel in Reiſſe iſt bei feinem Uebertritt in den 
Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


»Berlin, 10. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Die Beiſetzun 
des Dr. Robert von Heine hatte geſtern Nachmittag zahlreiche Leide 
tragende nach der phyfikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt in Charlottenburg 
geführt. Der mit prächtigen Palmen und Blumen bedeckte Sarg war im 
großen Erdgeſchoßſaal des Trauerhauſes aufgebahrt. Die Beamten der 
eichsanſtalt und die des phyſikaliſchen Juftituts batten beſonders prächtige 
Kränze gewidmet. Unter den Leidtragenden befanden ſich Frau Miniſter 
von Schelling, Ernſt von Wildenbruch, die Profeſſoren v. Hoffmann, von 
Richthofen, Zeller, Kundt, Dubois Reymond, Rammelsberg, Sachau, 
Vogel u. A, ferner Geh. Rath v. Siemens und viele jüngere Gelehrte. 
Auch die Familien Warſchauer, Mendelsſohn- Bartholdy, Oppenbeim 
und Schwabach wohnten der ernſten Feier bei. Die Trauerrede hielt 
Conſiſtorial⸗Rath Dryander. Der Henneberg'ſche Chor führte die Geſänge 
aus. Die N erfolgte auf dem alten Charlottenburger Kirchhof. — 
Der Wedding ⸗Stadttbeil trifft nun doch in letzter Stunde noch Vorbe⸗ 
reitungen zur feier ſeiner ce Zugehörigkeit zur Gemeinde 
Berlin. ) „B. B.⸗C.“ mittheilt, ift der Rittmeiſter 
von Alvensleben, welcher 42 im Auftrage des Kaiſers behufs Ankaufs 
von Pferden für den kaiſerlichen Marſtall nach Oeſterreich⸗Ungarn begeben 
hatte, von dort nach Berlin zurückgekehrt. Rittmeiſter von Alvensleben 
brachte einen für den Kaiſer perſönlich beſtimmten prachtvollen Schimmel: 
Viererzug mit heim. Es find vier Lipitza⸗Roſſe aus Dalmatien. Der 
Kaufpreis für die vier Schimmel beläuft ſich auf vierzehntauſend Gulden. 
— „Schumann Lehmann wohnt parterre!“ Ein Placat mit der 
20 benden, in großen Lettern ausgeführten Aufſchrift hat der Haus: 
= ie der Stralſunderſtraße im Hausflur anbringen laſſen. Dieſes 
Belt! 15 Schild PR den Zwed erfüllen, etwaige in das Haus tretende 
er forizufcheuchen und fo die Hausbewohner vor Beläftigungen zu 
ſichern. — Das Abſpringen einer Frau vom fahrenden Pferdebahnwagen hat 
wieder einmal ein Opfer gefordert. Als am vorgeſtrigen Vormittag ein 
Pferdebahnwagen der Linie Spittelmarkt. —-Rirdorſ die Kottbuſerſtraße 
durchfuhr, ſprang dicht an der Halteſtelle der Brücke eine Frau trotz der 
Verwarnungen des Schaffners verkehrt von dem bereits gebremſten Wagen 
ab und ſtürzte fo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß ſie mit voll: 
ſtändig zerſchlagenem Geſicht beſinnungslos liegen blieb. Hinzueilende 


behufs 


feinen blauen Golf, auf den der Veſuv herniederſchaut — aber der 
Lombarde und der Piemonteſe darf ſich auch einen „corso in slitta“ 
leine Schlittenfahrt) vergönnen. 

Ja, noch mehr, in der Stadt des Ambroſius gehört es jetzt ſogar 
zum guten Ton, in Winterszeit den „Pattino“ (Schlittſchuh) an den 
Fuß zu ſchnallen und draußen am „Naviglio“ tüchtig mitzuthun, 
wenn ein luſtiges Völklein ſein „ballo sul ghiaccio (Schlittſchuhlaufen) 
abhält. Schweizer und Deutſche ſind es, die die Mailänder zuerſt auf 
zweierlei Nutzanwendung des Eiſes hingewieſen haben und ihnen zu⸗ 
riefen: 1) Das Eis iſt da, um das Bier zu conſerviren. 2) Das 
Eis iſt da, um von Schlittſchuhen befahren zu werden. Das ſoll der 
Leſer nämlich auch wiſſen, daß in keiner Stadt Italiens ſo viel Bier 
vertilgt wird, wie in der Hauptſtadt der Lombardei. 

So nahm auch ich meinen Weg von Mailand über Como nach 
dem Engadin; Pelz und Schlittſchuhe allerdings hatte ich zu Hauſe 
gelaſſen. In Como ſtieß ich auf ein neues Garibaldi⸗Denkmal, ein 
Denkmal nicht nur Garibaldi's, ſondern auch der italieniſchen Monu⸗ 
mentomanie. 

Den Comerſee muß man eigentlich im Frühjahr oder Herbſt be⸗ 
ſuchen, um ihn ganz zu genießen. Als ich im letzten Frühling als 
5 einer mir befreundeten Mailänder Familie, die eine der lieb⸗ 
zn Villen in Tremezzo beſitzt, an dem ſchoͤnen See weilte, da bot 

atur und geſellſchaftliches Leben gleich viel Reiz. Die an dem Weſt⸗ 
ar des Sees gelegene Villa Carlotta, Beſitz des Herzogs von 
chſen⸗Meiningen, ſtrahlte mit ihren blühenden Azaleen in vielfältigem 
ne 3 ee ſchien in ein einziges großes 
n andelt. Unter dem funkelnden St 2 
himmel fang an ſchönen Abenden ein I n 
Lieder, ein anderer Muſikus entlockte feinem 3 . 
Weiſen, und Alt⸗ und Jung⸗England, das ſich eben von der Table 
d’höte erhoben hatte, erging ſich luſtwandelnd im Freien, oder tanzte 
gar mit den tanzluſtigen Comasken. Es gab Wochen während Be 
legten Frühlings, wo, von dem ſtets vielbeſuchten Bellagio und 
der Cadenabbia zu ſchweigen, kein an dem See zu vergebendes 
Zimmer frei blieb. Und der See, und namentlich Bellagio mit ſeiner 
zu dem großen monumentalen „Grand Hotel Bellagio“ umgewandelten 
Villa Frizzoni bietet ja dem Fremden reichen Comfort. 


Der Comerſee iſt die claſſiſche Stätte ſchöner Villen. Ich will 
nicht ſprechen von der Villa Pliniana, die vielleicht wie lucus a non 
lucendo nach Plinius heißt. Als König Humbert jüngſt in Monza 
weilte und in feinem prächtigen Königsſchloſſe den Mailänder Adel 
zu einem Lunch einlud, da äußerte er feinen Gäſten gegenüber, 
unter denen ſich auch der Herzog Visconti di Mondrone befand, er 
halte deſſen Villa in der Nähe von Como für eine der ſchönſten 
Italiens. Und doch iſt dieſe in den meiſten Reiſehandbüchern todt⸗ 
geſchwiegen. Wer aber ſchildert die Pracht der Villa Melzi, der Villa 


wanger, Vorſtand des Gewerbevereins, die Tribüne, um die eigentliche 


Paſſanten brachten die aus mehreren Wunden Blutende zu einem in der 
Nähe wohnenden Arzt, der ihr einen Nothverband anlegte. Das Geſicht 
der unvorſichtigen Frau wird dauernd entſtellt bleiben. 

D Thorn, 9. Auguſt. [Von der Anſiedlungs⸗Commiſſion.] 
Der polniſche Rittergutsbeſitzer von Rozycki hat ſein im Kreiſe Schwetz 
belegenes Gut Zbrachlin an die Anſiedlungs⸗Commiſſion verkauft, die auch 
die Bauernhöfe in Celencin erſtanden hat. Zbrachlin iſt einer des ſchönſten 
Güter des ganzen Schwetzer Kreiſes und ſehr gut bewirthſchaftet. Wie 
übrigens weſtpreußiſche Blätter mittheilen, haben im Schwetzer Kreiſe 
innerhalb der letzten 10 Jahre nicht weniger als 12 polniſche Großgrund⸗ 
beſitzer ihre Beſitzungen veräußert. 

Halle, 8. Auguſt. (Rencontre zwiſchen Wingolfiten und 
Burſchenſchaftern.] Vor einigen Tagen wurde nach der „Saale⸗Ztg.“ 
vor dem Schöffengericht hierſelbſt Folgendes verhandelt: Ein Fall vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung, verübt mittels gefährlicher Werkzeuge, und noch 
dazu in mehreren Fällen, bildete den Gegenſtand einer Anklage gegen die 
stud. med. Johannes L., jetzt in Leipzig, gebürtig aus Magdeburg, und 
v. St. in Leipzig, von denen nur erſterer erſchienen war, weshalb gegen 
dieſen allein verhandelt wurde. Erwähntes Vergehen iſt am 13. Juni c. 
Nachts inEiſenach verübt worden, und zwar gelegentlich des dort abgehaltenen 
Vertreter⸗Congreſſes der ſtudentiſchen Verbindung Wingolf. Dieſer ſtehen 
die Burſchenſchaften wenig freundſchaftlich gegenüber und dadurch war es 
in erwähnter Nacht zu jenem Zuſammenſtoß gekommen. Zwei der 
Wingolfiten, G. und P., waren damals den Burſchenſchaftern L. und 
v. St. begegnet, wobei erſterer von L. mit einem Stock an den Fuß ge⸗ 
ſtoßen worden; ob abſichtlich oder unabſichtlich, iſt unermittelt geblieben. 
Der Angeſtoßene hat dem Anſtoßer bedeutet: „Benehmen Sie ſich etwas 
anſtändiger auf der Straße“ —, was der Zurechtgewieſene als Beleidi⸗ 
gung aufgefaßt hat. Die beiden Wingolfiten würden von L. ganz uncomment⸗ 
mäßig „geholzt“, und zwar in der Querſtraße, worauf ein zweites Zuſammen⸗ 
treffen in einer anderen Straße mit den Wingolfiten R. und 9... 
erfolgte, mit dem Ausgange, daß R. ein Loch in den Kopf bekommen hat 
und der gebrauchte Stock zerſprungen iſt. Ein dritter Act hat ſich au 
dem Marktplatze in Eiſenach vor einem Gaſthauſe (zum Mohr) abgeſpielt, 
wo L. mit einem Stuhl, der vor dem Hauſe geſtanden, auf die Wingol⸗ 
fiten H. . g und T. e ſo daß letzterer bewußtlos nieder⸗ 
geſunken. Die einzige Erklärung für dieſe Ausſchreitungen war in der 
Trunkenheit des Angeklagten zu ſuchen; die Mißhandlung im erſten und 
dritten Falle ſtellte er nicht in Abrede, wollte aber durch die Redensart: 
„Benehmen ſie ſich anſtändig“ — herausgefordert worden ſein. Die 
Königliche Staatsanwaltſchaft erachtete den Angeklagten ſchuldig der vor⸗ 
ſätzlichen Körperverletzung mit gefährlichen Werkzeugen in zwei Fällen, 
nicht aber, daß gemeinſchaftliche Körperverletzung begangen worden. Es 
ſei aber das Vergehen derartig, wie man es von Leuten gebildeten Standes, 
u denen ſich der — rechne, nicht erwarten ſolle. Mildernde Um⸗ 
Hände könnten bewilligt und als Strafe 6 Wochen Gefängniß beantragt 
werden. Die Vertheidigung meinte, daß der Fall wohl mit Geldſtrafe ab⸗ 
* ar könne; der Gerichtshof aber erkannte auf zwei Wochen 

ängniß. 

5 Reutlingen, 6. Auguſt. [Die Liſt⸗Feier in Reutlingen.] Zu 
Ehren der hundertſten Wiederkehr des Geburtstages ihres berühmteſten 
Sohnes Friedrich Liſt hat ſich die altehrwürdige Stadt Reutlingen heute 
gar prächtig herausgeputzt. Außer reichem Flaggenſchmuck weiſen, jo be: 
richtet die „Frkf. Ztg.“, die Hauptſtraßen auch mancherlei ſinnige Arran⸗ 
gements von Blumengewinden, Wappen, Emblemen, Tannenxreiſern zc. auf. 
Das Geburtshaus Liſt's in der Wilbelmſtraße fällt noch beſonders da⸗ 
durch auf, daß die wohlgetroffene Büſte des großen Nationalökonomen in 
den Fenſtern aufgeſtellt iſt. Einen überaus freundlichen Eindruck macht 
der Liſtplatz, in deſſen Mitte ſich das im Jahre 1863 errichtete Erzſtand— 
bild Friedrich Liſt's erhebt. Vom Bahnhof aus führen zu dem Denkmal 
zwei große Ehrenpforten, welche poetiſche Inſchriften tragen. Von den 
Ehrenpforten ziehen ſich zu beiden Seiten des Platzes Flaggenmaſten 
entlang, geſchmückt durch Wappen und unter ſich verbunden durch allerlei 
Blumengewinde. Das Denkmal iſt umgeben von Palmen und anderen 
exotiſchen Gewächſen. Zu beiden Seiten erheben ſich die Tribünen für 
die Theilnehmer des Feſtes. Der Tagwache, welche, vom ſtädtiſchen 
Muſikcorps ausgeführt, früß um 6 Uhr die Feſtlichkeiten des Tages er⸗ 
öffnete, folgte um 8 Uhr ein Ständchen vor dem Quartier der 
Verwandten Liſt's, die ſich eingefunden: ſeiner beiden Töchter und 
ſeiner beiden Enkelinnen. Um halb 10 Uhr formirte ſich auf 
dem Marktplatze der Feſtzug; die Muſikcapelle ſpielte unterdeſſen 
den eigens für das Feſt componirten „Liſt⸗Marſch“. Kurz na 
10 Uhr ſetzte ſich der Zug durch die 3 der Stadt in 
an Voran ſchritt die Muſik; an dieſelbe reihten ſich die Geſang⸗ 
vereine, der Feſtausſchuß, die Verwandten Liſt's, Ehrengäſte, Staats: 
beamte, Lehrer, die ſtädtiſchen Behörden und Beamten, weitere Muſikchöre 
und zahlreiche Vereine und Corporationen. Wohl über 3000 Perſonen 
befanden ſich im Zuge. Den Feſtact am Denkmal leitete der Geſang 
„Die Himmel rühmen“ von Beethoven ein. Oberbürgermeiſter Benz wies 
hierauf auf die Bedeutung des Feſtes hin und begrüßte die zu demſelben 
erſchienenen Gäſte Namens der Stadt. a beitieg Prof. Beiß⸗ 
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ganz Deutſch⸗Oeſterreich“ 


ch launiger Weiſe toaſtete Gemeinderath Dr. Scholz. 
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eſtrede zu halten. Er gab im Eingange feiner Rede dem Sedanken 

usdrud, daß Lift die ſolide Grundlage geſchaffen hat für die Einigun 
der deutſchen Staaten, für die großen inzwiſchen en Umgeſta 
tungen auf politiſchem und nationalökonomiſchem Gebiete. Heute ſei es 
an uns, dem Manne den Dank darzubringen, den wir ihm ſchulden, und 
al’ das viele Unrecht und die Verkennung 4 zu machen ſuchen, welche 
Liſt erfahren. Redner gab alsdann eine ſehr eingehende Schilderung des 
Lebensganges Liſt's, feiner großen Berdienfte und bitteren Kämpfe. In 
Bezug auf letztere bemerkte er: „Nichts iſt ſchmerzlicher für Den, der von 
Bewunderung erfüllt iſt für Friedrich Liſt, deſſen raſtloſes Beſtreben es 
war, Retter ſeines Vaterlandes zu ſein aus troſtloſen Zuſtänden, als 
der Hinblick auf die unausgeſetzten Verfolgungen, denen er ausgeſetzt 
war, er, der doch vielmehr Dank und Liebe von ſeinem Volke verdient 
hätte. Prof. Beißwanger ſchloß ſeine ſehr lebendig vorgetragene Rede mit 
ungefähr folgenden Worten: Viel iſt noch zu erringen, zu erreichen. Dazu 
bedarf es Männer wie Liſt, die Alles einſetzen für das, was ſie als Wahr⸗ 
heit erkannt. Möge es unſerem Vaterlande nie an ſolch opferwilligen 
und unerſchrockenen Männern fehlen, die ſo uneigennützig und unermüdlich 
dem allgemeinen Wohle dienen, dann darf unſer großes Vaterland getroſt 
Tagen der Anfechtung entgegenſehen. Als ein großartiger Patriot ſteht 
Liſt vor uns da, ſein Beiſpiel wirke auf uns Alle! 

Der Feſtrede folgte das Lied: „Wer ift ein deutſcher Mann“, ſodann 
wurden prachtvolle — niedergelegt von Prof. Dr. v. Schönberg 
Namens der ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät Tübingen, und zwar „in ge⸗ 
rechter Anerkennung der großartigen Verdienſte Liſt's um die deutſche 
Wiſſenſchaft“, von Herrn Bueck⸗Berlin Namens des Centralvereins deut⸗ 
ſcher Induſtriellen, don Generalſecretär Dr. Rentzſch Namens der Stahl⸗ 
und Eiſeninduſtriellen, von Director Waibel⸗Kuhen Namens der ſüddeut⸗ 
ſchen Baumwollinduſtriellen, von Secretär Ditel im Auftrage des Vereins 
deutſcher Wollkämmer und Baumwollſpinner, von Secretär Specker 
Namens des Landesvereins württembergiſcher Eiſenbahnbeamten: „im 
Auftrage der Stadt Kufſtein und zugleich im Sinne von ganz Tirol und 
legte Herr Reiſch aus Kufſtein ein Edelweiß⸗ 
gewinde, den Anfangsbuchſtaben von Liſt's Namen darſtellend, am Denk⸗ 
mal nieder. Dieſe Huldigung der Oeſterreicher wurde mit beſonderem 
Bravo aufgenommen. 

© Wiesbaden, 9. Auguſt. [Das Begräbniß Fanny Lewaldz.] 
Unter zahlreicher Betheiligung fand heute Nachmittag 5 Uhr die Be⸗ 
erdigung Fanny Lewalds ſtatt. Die Leiche war in der Friedhofshalle in 
einem Haine von Gewächſen, Kränzen, Blumen aufgebahrt. Außer Ange⸗ 
hörigen der Dahingeſchiedenen, mehreren Neffen aus Berlin, Leipzi und 
Dresden, wohnte ein zahlreiches Publikum der Feier bei. Auch Guſtav 
Freytag, Emil Nittershaus, Karl Stelter waren anweſend. Nach einem 
Choral, der vom Theaterchor geiungen wurde, hielt Pfarrer Köhler eine 
ergreifende Trauerrede. Ein Choral ſchloß die erhebende, würdige Feier. 
Vom Großherzog von Sachſen⸗Weimar und der Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Preußen waren Beileidstelegramme und Kränze eingegangen. 

» »Vermiſchtes aus dem Auslande. Ein Deutſcher, Namens Ernſt 
Büttner, der wegen angeblicher Vergewaltigung eines Mädchens in Sydney 
zum Tode verurtbeilt worden war, wurde zwei Tage vor dem zur Hin⸗ 
richtung feſtgeſetzten Termin begnadigt, da ſich die usſage des Mädchens 
als gänzlich unbegründet erwies. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 9. Auguſt. [Der Antbropologen⸗Congreß.] In Car⸗ 
nuntum, wohin die Anthropologen geſtern fuhren, wurden dieſelben von 
einer Deputation des Preßburger Aerzte⸗Vereins begrüßt. Profeſſor 
Virchow dankte für den herzlichen Empfang und dann ging es zunächſt zu 
einem Fübſtück in Enders’ Badehaus⸗Reſtauration, ſodann zur Beſichti⸗ 
gung der römiſchen Bauten, der Militärbäder und des römiſchen Amphi⸗ 
theaters. Um 1 Uhr Mittags fand ſich die ganze Geſellſchaft wieder bei 
Enders ein. Hinter dem Honoratiorentiſche prangten die Büſten Kaiſer 
Franz Joſef I. und des Deutſchen Kaiſers, umgeben von reichem Flaggen⸗ 
ihmud. Beim Mittagmabl gab es eine Reihe von Toaſten, welche Pros 
feſſor Virchow eröffnete. Er dankte nochmals für den ſchönen Empfang, 
welchen die Herren von Carnuntum und die neuen Schützer dieſes Ge⸗ 
bietes den Gäſten bereitet haben. Auf das Gedeihen der Männer, welche 
den friſchen Willen haben, das Werk fortzuführen, auf Bürgermeiſter Koch, 
Baron Ludwigstorff, Baurath Hauſer, Landesgerichtsrath Schmidel, Pro⸗ 
feſſor Bohrmann erhebe er ſein Glas. „Möge ihnen der Dank der Ein⸗ 
heimiſchen werden, wie ihnen der Dank der Fremden wird.“ In ſehr 
Is. „Er erhebe fein Glas 
nicht auf foffile Frauen und auch nicht auf diejenigen, welche der Oſteologie 
bereits Anhaltspunkte zum Studium gegeben baben. Bei den Frauen 
laſſen die Anthropologen das Alterthum unbeachtet, im Sinne der Anthro⸗ 
pologen halte er ſich an die Jugend, auf deren Vertreterin, Fräulein 
Virchow, er ſein Glas erhebe. Hiſtorienmaler Spöttl trank auf die 
Profeſſoren Hauſer und Bohrmann als die Häupter des Carnuntum⸗ 
Vereines. Hierauf erwiderte Profeſſor Bohrmann. Er wies darauf bin, 
daß er aus dem Deutſchen Reiche berufen worden ſei und ſagte, die nord⸗ 
deutſche Studentenſchaft gehöre zu den tüchtigſten des Deutſchen Reiches. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


thum des Mailänders Adels lernt man erſt an den oberitalieniſchen Seen 
ermeſſen und ſchätzen. Auch der römiſche Adel wußte ſich von jeher 
und weiß ſich noch heute auf den tusculaniſchen und albaniſchen 
Hügeln das Leben in palaſtartigen Villen gut einzurichten, aber dieſe 
monumentalen röͤmiſchen Zauberbauten bieten bei all ihrer Großartig⸗ 
keit dem Gaſte nicht eine jo behagliche Zufluchtsſtätte, wie die Villen 
am Comerſee. Jene verhalten ſich zu dieſen wie die wüſtengewaltige 
römiſche Campagna zu dem idolliſchen Lacus Larius. Und dazu 
kommt auch der geſchichtliche oder vielmehr poetiſche Hintergrund des 
Sees, der mit allerlei uns wohlvertrauten Geſtalten bevölkert iſt. 
Lecco und Rezzonico laſſen vor uns die anmuthigen, von dem Dufte 
der Manzoniſchen Dichtung umfloſſenen Geſtalten aus den „Promessi 
sposi“ aufſteigen. Und halten wir vor Bellano, fo taucht vor uns 
die liebenswürdige Figur Tommaſo Groſſi's auf, des Dichters des 
„Marco Visconti“, der hier vor etwa 100 Jahren geboren ward, 
und wir glauben alle die Fiſcher und Ritter, Mönche und Halunken 
zu ſchauen, die Groſſi's poetiſche Welt bevölkern. Das Jahr 1889, 
dieſes klaſſiſche Jahr der Strikes für ganz Europa, iſt auch an den 
Grundbeſitzern am Comerſee nicht ſpurlos vorübergegangen. Das 
große Geſpenſt der ſocialen Frage, das jetzt unſeren Welitheil durch: 
ſchleicht, hat ſich auch einen Augenblick in dem See geſpiegelt, den 
ſonſt liebliche Dampfer mit Luſtreiſenden und Freudenboote mit Hoch⸗ 
zeitspaaren durchfurchen. Aber im Ganzen iſt es doch eine glückliche 
und wohlhabende Bevölkerung, die hier ihren Sitz hat. Iſt die 
Emigration, die Maſſenemigration, wie ſie Italien aufweiſt, eines der 
traurigſten Capitel in der Geſchichte menſchlichen Elends, ſo zeigt uns 
die comaskiſche Emigration auch ein heiteres Antlitz. Maſſenhaft 
wandern wohl auch die Menſchen aus der Brianza, dieſer Gebirgs⸗ 
landſchaft in der Nähe Mailands, und aus dem Comaskiſchen aus; 
aber nicht ſo ſehr das heimathliche Elend, wie vielmehr ein tüchtiger 
Sinn und kühne Unternehmungsluſt treibt ſie hier in die Fremde. 
Als junge Leute ziehen fie weit hinaus in die Welt, nach der Argen⸗ 
tiniſchen Republik, nach den ſüdamerikaniſchen Inſeln — und wenn 
ſie ſo viel erſpart haben, um ſich ein Anweſen an dem heimathlichen 
See kaufen zu konnen, dann kehren fie zurück und verbringen in Froh⸗ 
ſinn ihre Tage an dem reizenden Gewäſſer, ſonnen ſich an italiſcher 
Sonne und ſchicken ihre Netze aus, und wenn ſie ſchon nicht immer 
ſchwere Forellen emporziehen, ſo fangen ſie doch die kleineren „Agoni“, 
die ſie dann in Muße in Oel braten. 

Doch dieſe glücklich zurückgekehrten Emigranten führen mich un⸗ 
willkürlich nach dem Engadinerthal in der Schweiz, in deſſen reizendem 
Hauptorte Samaden ich dieſe Zeilen ſchreibe. Auch im Engadin bildet 
die Emigration eines der — jhönften Capitel menſchlicher Tüchtigkeit 
und menſchlichen Gluͤckes. 

Nachdem ich ganz ſo, wie die guten Mailänder zu thun gewohnt 
ſind, in Colico den Comerſee verlaſſen und in Corradi's vortrefflichem 


Serbelloni, der Villa Vigoni und fo vieler anderer Villen? Den Reich: | Gaſthofe, der jetzt einem biederen Deutſchen gehört, die Nacht ver: 


bracht, ſetzte ich mich am frühen Morgen auf eine eidgenöſſiſche Kuiſche, 
um auf dem Wege über den Malojapaß das Engadin zu erreichen. 
Hier, 1800 Meter über dem Meeresſpiegel, hatte ich ſo recht wieder 
Gelegenheit, die Nationen nach ihrer Friſche und Rüſtigkeit zu claſſi⸗ 
ficiren. Es war noch empfindlich kühl, und der Himmel machte ſtets 
ein verdroſſenes Geſicht. Noch kein einziger Italiener hatte den Weg 
in die Berge genommen, und auch der Deutſchen fand ich anfangs 
wenige vor. Dagegen hatte Albion bereits die tüchtigſten ſeiner 
Touriſten in das ferne, liebliche Thal ausgeſandt, das in Hinſicht auf 
Naturſchönheiten, Comfort und klimatiſche Kraft ſo einzig daſteht in 
der Welt. 

Wer aber ſchon im Junk nach dem Engadin kam, der hat es 
nicht bereut. Im Juni offenbart ſich dieſes wundervolle Thal in dem 
hochzeitlichen Prunke einer reichen Frühlingsflora. Die Wieſen ſind da 
geſchmückt mit einer Blumenfülle, vor der der ſentimentale Natur⸗ 
freund wie der Botaniker von Beruf in gleicher Andacht halten. Und 
auch ein geſellſchaftliches Schauſpiel ohnegleichen bietet ſich dem Auge. 
Vor dem „Hotel Bernina“ in Samaden, dieſem klaſſiſchen Gaſthofe 
unter den Gaſthöfen der Schweiz, halten Dutzende von eidgenoͤſſiſchen 
Poſtwagen, Extrapoſten und Kutſchen, die vom Julier oder vom 
Albula die Fremden aus aller Herren Ländern hierher bringen. Bald 
denke ich an das Forum in Rom und bald wiederum an den idolliſchen 
Gaſthof in Goethe's „Hermann und Dorothea“, wenn ich ſo vor dem 
„Hotel Bernina“ auf: und abgehe. In den beſcheideneren Stübchen 
des an das Hotel grenzenden Kaffeehauſes wird die große Politik der 
Schweiz und des Engadin gemacht und mit Muth und Freiſinn wird 
der ſchweizeriſch⸗deutſche Conflict beſprochen. In dem Speiſeſaal des 
Hotels, der mit ſeiner Terraſſe eine berauſchend ſchöne Ausſicht auf 
eine ganze Kette hoher Berge bietet, ſcheint ſich die Welt ein Stell- 
dichein gegeben zu haben. Neben dem englischen Tenwerenzler der 
dem Grundſatze des griechiſchen Dichters huldigt „agtaror Do 
(Waſſer iſt das Beſte), figt der Deutiche, der in vollen Zügen die föft- 
liche rothe Veltliner Blume ſchlürſt, neben dem eleganteren Frangofen, 
der derbere Schweizer — allerlei Sprachen rauſchen an unſerem Ohr 
vorbei, und die Völker der Erde, die es einſt vergeblich verſuchten, den 
Thurmbau von Babel aufzuführen, vollenden mit Erfolg die vortreff⸗ 
liche Table d’höte, auf die vom Plafond her eine Fülle elettriſchen 
Lichts herniederſtrömt. Und neben den Fremden tauchen an kleineren 
Tiſchen die einheimischen Geſtalten auf. Da ſehen wir den grauen 
Kopf des bedeutendſten Dichters des Engadin, es iſt der etwa ſechzig⸗ 
jährige Caderas, dem man es, wenn man ihn ſo mit einer der beſten 
Sache würdigen Andacht ſeine Maccaroni verzehren ſieht, gar nicht 
zumuthen würde, daß er die ſchönſten Poeſien verfaßt hat, die die 
Muſe des Engadin gedichtet. Jedermann kennt hier feine „Fluors 
Alpinas“ (Alpenblumen), die von einem feinen lyriſchen Schwung 
getragen find. Caderas ſchreibt in jener romanischen Sprache, die nur 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Trewendts Trewendts 
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gebunden und durchſchoſſen 1 Mark 50 Pf. von Moltke in Farbendruck. 8“. 15 A 5 
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Kontor, Vureau⸗, Etui⸗, Vrieftaſchen⸗ und Portemonnaie⸗Kalender. 


e Eduard Crewendt, Verlagsbuchhandlung. 
DET Das Kaleuder⸗Koutor befindet id Tauentzienſtraße 60. SE 


E. Spiess, 
Schmiedebrücke 61 
Bollftändiger Ausverkauf 


von 


Seiden, Ritz: u. 
Strohhüten- 


für Herren und Knaben bis 
15. Anguft 1889 wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäftslocales zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 


F. Welzel, 
Pianoforte- Fabkil, 
und Magazin, 


= Holländische Cafbe-Lageri. = $ 

Erste u. grösste (afleerösterei mit Dampfbeirieb = 
Gustav Woll. 

Carlsstr. 11, Breslau, Schlossohle 18, 


liefert täglich frisch gebrannte, durch Wohlgeschmack, 
Aroma und Ergiebigkeit bis jetzt unübertroffene Calfee's 
von Mk. 1,20—1,80 p. ½ Ko. 


Lene! 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 


Hochſein: . 
Wiener Mischung & la Café Bauer, Dar ee ac 42, Ning 42, 
Mk. 1,70. [1218] Ede Schmiedebrücke, 1. Etage. 


Der tägliche Verkauf von GHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 
pee eee rufe * Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 1 Mk. 60 Pf. per Pfund $ 
Patent-Stabil-Theer und — 
Stabil-Dachpappe. ze) Röhrenkessel, 


Dentſches Reichs Patent Rr. 18 987. Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


. | Das 
Stabil⸗Theer iſt das anerkannt] Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) — . % 4 Denn e Berliner Atelier 


Große Auswahl, billigſte Preiſe 
von 11733 


neuen u. gebrauchten 
Pianinos 
und Flügeln. 


Ratenzahlüngen bewilligt. 


Rohe Caffee’s 


in grösster Auswahl von 90 Pf. bis 1,50 Mu. 
Chocolade, Thee, Vanille, Cacao, Biscuits, 


nur beste Marken. 


Po e erst. Rang. v. 380 Man. 


Ohne Anzahl, & 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 26. 


vor züglichſte Conſervirungs: wird nie hart, ſondern behält f g 
abar ii f 5 ER Einrichtun ewerblicher Etablissementa a 
a alte, en dauernd eine lederartige Conſiſtenz, 1 A (Mahl- u. Schneidemählen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) für 

Es wird kalt aufgeftrichen, läuft[kann nie brüchig werden und ig Mi offeriren um Tricot⸗Taillen, 


f — 2 “önte F 7 1 5 bi Le sp } 5 * 
Rr „ Köbner & Kanty, Breslau, Kinderkleidchen 


geſchmeidig. Der Anſtrich braucht Neudeckungen werden unter lang⸗ 2 75 Maschinenb ztalt und Reparaturwerkstatt r K 74 
N t erneuert zu werden . a 1 ; aschinenbauanstalt un ‚paralurwerkstali, uae 
ind echt Fb durch bi Minder: jähriger Garantie zur ſorgfältigſten und nabenanz 9 


verbrauch billiger als ſelbſt. mit] Ausführung übernommen. l . Reuſcheſtr. 42, . Etage 
Steinkohlentheer. —— . & 
— liefert 
» —.— 5 gute, die beſtſigenden Taillen nach 
* 25 . | 


Alleiniger Fabrikant für Schlefien und Poſen: . aber ar W ei 

Bicha uhli 8 Fruchtzucker, D. R. in Tütgefter ge 
2 *. * Maaß, in kürzeſter Zeit. 

i Richard Mühlin 9 Breslau. iſt der beſte Zucker 155 Einmachen aller Art Obſt, zur Bereitung f Von neueſten Stoffen ſtets reich⸗ 


iv KI 8 8 „ſüße i km. 5 haltiges Lager. (6886 
— Comptoir: Kloſterſkrüße 8. j e e e ee ee reinfchmeden: eee a 
— —l - Baummwoll- 
Schmiedeeiſerne Träger 


850 der Syrup hergeſtellt und bietet gegenüber anderem Zucker den! / 
mile Drahtwebeſtühle, Flanell⸗Neſte, 


großen Vorzug, daß ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im 
in allen Normalprofilen, ſowie neu u. unübertroffen in ihrer Leiſtung, 10 20 m lang, -allergangbartie 


8 mindeſten verdeckt. 
Für abſolute Reinheit wird garantirt. EG 

weite a a Bauzwecken für alle 8 116903] Muſter, per Kilo 3 Mark. [0236] f 

7652 offerirt billigſ : 93 


Deutſches Reichspatent der Zuckerfabrik Maingau. EEE 
= Breslau, alle zur Drabtweberei und Flechterei ül ſauſer Zen reite 
Albrecht Fischer, ame. 5. Mülhauſ greſ 


Der Verkauf erfolgt in Literflaſchen a M. 1,35 und in 
nötbigen. Ditfömnjchinten ane, aller Art in Satins, Cattunen, 
. 
Sonnenbrand — Sommerſproſſen. u 


75 


W. Schicht, Junkernſtraße; Carl Schampel, Schuhbrücke; C. L. 
Sonnenberg, Tauentzienſtraße und Königsplatz; Hermann Zahn, 
Zwingerplatz. 21071 $ 


Korbflaſchen a 2 ½, 5, 10 und 20 Pfd. zu Original- Preiſen 
rate liefert biligft unter Garantie Möbel⸗ und Futterſtaffen, auf Ge 
a + 
Feinſten weißen Teint erzeugt nur die echte 1683 


bei den Herren Carl Joſ. Bourgarde, Schuhbrücke; J. Filke, 
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Freudig ſage er es aber auch, daß die öſterreichiſche Studentenſchaft der 
deutſchen nicht nachſtehe, ja in vieler Beziehung 1 vorangeht. Sowie 
aus dem Deutſchen Reiche nach Oeſterreich, ſo werden aus Oeſterreich 
Profeſſoren nach Deutſchland berufen. Es iſt ein Verdienſt des öſter⸗ 
reichiſchen Unterrichtsminiſteriums, 5 nicht darnach fragt, welchem 
Staate man angehöre. Ich möchte, ſagte Redner, daß dieſer Geiſt im 
Beanie Miniſterium bleibe, und das der Zuſammenhang mit dem 
Deutſchen Reiche forkdauere. Mit dem 
e zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich forkdauern wie bisher, leerte 
Redner ſein Glas auf Sectionschef Graf Enzenberg. Nach einem Trink⸗ 
ſpruche des Oberamtmannes Thunig (aus ee auf die innige Verbin⸗ 
dung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, nahm Graf Enzenberg das 
Wort und japteı er könne Namens aller officiellen und nicht offtciellen 
Kreiſe nur ſeiner Befriedigung Ausdruck geben über die liebenswürdige, 
freundliche, collegiale Stimmung, welche die Herren aus Deutſchland zu 
uns geführt bat. Wir dürfen uns freuen aller jener Eroberungen, welche 
auf dem friedlichen Gebiete der Bien! aft gemacht werden, jener Grobe: 
rungen, welche nur dazu geeignet fein können, neue Bande um die ver⸗ 
chiedenartigen Völker zu ſchlingen Der Anthropologie, der Wiſſenſchaft 
er geſammten Völker, welche nur 44 Elemente in ſich au 
nimnit, dieſer Anthropologie 5 er fein Glas. (Stürmiſche Zuſtimmung.) 
Nach 4 Uhr beſichtigte ein Theil der Gäſte das Carnuntum⸗Muſeum, ein 
Theil fuhr nach Petronell, um das Se 7 die Sammlung des Grafen 
fab ge en zu beſichtigen. Um ½8 Uhr Abends wurde die Heim: 
ahrt angetrete 
Der 5 — e Congreßta begann um halb 9 Uhr mit der zweiten Sitzun 
der Der Toon Anthropolo chen Geſellſchaft unter dem Vorſitze von Preh 
1 chow. Dr. Krauſe erſtattete Pal den Reviſionsbericht, * 
em 2 9 Ausſchuſſe das Abſolutorium ertheilt wurde. Nach der 
Auſſtellung des Etats pro 1889/0 (Referent: Oberlehrer Weismann) be⸗ 
antragte Profeſſor Waldeyer, die einundzwanzigſte allgemeine Verſamm⸗ 
lung im nächſten Jahre in We tfalen abzuhalten, welchen Antrag Ober⸗ 
lehrer Weismann unterſtützte. Die Verſammlung ſprach ſich demgemäß 
für Münſter aus. 1 Vor wurde die Neuwahl des Vorſtandes vorge⸗ 
nommen. Zum erſten Vorſitzenden wurde Geheimer Regierungsrath und 
Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Waldeyer aus Berlin, zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden Geheimrath Profeſſor Dr. Rudolf Virchow, zum dritten Vor⸗ 
ſitzenden Geheimer Medieinalrath Profeſſor Dr. Hermann Schaaffhaufen 
gewählt. Es erſtatteten hierauf die nch far die der wiſſenſchaftlichen Com: 
Heften ihre Berichte. Virchow ſprach für die Commiſſton, welche ſich die 
Herſtellung einer einheitlichen Ueberſicht der phyſiſchen de ende der 
deutſchen Volksſtämme zur Aufgabe gemacht hat. Bezüglich der Anfertigung 
der eee Karten berichtete Profeſſor Fraas aus Stuttgart. Es 
wurde nach einer kurzen Discuſſion dem Vorſtande überlaſſen, das Weitere 
in dieſer Frage in die Hand zu nehmen. Profeſſor Schaaffhauſen be⸗ 
richtete über den Fortgang des Anthropologiſchen Kataloges, über Becken⸗ 
bebe und über eee bei Rekruten⸗ ge aus der 
niederr 
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kruten zu 9 welche 
Die von Profeſſor Geblin⸗ 
ehlrn⸗ 


ſprechung der Beschluß 5 die Frage nur auf die Aghedung der Re: 
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Ita Lie n. 

[Benedetto Gairoli.) Wieder ift einer der kühnen Capitäne 
Garibaldi's, der alten Freiheitskämpfer Neu⸗ 9 Benedetto Cairoli, 
beimgegangen. Ein Herzſchlag hat am 8. d. Mis. Morgens auf der 
königlichen Villa in Capodimonte bei Neapel 8 Leben des Deriundſechng⸗ 
jährigen ein Ende gemacht. Benedetto Cairoli war 1826 in Pavia als 
Sohn eines geſchätzten 1 ie geboren. Die Cairolis hatten, ſo heißt 
es in dem Nachruf, den die „N. Fr. Pr.“ dem dahingeſchiedenen Staats⸗ 
manne widmet, kampfluſtiges Blut in den Adern. Mit all ſeinen Söhnen 
nahm der alte Carlo Cairoli 1848 am Mailänder Aufſtande, am Feldzuge 
gegen Oeſterreich Theil. Er ſelbſt ſtarb bald nach der Schlacht von 


chſel⸗ 
T. 
Wäh 
IE 
erſt 
ge⸗ 
ſei eine 
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Novara und vier feiner Söhne wurden Opfer der Freiheitskämpfe. Der 
junge Benedetto, welcher ſich von der Züricher Hochſchule hinweg, wo er 
3 — Studien oblag, als 22jähriger Jüngling mit begeiſtertem Feuer in 
ie Bewegung geſtürzt hatte, kehrte nach der Niederlage der Italiener in 
feine Vaterſtadt zurück. Zehn Jahre ſpäter griff er wieder zu den Waffen, 
um an dem Kriege zwiſchen Oeſterreich einerſeits und Frankreich und 
Italien andererſeits in Garibaldi's Freiſchaar theilzunehmen. Das Jahr 
darauf (1860) ward er ins Parlament gewählt. Er begleitete ſodann als 
einer der berühmten „Tauſend“ Garibadt auf ſeiner kühnen Expedition 
nach Sicilien. Einer der tapferſten Capitäne derſelben, ward er beim Sturme 
von Palermo ſchwer am Beine verwundet, nachdem er ſich bereits im Treffen 
von Calataſimi mit ſeinem Bruder Enrico ausgezeichnet hatte. Faſt drei Jahre 
lang hatte er mit der Heilung dieſer ſchweren Verwundung zu thun. Als das 
erſte italieniſche Parlament alceee eln wurde, vertrauten ihm die 

ähler von Brivio 5 Como) ein Mandat an. Immer noch an 
ſeinen Wunden leidend, nahm er an den Berathungen theil und konnte 
erſt in Folge einer durch den Di: Bertani glücklich ausgeführten Operation 
vollkommen geneſen. 1868 wieder Mitglied der Deputirtenkammer, ward 
er der Führer der äußerſten Linken. it Leib und Seele dem politiſchen 
Leben ergeben, ein feuriger Redner und von unantaſtbarer Tadelloſigkeit 
des Charakters, verſtand er, inmitten des Auf und Ab der unabläſſigen 
Bewegung der parlamentariſchen € Combinationen in Italien lange eine 
hervorragende Rolle zu ſpielen. So ward er im März 1878 ſofort nach 
der ans e 0 zum Kammer⸗Präſidenten erwählt, und wen ige Tage 
darauf, als das Cabinet Depretis deshalb zurücktrat, mit der Bildung 
eines neuen Cabinets beauftragt. Dieſes follte jedoch nur von kurzer 
Dauer ſein, und wenige Monate ſpäter mußte er bereits Depretis wieder 
das Feld räumen. Nach dem Rücktritte Conti's im October deſſelben 
Jahres übernahm er das auswärtige Miniſterium. Kurz darauf ward 
enannt. Es war dies 


der Name Cairoli's plötzlich in ganz Europa 
auf König Humbert 


eig des am 17. November in Neape 
durch Paſſanante verübten Attentats. Cairoli hatte ſich nämlich 
zwiſchen den König und den Mörder geworfen, war ihm in den 
Arm gefallen, hatke den König gerettet, war jedoch ſelbſt nicht un: 
erheblich am Oberſchenkel verwundet worden. Trotz der end 
erlangten Popularität, trotz des königlichen Dankes, der Glück⸗ 
wünſche und Sympathie⸗Beweiſe, die ihm nicht allein von der italieniſchen 
Bevölkerung, ſondern auch von fremden Herrſchern zuſtrömten, vermochte 
jedoch Cairoli ſich in der alsbald wieder ausgebrochenen miniſteriellen 
Kriſe nicht über Waſſer zu halten, ſondern wurde nach Wieder⸗Eröffnung 
der Kammer im December von den rivaliſirenden Parteihäuptern Depretis, 
Crispi und Nicotera geſtürzt. Wenige Tage vorher, am 6. December, 
hatte ſich Cairoli von der Rednerbühne der Kammer energiſch gegen jede 
Präventiv⸗Maßregel erklärt, welche der Bee bringen könnte. 
„Dem Dolche“, rief er aus, „welcher den König zu treffen verſucht hat, 
wird es nicht gelingen, die Freiheit zu treffen, deren loyalſter und treuſter 
Wächter der König iſt.“ Cairoli war einer von Jenen in Italien, welche 
bemüht find, im Intereſſe der italieniſchen Einheit die Ergebenheit für die 
Dynaſtie mit der Liebe zu den parlamentariſchen Freiheiten zu vereinen: 
„Im Juli 1879 trat er wiederum an die Spitze des Miniſteriums und zu⸗ 
leich des Auswärtigen Amtes und führte die Abſchaffung der Mahl⸗ 
a teuer und des Zwangscurſes durch. Doch entfremdete er ſich durch ſeine 
Nachſicht gegen die Umtriebe der Italia irredenta Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land und mußte von ſeinen Landsleuten den bitteren Vorwurf hören, er 
habe ſich sun die franzöſiſche Expeditlon nach Tunts Überraſchen laſſen. 
Am 14. Mai 1881 nahm er ſeinen Abſchied, und ſeit jener Zeit iſt er nicht 
mehr zur Macht gelangt. Er gehörte dem Parlament als einer der 
Führer der Pentarchie an, jenes „Fünfbundes“, an deſſen Spitze be⸗ 
kanntlich nebſt ihm zero, Nicotera, Zanardelli und Baccarini ſtanden, 
und welcher ſich aus den unzufriedenen Häuptern der Diſſidenten und 
einem Theile gebildet hatte, um den im Innern ei 8 Umiſchwung 


wieder umzulenken, jedoch von dem „Alten von Stradella“ entwaffnet 


wurde. 
Frankreich. 


8. Paris, 8. Auguſt. [Das Verfahren gegen Boulanger.] 
Die Verhandlungen gegen Boulanger, den Grafen Dillon und 
Rochefort vor dem zum höchſten Gerichtshof conſtituirten Senat, 
haben heute ihren Anfang e Die Polizei hatte 3 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um ſowohl im Sitzungsſaal als vor dem 
Luxembourg⸗Palaſt jede Ruheſtörung im Keime zu erſticken. Ein 
Bataillon Infanterie in Parade⸗Uniform beſetzte die Eingangspforten 
des Palaſtes gegen 12 Uhr, während zahlreiche Poliziſtengruppen in 
den weiteren Umgebungen patrouillirten. Um 12½ Uhr erſchien der 
Polizeipräfect Loze ſelbſt, um ſich zu überzeugen, ob feine Befehle 
überall ausgeführt ſeien. Angeſichts der großen Ruhe, die in dem 
ganzen Quarliere herrſchte, erſchienen dieſe Sicherheitsmaßregeln etwas 
ſtark übertrieben. Die Sitzung des höchſten Gerichtshofes ſelbſt wurde 
um 1½ Uhr eröffnet; kaum 20 Senatoren waren zu Beginn der⸗ 
ſelben anweſend, und auch die Zuſchauertribünen waren ſehr wenig 


. Indeſſen ſtrömten gegen 1 Uhr die Senatoren in größerer 
Menge herbei, ſodaß bald 200 bis 250 derſelben vereinigt waren. 
Auch Naquet, Boulangers Factotum, hatte ſich eingefunden, da auch 
er von dem Präſidenten des Senates, Le Royer, trotzdem er bei der 
Sitzung, in welcher ſich der Senat zum boͤchſten Gerichtshof conſti⸗ 
tuirte, nicht zugegen geweſen und ſomit nach dem Buchſtaben der 
Geſchäftsordnung eigentlich ſeiner Rechte in dieſer Hinſicht verluftig 
gegangen, ein Einberufungs⸗Telegramm erhalten. Alle Welt, ſelbſt 
die Gonfervativen, vermied es übrigens, mit ihm in Conflict zu ge: 
rathen, er ſaß einſam und verlaſſen da. Die republikaniſchen Sena⸗ 
toren hatten faſt ausnahmslos den Frack angelegt, während die con⸗ 
ſervativen, ſchon durch das Aeußere ihre Nichtachtung dieſes Ausnahme⸗ 
Gerichtshofes an den Tag legend, in der Majorität in einfachen 
Promenaden⸗Anzügen erſchienen waren. Der General: Procurator 
Quesnay de Beaurepaire ſowie ſeine Subſtituten prangten in der 
amtlichen rothen Robe. Der Hauptſchriftführer Sorel ſchritt zunächſt 
zum Namensaufruf der zu Richtern einberufenen 270 Senatoren 
(29 Mitglieder der erſten Kammer find aus verſchiedenen Gründen, 
theils weil ſie zur Zeit Mitglieder des Cabinets, wie Tirard und Freycinet, 
find, theils weil fie erſt nach der Conſtituirung des Senates zum höͤchſten 
Gerichtshofe gewählt, theils weil ſie die Competenz des Senates in 
dieſem Falle nicht anerkannt, wie Léon Rénault, von den Sitzungen 
ausgeſchloſſen). Um 2 Uhr nahm der General⸗Procurator Quesnay 
de Beaurepaire das Wort, um in nicht gerade geſchickter und zunächſt 
keinen günſtigen Eindruck hervorrufenden Rede die Anklage zu ent: 
wickeln. Er bemerkte zu Anfang, daß er nicht die Gewohnheit habe, lange 
Auseinanderſetzungen zu geben, wenn die Angeklagten ſich der Juſtiz 
nicht geſtellt. Aber in vorliegendem Falle halte er dies dennoch für 
ck nothwendig, um die öffentliche Meinung aufzuklären. „Herr Bou⸗ 
langer hätte ſich hier einfinden müſſen,“ führte er aus. „Wir hätten 
gewünſcht, ihn mit den Tauſenden von Beweisſtücken, die die Acten 
gegen ihn enthalten, perſönlich von ſeinen Miſſethaten zu überführen; 
Ankläger und Angeklagte hätten ſich dann Mann gegen Mann gegen⸗ 
über geſtanden.“ Bei dieſen Worten begannen die Senatoren der 
Rechten zu proteſtiren und ſuchten von dieſer Stelle an fortwährend 
den General:Procurator zu unterbrechen. Unbeirrt durch dieſe feind⸗ 
ſelige Haltung der Conſervativen, fuhr Herr Beaurepaire in ſeiner 
Anklage fort, zunächſt Boulanger als Verſchwörer gegen die Sicher⸗ 
heit des Staates darſtellend. „Der Ehrgeiz des Generals kannte 
keine Grenzen,“ demonſtrirte der General⸗ ⸗Procurator. „Ohne eine 
ehrenvolle militäriſche Vergangenheit ſuchte er in unverſchämter Haſt 
die Stufen der Hierarchie zu erklimmen. Im Jahre 1882 ſicherte 
er ſich den Beiſtand geheimer Agenten, u. A. eines gewiſſen Buret, 
deſſen moraliſcher Werth ein ſehr relativer iſt.“ Darauf gab Herr 
Beaurepaire der Verſammlung von Briefen Kenntniß, welche bezeugen, 
daß der General Beziehungen mit dem Buchhändler Bandonir anzu⸗ 
knüpfen ſuchte, um eine Propaganda zu ſeinen Gunſten einzuleiten. Da die 
Conſervativen immer ſtürmiſcher proteſtirten, rief plotzlich der republi⸗ 
kaniſche Senator Oudet zur Rechten gewandt: „Laſſen Sie uns doch 
hören!“ Die Proteſte ſeitens der Rechten wurden auf dieſen Zuruf 
nur noch heftiger, ſo daß der Präſtdent Le Royer derſelben zurufen 
mußte: „Ich erinnere Sie daran, daß Sie im Augenblick Richter 
find!" Da auf dieſe zeitgemäße Ermahnung eine gewiſſe Ruhe folgte, 
konnte der General⸗Procurator ſeinen Anklageact ungeſtört weiter ver⸗ 
leſen. Nach dieſem hätte Boulanger als Commandeur in Tuneſien 
die Rolle eines Vicekönigs ſpielen wollen. Buret hätte in ‚feinem 
Auftrage Breſche in die Eivilgewalt legen müſſen und durch eine ge 
ſchickte Reclame die Berufung Boulanger's zum Kriegsminiſter vor⸗ 
bereitet, In den Acten, behauptet der Procurator, befänden ſich 
Briefe, welche keinen Zweifel über die Manöver Buret's beſtehen 
ließen. Darauf ließ ſich der Staatsanwalt zu einem wichtigen Ge 
ſtändniß herbei, das im Publikum und bei det Rechten wiederum = 
lebhaften Unwillen hervorrief. Er räumte nämlich ein, daß in der 
That der Miniſter des Innern, Conſtans, die Briefe Buret's bezahlt 
habe; aber es wäre dies nothwendig geweſen, fügte er hinzu, weil 
Boulanger ſie hätte kaufen wollen. Auch hierfür fänden ſich Beweiſe 
unter den Acten. Die darauf folgenden Ausführungen Beaurepaire's 
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ortſetzung.) 
von ungefähr 40000 Menschen n wird. Er hat auch viele 
hervorragende deutſche Gedichte ins Romaniſche überſetzt, und erſt in 
den letzten Tagen brachte das von ihm redigirte Journal „Fögl D En. 
le (Engadiner Blatt) eine romaniſche Nachdichtung von Lenau's 
„Poſtillon“. 

An einem anderen Tiſche ſehen wir einen Mann mit langem 
weißem Bart, der trotz ſeiner 77 Jahre noch eine ſeltene Friſche be⸗ 
kundet. Sie nennen ihn hier kurzweg den „Berggeiſt“. Es iſt Signur 
Krättli, der Senkor unter den Bergführern und der berühmteſte Bo: 
taniker des Engadin. 

And fo bat dieſes herrliche Thal gar manche markante, ja be⸗ 
deutende Figuren aufzuweiſen, über die ich mich leider in dem kurzen 
Rahmen dieſes Aufſatzes nicht verbreiten kann. 


Ueber ganz Europa find 


die Höhenorte wie St. Moriz, Pontreſina und Gamaben baben ja 


Im Sommer ſehnt ſich der Culturmen 
und vom Oberengadin heißt es einem hieſigen Spruche e 9 5995 


(Das e ein feines Land, wenn es nur etwas BR Reif 
hätte). S8. Mz. 


Vom Blitz. 


Von hervorragender fachmänniſcher Seite wird uns geſchrieben: 

Der Blitzſchlag in den Michaeliskirchthurm zu Hamburg am 
17. Juli d. J. iſt im Feuilleton des „Hamb. Corr.“ vom 7. Auguſt 
d. J. ausführlich und von berufenſter Feder beſchrieben worden. Wir 
entnehmen dieſer Darſtellung die folgenden Angaben: 

„Der Thurm iſt von der Wetterfahne bis zum Kirchendache und 
ebenſo dieſes ſelbſt mit einer Kupferblechbedeckung verſehen, aus welcher 
nur eine Anzahl kleiner Fenſteröffnungen ausgeſpart ſind. Dieſe 
Kupferhülle umſchließt auch das 60 Meter hoch über dem Erdboden 


gelegene Zimmer des Feuerwächters mit ſeinen telegraphiſchen Feuer⸗ 


melde⸗Apparaten und reicht noch 23 Meter unterhalb deſſelben hinab. 
Eine ſorgfältige Unterſuchung hat ergeben, daß in dieſem oberen 
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Theile keine Spur einer Blitzwirkung aufzufinden war. Auch der 
Wächter hat zwar die gewöhnlichen elektriſchen Anzeigen ſeines Inſtru⸗ 
mentes, aber keinen Blitz bemerkt. Dagegen hat unten im Thurm, 
im Innern deſſelben eine nicht unbedeutende Blitzwirkung ſtatt⸗ 
gefunden. Ihre Gefährlichkeit zeigte ſich in dem Durchſchmelzen eines 
ſtarken reichlich 3 Meter langen Eiſenrohres, welches von früherer 
Zeit her unbenutzt an der Wand der Thurmdiele befeſtigt war, ferner 
in dem an zwei Stellen erfolgten Wegſchmelzen der Eiſendraht⸗ 
umhüllung des zu dem Feuerwächter hinauf und wieder zurückführen⸗ 
den Feuertelegraphencabels ſowie in der Beſchädigung des Telegraphen⸗ 
blitzableiters und dem Durchſchmelzen des Erdleitungsdrahtes deſſelben. 
Die ſtarke Hitzeentwicklung, welche mit dieſen Wirkungen verbunden 
war, hat dann weiter zur Entzündung der iſolirenden Kabelumhüllung, 
ſowie zur Anbrennung und oberflächlichen Verkohlung eines die Kabel 
und das erwähnte Eiſenrohr gemeinſam umgebenden hoͤlzernen Schutz⸗ 
kaſtens geführt, von wo aus die Uebertragung der Entzündung auf 
das unmittelbar benachbarte Holzwerk der Thurmtreppe allerdings 
leicht möglich geweſen wäre. Glücklicherweise iſt durch die Feuchtigkeit 
des Holzes ein freiwilliges Erlöſchen des Feuers eingetreten.“ 
Warum, ſo frägt man mit Recht, hat der im Jahre 1871 an⸗ 
„gelegte Blitzableiter des Thurmes feine Schuldigkeit nicht gethan? 
Warum ſchützte er die unteren Partien des Thurmes nicht ebenſo, 
wie die oberen durch das Kupferdach beſchützt waren. Die zutreffende 
Erklärung iſt bereits von dem Verfaſſer des citirten Aritkels gegeben 
worden. Es fehlte dem Blitzableiter die Verbindung mit den metalliſchen 
Adern des Erdbodens, welche ihre Ausläufer bis in den Thurm erſtreckten. 
Ebenſo wie die Gas⸗ und Waſſerröhren die gangbarſten Wege und 
die mächtigſten Anziehungspunkte für den Blitz ſind, zogen hier die 
Telegraphenleitungen den Blitz auf ſich, während die eigentliche Blitz⸗ 
ableitung, welche nicht einmal bis zu dem Grundwaſſer hingeführt 
war und deswegen nur ſchlechte elektriſche Communication mit den 
großen Leitermaſſen des Erdreichs hatte, unwirkſam blieb. Der Blitz 
ſprang von dem Bligableiter auf die Telegraphenleitung und richtete 
bei dieſem Ueberſchlag die eben geſchilderten Zerſtörungen an. 
Dieſer Blitzſchlag gehört hiernach in die Kategorie derjenigen 
beiden Schläge, welche am 3. Juli 1885 das hieſige Univerſitäts⸗ 
gebäude und am 6. Mai 1887 die Eliſabethkirche hierſelbſt 
trafen. In beiden Fällen waren die vorhandenen Blitzableiter nur 
in ſehr mangelhafter leitender Verbindung mit den Leitermaſſen des 
Erdreichs und beide e ga der Blitz auf die nächſt benachbarten 
Gas⸗ reſp. Waſſerroͤhren über 
8 — a alſo durch den Hamburger Blitzſchlag die 
unabweisbare Nothwendigkeit dargethan, die Blitzableite 


gut leitende Benda mit lenen im Er liegenden eee 


und metalliſchen Adern zu ſetzen. Dieſe Forderung, welche den 
Rohrnetzen nicht blos keinerlei Schaden thut, ſondern dieſelben vielmehr 
noch ſchützt gegen die heftigen und zerſtörenden Ueberſchläge, iſt eine 
von phyſikaliſchem Geſichtspunkte aus ſelbſtverſtändliche. Leider iſt 
dieſelbe noch immer nicht überall ausführbar, da der⸗ 
ſelben von Seite der Gas- und Waſſer⸗Verwaltungen 
vieler Städte ein un verantwortliches und durch keinen 
einzigen ſtichhaltigen Grund motivirtes Veto entgegen⸗ 
geſetzt wird, welchem zur Zeit ſogar eine weitere Verſchärfung droht. 

Der Elektrotechniſche Verein zu Berlin hatte im vergangenen 
Sommer den in Stuttgart tagenden Gas: und Waſſer⸗Fachmännern 
eine Darlegung dieſer Frage zugeſtellt, in welcher die unbedingte Noth⸗ 
wendigkeit des Anſchluſſes der Blitzableiter an die Röhren nachgewieſen 
wurde. Die daraufhin unter Betheiligung des Deutſchen Architekten ? 
Vereins und des Elektrotechniſchen Vereins fortgeführten Commiſſtons⸗ 
Verhandlungen ſchienen einem allerſeits befriedigenden Abſchluſſe auf 
dem diesjährigen Vereinstage der Gas⸗ und Waſſer⸗Fachmänner zu 
Stettin entgegenzugehen. Wider alles Erwarten wurde jedoch hier 
der Beſchluß gefaßt: 

„Der Verein erklärt, daß der Anſchluß der Blitzableiter an die 
Sad: und Waſſerleitungsroͤhren weder als ein Bedürfniß anerkannt, 
noch aus praktiſchen Gründen im Intereſſe des Betriebes der Gas- 
und Waſſerwerke im Allgemeinen empfohlen werden kann.“ * 

Hiernach ſcheint leider eine ſachliche Verſtändigung zwiſchen den 
Gas: und Waſſerfachmännern einerſeits und den Elektrikern anderer? 
ſeits vorläufig ausgeſchloſſen zu fein, und eine Ordnung der ſtrittigen 
Frage wird höheren ſtaatlichen Inſtanzen vorbehalten bleiben ſofern 
ſich nicht die Gas: und Waſſer⸗Directionen der einzelnen Städte von 
dem Stettiner Beſchluſſe emancipiren und denjenigen verſtändigen 
Standpunkt einnehmen, welchen u. A. auch die biefige ausgezeichnete 
Direction der Gas: und Waſſerwerke ſeit mehreren Jahren in der 
ſchwebenden Frage inne gehalten hat. Die von der 5 — Ne 
der ſtädtiſchen Feuerwehr bierſelbſt ausgeführten Blitz⸗ 
ableiteranlagen an ſtädtiſchen Gebäuden baben unſeres 
Wiſſens bereits durchweg den Anſchluß an die Gas- und 
Waſſerröhren. Der gewaltige Blitzſchlag, welcher vor Pfingſten 
den Blipableiter der neuen pſochiatriſchen Klinik hierſelbſt traf, 
konnte aus dieſem Grunde ohne den geringſten Schaden weder am 
Gebäude noch auch an den Gas⸗ oder Waſſerröhren verlaufen. 

Vielleicht bekehrt die Kenntnißnahme des Hamburger Blitzſchlages 

auch diejenigen auswärtigen Herren Directoren der Gas: und Waſſer⸗ 
werke, welche bisher den Forderungen der Elektriker widerſprechen zu 
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r in ſſollen gemeint haben. 


Breslau. 


nationalen Unabhängigkeit aufgerufen und hundertfach aufgerüttelt in den 


Voolk heute beſchloſſen, mit kühner Hand dieſes 


auf dem Gebiete des hoheren Schulweſens. 


über Boulanger's Verhalten als Kriegsminiſter enthielten kaum etwas, 
was nicht bereits bekannt geworden. Um 5 Uhr machte der General⸗ 

Procurator eine Pauſe in ſeiner anſtrengenden Lectüre, die heute noch 
fortgeſetzt werden wird. 


Bel 
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Arbeiterklaſſen wenigſtens alle 14 Tage ein Ruhetag verbleiben. 


Endlich dürfen vom 1. Januar 1892 ab Mädchen und Frauen unter 
21 Jahren nicht mehr in der Tiefe der Gruben, Bergwerke und 


Steinbrüche arbeiten. Eine Ordnung der Arbeit für Mädchen und 
Frauen von über 21 Jahren findet überhaupt nicht ſtatt. Aus alle⸗ 
dem folgt, daß geſetzlich nur drei Punkte feſtſtehen: Verbot der 
Beſchäftigung von Kindern unter 12 Jahren in der Induſtrie; zwölf⸗ 
ſtündiger Arbeitstag für alle jugendlichen Arbeiter und Verbot der 
Grubenarbeit für weibliche Perſonen unter 21 Jahren. Alles 
Andere ordnet das Miniſterium nach eigenem Ermeſſen. Das iſt 
alſo kein bahnbrechendes Geſetz, welches auch nur beſcheidene Arbeiter⸗ 
forderungen ernſthaft erfüllt, aber es ift wenigſtens ein Anfang zur 
Beſſerung der trüben Zuſtände. — Der Deputirtenkammer iſt nun⸗ 
mehr ein neues Wahlgeſetz für die Wahlen in den Provinzen und 
in den Gemeinden zugegangen. Daſſelbe ermäßigt den Wahlcenſus 
für die Provinzialwahlen von 20 Francs auf 12 Francs, für 
die Gemeindewahlen von 10 Francs auf 8 Francs, vermehrt 
auch durch anderweitige Steuerverrechnung die Zahl der Wähler, aber 
es entzieht im clericalen Parteiintereſſe jetzt Wahlberechtigten ihr 
Wahlrecht. Das jetzige Wahlgeſetz verleiht einer großen Reihe von 
Bürgern, die nicht den feſtgeſetzten Steuerbetrag zahlen, aber intelli⸗ 
gent ſind, z. B. den Beamten mit mindeſtens 1500 Francs Gehalt, 
den Werkmeiſtern der induſtriellen Etabliſſements, den Mitgliedern der 
Sachverſtändigen⸗Gerichte von Rechts wegen das Wahlrecht. Da dieſe 
meiſt liberal wählen, ſo verlieren ſie, wofern ſie ſich nicht einer Wahl⸗ 
prüfung unterziehen, nunmehr das Wahlrecht. — Die Unterſuchung, 
um Denjenigen, welcher belgiſche Staatsdocumente der Pariſer „Nou⸗ 
velle Revue“ ausgeliefert hat, zu entdecken, hat begonnen; der 
Staatsanwalt Willemaers und der Unterſuchungsrichter Charles 
leiten dieſelbe. 


Osmaniſches Neid, 


[Der Aufſtand in Kreta.] Der Aufruf, den die revo⸗ 
lutionären Führer auf Kreta an das griechiſche Volk gerichtet haben, 
hat folgenden Wortlaut: 

„Seit Jahrhunderten wurde Kreta von der heiligen Stimme der 


Tiefen des Volkes zum Kampfe für die Freiheit; aber die hundertfältigen 
Kämpfe blieben nach einem ungünſtigen Geſchick fruchtlos und ohne Erfolg. 
Aber gleichwohl hat dieſes harte Loos die Bewohner unſeres Landes nicht 
verzagen laſſen, ſondern ſtets haben fie unter dem ſchwerſten Druck ihr 
nationales rogramm hochgehalten; und dieſes Programm iſt es, für 
deſſen Erfüllung wir jetzt eintreten im Namen Gottes, der Menſchlichkeit 
und des helleniſchen Volkes. Jede günfilge Gelegenheit für Kreta be 
trachten wir als von Gott gefandt und Meineidige wären wir, wollten 
wir fie ver gn Zehn Jahre ſchon find vergangen, ſeitdem unfer 
ſchwergeprüftes Volk in eine neue und eigenartige Lage gerieth, die auf 
den erſten Blick dem Fernſtehenden vielleicht erträglich erſcheinen mag, die 
ch aber in ihrem Verlauf als ein drückender und beklagenswerther Zu⸗ 
and herausſtellte, da zu den früheren ſchlechten Geſetzen und der ſchlechten 
erwaltung noch die innere Spaltung hinzutrat und die gänzliche financielle 
Erſchöpfung des Landes. In dieſem traurigen Zuſtande der behördlichen 
Verwaltung und des inneren Parteizwiſtes 4 hat das kretenſiſche 
" urchtbare Uebel von Grund 

aus zu beſeitigen, indem es dem nationalen Programm folgt und ſomit 
eintritt in den letzten und entſcheidenden Kampf für das Vaterland. 
Das Unternehmen freilich iſt groß und voll von Gefahren, aber die Heilig⸗ 
keit des Zieles und die Stimme der Gerechtigkeit ſtehen uns als Helfer 
r Seite. Mit einem ſolchen Kampfesziele aber vertrauen wir auf die 
Hammesbrüberliche Sympathie, auf die Hochherzigkeit und Vaterlandsliebe 
des geſammten griechiſchen Volkes, und wir wenden uns daher mit 
unferem Aufruf an die Gefühle der Blutsverwandtſchaft und beſchwören 
es, daß es ſeine Stimme erhebe zu unſeren Gunſten und ſeine helfende 
and ausſtrecke in er Stunde der Gefahr. Brüder, Hellenen! Wir 
ehen am Vorabend furchtbarſten Kampfes für unſere Heimſtätten, für 
unfere Familien, für unſere nationale Freiheit. Wir fordern daher von 
Euch Eure moraliſche und materielle Unterſtützung. Kreta bat ſtets die 
heiligen Pflichten für das gemeinſame Vaterland zu erfüllen gewußt; jetzt 
iſt es an Euch, Eure Pflichten für Eure Brüder auf Kreta zu erfüllen.“ 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Auguſt. 


Wilhelm Studemund +. 


Einen ſchweren, ſchier unerſetzlichen Verluſt hat die Breslauer 
Univerſität durch das am Donnerstag, 8. d. Mts., erfolgte Hinſcheiden 
eines ihrer hervorragendſten Mitglieder erlitten; eine ſchwere heim⸗ 
tückiſche Krankheit raſſte einen Mann dahin, der gleich hervorragend 
als Gelehrter und als Lehrer Vieles und Bedeutendes geleiſtet hat 
und noch Vieles zu leiſten verſprach. 

Geboren wurde Wilhelm Friedrich Adolf Studemund am 
3. Juli 1843 zu Stettin. Urſprünglich für den Kaufmannsſtand 
beſtimmt, wußte er die vielen, ſich ihm entgegenſtellenden Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden und widmete ſich, nachdem er das Stettiner 
Marienſtiftsgomnaſium mit glänzendem Erfolge abſoloirt hatte, in 
Berlin und Halle zunächſt dem Studium der vergleichenden Sprach⸗ 
wiſſenſchaft und der Germaniſtik, wandte ſich aber bald der klaſſiſchen 
Philologie zu und promovirte 1864 in Halle mit der Schrift „de 
cantieis Plautinis“. Schon vor feiner Promotion hatte er eine Reife 
nach Italien unternommen, um für ſeine Arbeit in Mailand den 
codex Ambrosianus des Plautus zu vergleichen, hierauf wandte er 
ſich abermals zu längerem Aufenthalte nach Italien. Die Reſultate 
ſeiner dortigen Forſchungen waren ſo glänzend, daß er im Alter von 
24 Jahren als außerordentlicher Profeſſor nach Würzburg berufen 
wurde. Schon nach einem halben Jahre (Oſtern 1869) wurde er 


ordentlicher Profeſſor daſelbſt und folgte im Jahre 1870 einem Rufe 


nach ſeiner engeren Heimath, an die Univerſität zu Greifswald. Als 
im Jahre 1872 die Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität in Straßburg ge: 
gründet wurde, war Studemund einer der erſten, der einen Ruf an 
dieſelbe erhielt. In Straßburg entwickelte er außer feiner akademischen 
Lehrthätigkeit, die überall, wo er wirkte, vom den größten und 
glaͤnzendſten Erfolgen begleitet war, noch eine beſondere Wirkſamkeit 
Als langjähriger Vor⸗ 
figender der wiſſenſchaftlichen Prüfungscommiſſion und als Mitglied 
des Oberſchulraths der Reichslande hatte er hervorragenden Aniheil 
an den Neueinrichtungen des höheren Schulweſens in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, ia viele derſelben entſtammen lediglich ſeiner Initiative. Seine 


[Die Annahme des Geſetzes über 
die Frauen⸗ und Kinderarbeit. — Das neue Wahlgeſetz. 
— Die Unterſuchung in Folge der Enthüllungen.] Das 
Geſetz über die Frauen⸗ und Kinderarbeit iſt nunmehr ange⸗ 
nommen worden. Daſſelbe beſtimmt, daß alle jugendlichen Arbeiter 
unter 16 Jahren und die Arbeiterinnen unter 21 Jahren von Abends 
9 Uhr ab bis Morgens 5 Uhr nicht zur Arbeit herangezogen werden 
dürfen, daß fie allwöchentlich einen Ruhetag haben ſollen; in beiden 
Beziehungen kann der König Ausnahmen zulaſſen, doch ſoll dieſen 


Conſtitution und ſeine wahrhaft ſtaunenerregende Arbeitskraft denſelben 
auf die Dauer nicht hätten Widerſtand leiſten können. 

Seine Arbeitskraft ſchien keine Grenzen finden zu konnen. 
Als Gelehrter hat er Werke geſchaffen, die, ſo lange es eine philolo⸗ 
giſche Wiſſenſchaft giebt, als vollendete Meiſterwerke gelten werden; be⸗ 
ſonders ſind ſeine Verdienſte um die Handſchriftenkunde unvergänglich. 
In Verona entzifferte er den Palimpſeſt des Gaius und gab im Auf⸗ 
trage der Berliner Akademie das Apographum deſſelben im Jahre 1873 
heraus; eine Textausgabe des Gaius edirte er zuſammen mit Prof. 
Paul Krüger. Die juriſtiſche Facultät in Greifswald ernannte ihn 
daraufhin zu ihrem Ehrendoctor. Zuſammen mit Theodor Mommſen, 
der mit dem erheblich jüngeren Manne eng befreundet war, gab er 
im Jahre 1873 „Analecta Liviana“ heraus. Seine Hauptleiſtung 
aber auf dieſem Gebiete war die Entzifferung des Plautus⸗Palim⸗ 
pſeſtes in Mailand. Lange Jahre hat er an der Fertigſtellung dieſes 
von den Philologen ſehnſüchtig erwarteten Werkes, von dem er eine 
Probe in einem Greifswalder Programm veröffentlicht hatte, gearbeitet, 
noch auf dem Todtenbette verſuchte er dieſe Arbeit, die im Satz faſt 
fertig ſteht, abzuſchließen; der Tod ſetzte ihrer Vollendung ein Ziel. 

In Breslau vollendete er den erſten Band der von ihm in Ge⸗ 
meinſchaft mit Rudolph Schöll (Munchen) herausgegebenen Anecdota 
Varia; von ſeiner hervorragenden Thätigkeit auf den verſchiedenſten 
Gebieten der Alterthumswiſſenſchaft legen außerdem viele muſtergiltige 
in den Vorleſungsverzeichniſſen der Jahre 1886— 1889, ſowie in ver⸗ 
ſchiedenen philologiſchen Zeitſchriften niedergelegte Abhandlungen be⸗ 
redtes Zeugniß ab. 

Dabei entwickelte er eine ſegensreiche Thätigkeit als akademiſcher 
Lehrer. Hunderte von Schülern betrauern den väterlichen Freund, 
der ihnen unermüdlich mit Rath und That zur Seite ſtand, der 
ihnen nicht nur ganze Tage, ja ſogar ganze Nächte opferte, ihre 
Arbeiten mit einem Intereſſe verfolgte, das fie zu um fo größerem 
Fleiße anſpornen mußte. Davon zeugen die Studien auf dem Ge⸗ 
biete des archaiſchen Lateins, von denen leider nur der erſte Band 
erſchienen iſt; dies beweiſen die „Dissertationes philologicae 
Argentoratenses“, deren 11 Bände zum allergrößten Theile Arbeiten 
ſeiner Schüler enthalten, nicht minder die „Breslauer Philologiſchen 
Abhandlungen“, die auf ſeine Anregung hin entſtanden ſind und denen 
er bis zum letzten Augenblick fein eifrigſtes Intereſſe entgegentrug. 


Und wie verſtand er es, ſowohl im Colleg wie auch im Seminar, 
ſeine Zuhörer zu begeiſtern, ihnen Liebe für die Beſchäftigung mit 
dem Alterthum einzuflößen, fie mit dem Geiſte der Antike vertraut zu 
machen! Seine Thätigkeit als Lehrer iſt über alles Lob erhaben, und 
es iſt gewiß nicht zuviel geſagt, wenn ein belgiſcher Gelehrter, F. Collard, 
in einem intereſſanten Buche: „Trois universités allemandes (Stras- 
bourg, Bonn et Leipzig), Louvain 1879—82“, über ihn ſchreibt: 
M. Studemund a tout ce qu'il faut pour réussir, une science süre 
et profonde, une méthode severe, un talent rare d’exposition, un 
beau debit, un organ souple et sonore, un oeil vif et pénétrant, 
quelque chose d’affable et de sympathique, mais aussi d’energique 
et de décidé dans toute sa personne. Qui l'a &coute, pendant 
une heure, a été sous le charme d'une voix impétueuse, persua- 
sive, en se demendant ce qu'il fallait admirer le plus ou le 
Savant ou le professeur. 

In Breslau mied. Profeſſor Studemund die Oeffentlichkeit: er 
ſprach es oft aus, wie ſehr es ihn freue, endlich wieder an einem 
Orte und in einer Stellung zu ſein, wo er ſich in Ruhe der 
Fertigſtellung feiner angefangenen Arbeiten widmen koͤnne. Nur 
zweimal ſprach er vor einer größeren Verſammlung und zwar in ſeiner 
Eigenſchaft als Profeſſor der Eloquenz, zuerſt am 22. März 1886; 
die zweite Rede galt der Trauerfeier für Kaifer Friedrich; fie iſt wohl 
mit Recht neben der Rede von Ernſt Curtius als die bedeutendſte 
zum Gedächtniß an Kaifer Friedrich gehaltene Rede bezeichnet worden. 
Es war ein tragisches Verhängniß, daß derſelbe Mann, der durch die 
Schilderung der Tugenden des edlen Herrſchers, ſeiner mit bewunde⸗ 
rungswürdiger Geduld getragenen Leiden feine Zuhörer zu Thränen 
rührte, den Keim derſelben verderblichen Krankheit, die den koͤnig⸗ 
lichen Dulder dahingerafft hatte, in ſich trug, ohne ſich deſſen bewußt 
zu ſein. Schon am 17. Juli des vorigen Jahres mußte er ſich in 
Berlin einer ſchweren Operation unterziehen, die ſein Freund Prof. 
E. Küſter vornahm; ſie war vergeblich, ebenſo wie drei folgende gleich 
ſchwere Operationen, denen er ſich mit dem wahren Heldenmuth eines alten 
Weiſen unterzog. Er war ſich von Anfang an ſeiner traurigen Lage voll be⸗ 
wußt, kein Hoffnungsſtrahl verklärte ihm den Blick in die Zukunft, die er 
ſchwarz und düſter vor ſich liegen ſah. Trotz unſäglicher ſchwerer Leiden war 
er raſtlos thätig, er wollte ſo manche bedeutende Arbeit in der kurzen 
Spanne Zeit, die ihm zu leben vergönnt war, zu Ende führen, ja 
ſelbſt feinem Berufe widmete er ſich, bis feine Kräfte ihn völlig ver⸗ 
ließen: noch zwei Wochen vor ſeinem Tode hielt er Seminarübungen ab. 

Dieſe traurige Leidenszeit erhellte ein kleiner Freudenſchimmer, 
der leider auch viele wehmuthsvolle Gedanken in ihm wecken mußte, 
die Feier ſeines 25 jährigen Doctorjubiläums am 8. Februar d. J. 
Seine zahlreichen früheren Schüler überreichten ihm eine ſtattliche 
Feſtſchrift, feine damaligen Schüler eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe; 
ungefähr in derſelben Zeit erfolgte feine Ernennung zum Geheimen 
Regierungsrath. In den letzten Tagen ſeines Lebens bereitete ihm 
die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin eine beſondere 
Freude, indem ſie ihn zu ihrem correſpondirenden Mitgliede ernannte. 
Daß ſeine raſtloſe, unermüdliche Thätigkeit für ſeinen Beruf, ſeine 
Verdienſte um die Wiſſenſchaft, ſein ſelbſtloſes Wirken im Dienſte der 
Verwaltung an leitender Stelle ihre Anerkennung gefunden haben, 
beweiſen die hohen Orden und Auszeichnungen, die ihm bei geeigneten 
Gelegenheiten zu Theil wurden. Er beſaß das Kreuz der Ritter des 
Königl. Hausordens von Hohenzollern, den Rothen Adler⸗Orden 
III. Klaſſe mit der Schleife, den Königl. Kronen⸗Orden III. Klaſſe. 
Auch im Auslande, mit dem er vielfach in Berührung getreten iſt, 
fanden ſeine Verdienſte Würdigung und Anerkennung: die holländiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Amſterdam hatte ihn ſchon vor 
mehreren Jahren zu ihrem Mitgliede ernannt, der König von Italien 
verlieh ihm das Offizierkreuz des Ordens der Italleniſchen Krone, 
der König von Belgien das Offizierkreuz des Belgiſchen Leopold⸗ 
Ordens, die Regierung von Luxemburg die Inſignien des Groß⸗ 
Offiziers des Luxemburgiſchen Ordens der Eiſenkrone. 

Vorzeitig raffte ihn der Tod dahin, mitten im blühendſten 
Mannesalter wurde dem ſelbſtloſen Wirken eines großen Mannes ein 
jähes Ziel geſetzt; ſtumm iſt der Mund, der jo oft als das hoͤchſte 
Glück des Menſchen die Arbeit bezeichnet hatte. Trauernd ſteht an 
ſeinem Sarge die hochbetagte Mutter, der ihr letztes Kind entriſſen 
iſt, die neue liebende Gattin, die ihn mit Aufbietung aller Kräfte 


Wirkſamkeit unterſtützte dabei ganz beſonders die hohe Vertrauens: 
ſtellung, die er bei dem Generalfeldmarſchall v. Manteuffel einnahm. 

Freilich hatte dieſe einſußreiche und ſehr ſchwierige Stellung 
mancherlei Eiferſüchteleien und Anfeindungen für ihn im Gefolge, ſo 
daß er bereitwillig nach Manteuffels Tode dem Rufe der philoſophiſchen 
Facultät in Breslau im October 1885 Folge leiſtete, zumal er durch 
feine doppelte Stellung als akademischer Lehrer und als Verwaltungs: 
beamter ſo ſehr mit Arbeiten überhäuft war, daß ſelbſt ſeine ſo kräftige 


e de Andenken wach 


bis zum letzten Augenblick gepflegt hat, die zarten unmündigen 
Kinder, die ſich des großen Verluſtes, der ſie betroffen, noch nicht 
bewußt find; es beklagen feinen Heimgang feine zahlreichen Freunde 
und Verehrer, deren ihm ſein uneigennütziges edles Wirken und 
Schaffen ſo viele verſchafft hatte, es trauert um ihn der große Kreis 
der Schüler, die weithin über das ganze deutſche Land verbreitet 
ſind: die traurige Kunde hat in ihrer aller Herzen einen ſchmerz⸗ 
lichen Nachhall erweckt, ſie alle bewahren dem treuen unermüdlichen 
Lehrer, dem ſtets zum Helfen bereiten Berather in dankbarem Derzen 
ein ſtilles Angedenken, denn 

feminis lugere honestum est, viris meminisse, St. 


** Eine Huldigung zum 70. Geburtstage. Am 9. d. M. feierte 
Particulier 1 Hainauer feinen 70. Geburtstag. Acußerſt zahlreich 
waren die Glückwunſchſchreiben und Telegramme, die dem Gefeierten zu: 
gingen; prachtvolle Blumenſpenden und Geſchenke gaben der Verehrung 
und Anerkennung Ausdruck, die ſich Herr Hainauer in reichem Maße zu 
erwerben gewußt hat; namentlich waren es Vereine mit humanitären Be⸗ 
ſtrebungen, die durch Deputationen dem Jubilar als ihrem ſelbſtlos thätigen 
und ftets hilfsbereiten Mitgliede ihre Glückwünſche übermittelten. Herr 
Hainauer iſt u. a. auch eg des Aſylvereins. Wegen 
der hervorragenden Verdienſte, die er ſich um dieſen Verein nach jeder 
Richtung hin erworben hat, und wegen ſeiner unermüdlichen und auf⸗ 
opfernden Thätigkeit für denſelben benutzte der Verein die Gelegenbeit, 
um dem Jubilar Dank und Anerkennung durch eine in den Räumen des 
Aſyls für Obdachloſe auf der Höſchenſtraße veranſtaltete Feier zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Herr Dr. Aſch holte um 12 Uhr Mittags Herrn Hainauer 
aus feiner Wohnung ab und geleitete ihn in das feſtlich geſchmückte Asyl. 
Hier hatte ſich die Mehrzahl der Vorſtandsmitglieder verfammelt. Dr. Aſch 
begrüßte den Jubilar mit folgender Anſprache: i 

„Mein Herr Hainauer! Als vor nunmehr 17 Jahren der Ver 
„Breslauer Preſſe“ in der Exkenntniß des großen Bedürfniſſes den Ge⸗ 
danken faßte, für obdachloſe Menſchen eine Zufluchtsſtätte zu ſchaffen und 
ſich für dieſen Zweck an den bewährten Wohlthätigkeitsſinn der Breslauer 
Bürger wandte, war es ihm nicht einen Augenblick zweifelhaft, daß der 
Erfolg ſeinen Wünſchen entſprechen würde. Dieſe Vorausſetzung gig in 
Erfüllung; das Aſyl wurde begründet. Wenn zu jener Zeit die nder 
ein leiſes Bedenken beſchlich, ſo war es das: wo ſich der Mann 
finden, der bereit und im Stande fein wird, dieſes Aſyl für die Armen 
und Obdachloſen mit ſicherer, feſter und doch milder Hand zu leiten? Da 
traten Sie vor und ſprachen das erlöſende Wort: ich will es thun! Und 
Sie haben es gethan! Wie, deß ſind dieſe Räumlichkeiten Zeuge und 
Zeugen ſind die Hunderte und Tauſende, die ihr müdes Haupt unter 
dieſem ſchützenden Dache niedergelegt haben. Sie aber, verehrter Freund, 
haben ſich damit nicht begnügt — Sie haben 47 dem Aſyl noch eine neue, 
graßarlige Volksküche geſchaffen und wieder Armen und Hungrigen nicht 

los eine Zufluchtsſtätte, ſondern ein wahres Stück Heim geſchaffen — 
eine Volksküche, wie fie in ihrer Organiſation nahezu einzig daſteht und 
als eine Muſteranſtalt überall nachgeahmt wird. Mit wohlwallendem Er⸗ 
barmen, aus der öffentlichen Gew 1 heraus haben Sie dieſe In⸗ 
ſtitute geleitet und ihnen Ihr Leben gewidmet, fo ſehr, daß man getroſt 
jagen kann: die Geſchichte des Afyls ift gleichzeitig die Geſchichte Jbres 
Lebens in den letzten 17 Jahren. — Was ift natürlicher, als daß der 
Vorſtand den Drang gefühlt hat, Ihnen Heut an Ihrem ſiebzigſten Ges 
burtstage in dieſen Ränmen ſeinen Glückwunſch abzuſtatten und Ihnen 
ſeinen Dank zu ſagen, im Sinne der Bürger Breslaus und im Namen 
vor Allem der Tauſende, denen das Aſyl ſeine hilfreiche Hand geboten 
hat. — Wenn Sie in gewohnter Beſcheidenheit die Ihnen urſprünglich 
zugedachte Ovation, welche Ihr Andenken dauernd in dieſen Räumen feſt⸗ 
halten ſollte, abgelehnt haben, ſo mußte ſich der Vorſtand daran genügen 
laſſen, in einer Adreſſe dieſe Glückwünſche in Ihre Hand zu legen. r 
ſchuldeten Ihnen dieſen Dank um ſo mehr, als Sie in nie raſtender 
Thätigkeit und ohne Ermüdung neue Pläne für die Erweiterung des Aiyls 
und für eine ausgedehntere Wirkſamkeit unabläſſig verfolgen. Wir geben 
uns der Hoffnun * * Sen Ni Jane . gang 
um dieſe e ung gehen ehen, un 

ei wir Alle RR Stelle Neben 


an 

„welches hier geſtiftet 
haben. — Bis dahin möge die Kraft Ihrer wohlthuenden Hand nimmer 
erlahmen, wie wir hoffen, daß auch die öffentliche Mithilfe uns nie fehlen 
wird. Erlauben Sie mir nun, die Adreſſe ſelbſt zu verleſen. Die Adreſſe 


lautet: 
Hochgeehrter Herr! es: Kar 
Am heutigen Tage, an welchem Sie auf ein ſiebenzigjähriges, an 
Mühen, aber auch an Ehren und eg reiches Leben zurü licken, 
drängt es den unterzeichneten Vorſtand, Ihnen ſeine Glückwünſche dar⸗ 
ubringen; zu gleicher Zeit aber Ibnen auch für Alles zu danken, was 
Sie dem Aſylverein für Obdachloſe geleiſtet haben. 


Wenn wir heute mit Freude und mit berechtigtem Stolze auf die 

Pipe unſeres Vereins blicken, wenn wir erwägen, was hier mit 
den beſcheidenſten Mitteln Segensvolles geſchaffen worden ift, fo müſſen 
wir uns ſagen, daß wir dieſen ich 
opfernden, hingebenden Thätigkeit Mit der Begeiſterung 
edler Menſchenliebe haben es ſich zu Ihrer — — geſtellt, dem 
Inftitut, dem Sie in uneigennützigſter Weiſe Ihre Kräfte widmeten, 
zur Blüthe und zum Gedeihen zu verhelfen. 

Mögen Sie den Lohn für Ihre dug Zet dez Sorgen und Ber 
mühungen in dem Bewußtſein finden, daß Ihre Arbeit keine vergebliche 
war. Mögen Sie uns noch lange Jahre in voller Rüſtigkeit und 

eiſtiger Friſche erhalten bleiben, uns zur Freude, unſerem Verein zum 
Na und zum Schirme. 

Breslau, 9. Auguſt 1889. & 

Folgen die Unterſchriften ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder. 
Unterſchrieben iſt die Adreſſe von dem derzeitigen Vorſtande des Aſyl⸗ 
vereins und auch von Männern, welche, bereits aus dem Vorſtande, dem 


fie früber angehörten, ausgeſchieden, es ſich nicht nehmen, 5 wollten, 
i ift der verdienten Anerkennung Ausd eben. 
d Fear tie efühlten, warmen Worten. — Die Wreſſe 


Der Gefeierte dankte in tief 2 
ift in dem renommirten Artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel ſehr > 
gant gefertigt umd ausgeſtattet worden. Die anilinfarbige Sammetdecke 
iſt mit einem Eichen⸗ und Lorbeerkranz belegt, der mafjiv aus Feinſilber 
gearbeitet und reich vergoldet Hin Der Text iſt durchweg in kirchengothiſcher 
Schrift gehalten, mit prachtvo er Initiale und Anrede. Das zweite Blatt 
zeigt eine Anſicht der Aſul⸗Gebäude, von dem Maler Koska in ausge⸗ 
zeichneter in Aquarell ausgeführt. Die Adreſſe ruht in einem Kaſten, 
der innen mit weißer Seide ausgelegt iſt, außen grüne Leinwand 
Goldpreſſung zeigt. Zum Schluß der Feier lud der ar die Feſttheil⸗ 
nehmer zu einem ſolennen Frübſtück ein, das in dem Aſyl ſelbſt ſervirt 
war und bei dem man in gemütblicher angeregter Unterhaltung bis gegen 
2 Uhr zuſammenblieb. a 

I. A. Frau Emma Laßwitz. Aus dem Kreife unfrer Leserinnen wird 
uns geschrieben: Schon geht der Sommer 1889 zur Neige! Die Pforten 
der Schulen, der Lehranſtalten und Vereine find weit geöffnet, Lehrende, 
Lernende und Mitglieder wieder aufzunehmen, und die köſtliche Er⸗ 
friſchungszeit der Ferien iſt vorüber. Doch die Heimkehrenden finden 
manche Lücke; manch treu waltendes Glied ſolch einer —— 
iſt fortgezogen in jenes unbekannte Land, aus welchem es keine Rücktehr 
giebt! Aber an ſeiner Stelle ſteht der Genius der Erinnerung und des 
treuen Gedenkens. Ein Gedenkblatt möchten auch wir ge 115 unſerer 
Mitſchweſtern widmen, welche durch Krankbeit uns ſchon er Zeit 
— durch den Tod jetzt für immer — entriffen wurde. Das Blatt gelte 
Frau Emma Laßwitz. — Wer die humanen Beſtrebungen Breslaus in 
den letzten Decennien verfolgt hat, der wird den Namen dieſer Frau in 
ſeinen Reminiscenzen immer verzeichnet finden. Denn wo es galt, die 
Wohlfahrt der Jugend zu fördern, die Armuth zu lindern, da ſand ſich | 
Emma Laßwitz zu ſteter Hilfsbereitſchaft ein. Sie gehörte nicht zu 
Denen, welche ſich begnügen, für die gute Sache nur durch Namens: 
unterſchrift ihr Intereſſe zu bekunden. Weit entfernt von perſönlicher 
Eitelkeit, war es ihr ſtets um den Kern der Sache ſelbſt zu thun. Sie 
opferte die Zeit und Arbeit und gab ihre werthvolle eiſtesarbeit mit | 
ſeltener Beſcheidenheit, Einſicht und der fie auszeichnenden Gerechtigkeits⸗ 
liebe. Frau Laßwitz betbeiligte ſich bei vielen Liebeswerken als Vorſtands⸗ 
mitglied: In früheren Jahren gehörte fie dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein, dem Hausfrauenverein und dem bekannten großen Comité für die 
Weihnachtsbeſcheerung an, dann dem Verein zur Erziehung hilfloſer 
Kinder, dem Frauenbildungsverein und unausgeſetzt dem Kindergartan 
verein. Ihre hingebende Thätigkeit im Vaterländischen Frauenufr eg He 
Kriegsjahre 1866 fand durch Verleihun des Louiſen⸗Ordens 


j inder⸗ 
die gerechte Anerkennung. — In der eſchichte des . bee added wicht 


gartenvereins aber wird ihr Andenken nie erlöͤſchen; denn 


—— 


nur zu den Gründerinnen Vereins, fondern fie blieb in den erften 
Jahren feines Beſtehens die Seele des ganzen Werkes, das mit fo großen 
8 begonnen und nur durch ſeine glänzenden Relultate 
chritt für Schritt das Anſehen erkämpft hat, welches der Verein 
e genießt. Frau Emma Laßwitz verwaltete ſeit 1861 bis 1882 
ie Kaſſe und unterzog ſich der Mühe der Stellenvermittelung. Sie hatte 
die Intereſſen des Vereins zu ihren perſönlichen gemacht und mit uner⸗ 
müdlicher Hingebung ihre ganze freie Zeit dieſem Verein gewidmet, bis 
E 5 mal ihrem Er bal e Fol und nun 
* esengel ihre Augen für immer geſchloſſen hat! Es ſoll unvergeſſen 
bleiben, was ſie für die Jugend Breslaus gethan. ei 

„ Lobe⸗Theater. Wie bereits gemeldet, wird der Tenor Alexander 
Rüdin er allen Theaterbeſuchern wohl noch von feinem biefigen Engage: 
ment in beſter Erinnerung, und zwar im Verein mit der beſtrenommirten 
Operettenſängerin Fräulein Thereſe Milar und einer eigens für dieſen 

weck aus nur guten Kräften zuſammengeſetzten Geſellſchaft morgen, 

Re perette „Giroflé⸗Gkroffa“ gaſtiren. 

h. Militäriſches. Diejenigen Erſatzreſerviſten des Jahrganges 1889, 
welche ihre Päſſe in der befohlenen Zeit vom 26. Juli bis 1. Auguſt ein: 
ſchließlich nicht abgeholt haben, müſſen umgehend im Zimmer Nr. 12 der 
Oblauer Thor⸗Kaſerne dieſelben abholen, da Uebungen bevorſtehen. — 
Die temporären Invaliden aus Breslau, deren Penſion in dieſem Jahre 
abläuft und welche ſich in der Zeit vom 2. bis 7. Auguſt einſchließlich zur 
1 mae en ler = t ee 8 
erhalten haben, müſſen e nochmaliger außerordentlicher Super: 
reviſion in Stube 18 der Oblauer Thor⸗Kaſerne melden. Y 

„ Dem Bericht der Städtiſchen Sparkaſſe zu Breslau für das 
8 vom 1. April 1888 bis 31. März 1889, der ſoeben im 
Druck erſchienen iſt, entnehmen wir folgende Daten: In dem abgelaufenen 


Berwaltungsjahre betrugen die Einzahlungen in 97418 Poſten (91317 
8088 701,2 055 002,40) M., die Rückzahlungen in 86 177 (98 973 
6.094 702,44 (5787 561,0) M., ſomit Mehreinzahlungen 1943 998, 


1267 440,50) M. Hierzu treten a. die Zinszuſchreibun i Ö 
ad 2. die } gen in Höhe von 
22 260,02 (660 271,50) M. b. die Zuſchüſſe an die Theilnehmer der Alters⸗ 
ſparkaſſe in Höhe von 9349,44 (7034,10) M.; alſo hat ſich das Einlagen⸗ 
capital um 2675 608,25 (1 934 746,0) M. vermehrt; es beträgt daſſelbe 
unter Lare e des Beſtandes am 31. März 1888 von 25 221 235,98 
Mark, folglich am 31. März 1889 27 896 844,23 M. und zwar: das Ein⸗ 
lagencapital der Sparkaſſe 27 870.439,52 M., das der Altersſparkaſſe 
404,71 M. Im Berg eich zu dem Vorjahre haben 6101 Mehreinzahlungen 
im Betrage von 983 698,83 M. und 1204 Mehrrückzahlungen im Betrage 
8 20. M. 9 8 En 61 5 5 
er Kaſſenumſatz betrug in der Einnahme an baarem Gelde 
15 973 090,36 M., an Effecten und Documenten 16 373 857,48 M., in der 
Ausgabe aber 15 875 174,14 zu 13 957 787,23 M.; folglich zufammen 
31848 264,50 und 30 331 644,71 M. zu 30 976 637,58 und 32 826 669,52 M. 
im Vorjahre. An Sparkarten und Sparmarken wurden an die Verkaufs⸗ 
ſtellen abgegeben: Sparkarten 18429 (18920), Sparmarken 165230 (169615), 
— 183 — — 8 1885 8 BIER, find — die 1990 
eliefert worden: arkarten un armarken zuſammen 940 
(184.080) Stück x ® 


An Sparkaſſenbüchern wurden Stü 
Bey ausgefertig e 18 873 (18 348) 51 (62) 
dagegen durch Auszahlung völlig 

eee 12409 (12 815) 1 


ſomit vermehrte fich deren Jaht um 6464 (6.538) 47 G8) 
and waren unter Hinzurechnung der 

am 31. März 1888 im Verkehr 

Feweſee gn 80 206 (74 673) 
am 31. März 1889 im Umlauf .. 86670 (80 206) 251 (204) 

Ein Sparkaſſenbuch enthält durchſchnittlich 321,57 (314,27) M., ſomit 
iſt im abgelaufenen Jahre die durchſchnittliche Einlage für ein Sparkaſſen⸗ 
buch um 7,30 M. größer als im Vorjahr. — Am Schluſſe des Verwal⸗ 
tungs jahres waren folgende ehrenamtliche Annahmeſtellen in Thätigkeit: 
Nr. 1 bei Herrn Kaufm. Alois Scirba, Kloſterſtraße 59, Nr. 2 bei Herrn 
Kaufm. Peker Secchi, Werderſtraße 22b, Nr. 3 bei Herrn Kaufm. Adolf 
Higas, Matthiasſtraße 65, Nr. 4 bei Herrn Kaufm. Julius Mindner, 

riedrich⸗Wilhelmſtraße 9, Nr. 5 bei Herrn Kaufm. Julius Rieger, 

r öder f e 42, Nr. 6 bei Kaufm. Eugen Steymann, 
r N 2. Der Verkehr bei dieſen Annahmeſtellen war bis jetzt 
\ Mon ein ſehr ſchwacher, und zwar geſchahen durchſchnittlich in 
einem Monat und in einer Annahmeſtelle 15 (14) Einzahlungen in Höhe 
von 344,79 (231,84 M. — Der Reſervefonds der Sparkaſſe ſtand am 
Schluſſe des Verwaltungsjahres 1887/88 zu Buche mit 3 945 683,80 M. 
Derſelbe erhöhte ſich durch Coursgewinne und Ueberweiſungen aus den 
Sparkaſſenüberſchüſſen von 1887/88 an auf 4095 290,59 M. Es beträgt 
der geſammte Reſervefonds am Schluſſe des Verwaltungsjahres 1888/89 
4.085 690,55 M. Bei Berechnung ſämmtlicher Effecten zu dem Börſen⸗ 
werthe am 31. März d. J. würden dem Reſervefonds noch 745 808,21 M. 
zutreten, und letzterer ſich auf 4 831 498,76 M. erhöhen, gleich 17,32 pCt. 
des Einlagencapitals. — Das zinsbar angelegte Capital betrug am 31ſten 
März 1888 28 961 184,65 Mark. — Die Erträgniſſe der Ver⸗ 
waltung waren: 1) an Zinſen von den angelegten Capitalien 
1123541,43 M., 2) an Coursgewinnen 3158,44 M., 3) an unvorher⸗ 
ger Einnahmen 111,42 Mark, folglich zuſammen 1 126 811,29 Mark; 

iervon die Zinſen für das Einlagecapital einſchließlich 37 204,81 M., 

inſen für ganz ausgezahlte Bücher und einſchließlich 203 403,19 M., 

inſen für die Zeit vom 1. Janılar bis 31. 91400 M. jedoch ee 
185 255,09 M. Reſte des Vorjahres 777 614, „bleibt Ueberſchu 
349 197,20 M. Hiervon ſind noch in Abzug zu bringen an gg 
koſten ꝛc.: 85 183,31 M., es verbleibt ſomit ein Reingewinn von 264 013,89 M. 
Der am 1. Januar 1885 errichteten Altersfparfaffe find im Kalender: 

1888 17 (35) männliche Sparer mit 10 452,17 (21 736,88) M. Spar: 
ital und 34 (27) weibliche mit 14 161,49 (11 178,82) M. Sparcapital, 
mmen 51 (62) Sparer mit 24.613,66 (32 915,70) M. Sparcapital, bei: 
— 2 Ausgeſchieden ſind im Kalenderjahr 1888 aus der Altersſpar⸗ 
aſſe a. in Folge Ablebens 1 (1) Perſon, b. in Folge Wegzuges von 
Breslau 3 (1) Perſonen, zuſammen 4 (2) Perſonen. Mit Einſchluß der 
bereits in den Vorjahren aufgenommenen Perſonen waren Ende December 
1888 Theilnehmer der Altersſparkaſſe: 115 (101) männliche Sparer mit 
85 230,89 (68 414,41) M. Sparcapital und 138 (105) weibliche mit 
87 893,95 (65.687,02) M. Sparcapital, zuſammen B53 (206) Sparer mit 
173 124,84 (134 101,43) M. Sparcapital. Zur Vertheilung auf Zuſchüſſe 
für künftige Jahre ſind 13 738,97 M. zurückgeſtellt. Die Sparer, welche 
in die Altersſparkaſſe Aufnahme gefunden haben, behalten über ihre Spar⸗ 
einlagen zu jeder Zeit völlig freie Verfügung; nur von den Zinſen wird 
der dritte Theil auf die Altersſparkaſſe übertragen und bis zu deſſen ſechs⸗ 
fachem Betrage wird ein Zuſchuß aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe 
gewährt, wodurch alſo eine Verzinſung der Spareinlagen bis 9 pCt. ein⸗ 
tritt, wie dies ſeither der Fall eweſen iſt. Die auf dem Conto der 
ene eingeſchriebenen Beträge ſind vor dem vollendeten 
55. Lebensjahre des Sparers nicht zahlbar, jedoch kann auf Antrag das 
Curatorium in drängenden Fällen, wie bei langwieriger Krankheit oder 
ſonſtigem ſchweren Unglück in der Familie die Auszahlung auch früher 
eintreten laſſen. Stirbt der Sparer, ſo wird das Capital zu Gunſten der 
Erben ſofort fällig, ſo daß alsdann eine gewiſſe Summe zur Beſtreitung 
des Begräbniſſes und ſonſtiger dringender Ausgaben vorhanden iſt. In 
der Zeit vom 9. April bis 29. October 1888 waren, wie in frühere 
Jahren, in den verſchiedenſten Theilen der Stadt Gee der am 
rechten Oderufer gelegenen Stadttheile) 27 Sammelſtellen errichtet, 
um kleinere Einlagen von 10 Pfennig bis 1 Mark allwöchentlich anzu⸗ 
nehmen. Es erfolgten Einlagen von 6684 (7045) Sparern im Geſammt⸗ 
betrage von 146014,70 (156 590,10) M., alſo in dieſem Jahre weniger 361 
Sparer mit einem Bekrage von 1057,40 M. Im Durchſchnitt betrug 
die Einlage für einen Sparer 21,85 (22,23) M. An Zinſen wurden bei 
ung der Einlagen nach Schluß der Sparzeit für jede volle Mark 
1 Pf. vergütet, zuſammen 1320,75 (1418,90) M., alſo in dieſem Jahre 
98,15 M. weniger. Die Sparcaſſe nimmt an jedem Wochentage von Vor⸗ 
mittags 9 bis Mittags 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr Ein⸗ 
lagen bis — Geſammtbetrage von 1200 M. von ein und derſelben Perſon, 
ch 5 er ausnahmsweiſe bis 3000 M. an und verzinſt jede volle Mark 
mit! . 

v. Vom Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein, In der letzten Verſamm⸗ 
lung des Breslauer Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereins wurde das Probefliegen 
von Brieftauben aus diesjähriger Zucht beſprochen und angefragt, Wehe 
Mitglieder ſich daran betheiligen würden. Es meldeten ſich 8 Beſitzer mit 
123 Brieftauben. Beſtimmt wurde nun, daß von Oswitz aus beliebige 
Einzeltouren gemacht werden könnten, daß dann aber am 18. d. M. von 


*) Die Zahlen in Klammern bedeuten die Ergebniſſe des Vorjahres. 
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n] Handjery beſtimmte 


Schebitz, am 21. d. M. von Obernigk und am 25. d. M. von Trachenberg 
aus ein gemeinſchaftliches Fliegen ſtattfinden ſollte. Letzteres wurde zu⸗ 
glei als Preisfliegen aus — für daſſelbe find 5 Prämien von 
em Vereine in Ausſicht geſtellt geworden. 

A Lehrer⸗Verſammlung. Am Mittwoch, 14. d. M., Abends 8 Uhr, 
findet im Café Reſtaurant eine vereinigte Verſammlung des Hauptpereins 
Na f Ber Lehrer und = katholiſchen ee 
ftatt. Auf der Tagesordnung fteht eine Berathung über den Stand der unter Darlegung der allgemeinen Geſichtspunkte, welche ebenſo für die 


Gehaltsfrage. tier 1 Jen nm 
Einbringung maßgebend ſeien, wie ſie für die Annahme des Antrages 
ai rechweſen. Seit einiger Zeit ſind den Theilnehmern an]; 5 — Diejenigen, welche in dem Proteſt, der doch nur dem Geſetze 
den Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen ſeitens der Reichs⸗Telegraphen⸗Ver⸗ Geltung und Anerkennung verſchaffen will, ſeltſamerweiſe nur ein frei⸗ 
waltung bewegliche Tiſchgehäuſe überlaſſen worden. Die neue Ein: | finniges Wahlmanöver erblicken zu ſollen glaubten, werden dadurch eines 
richtung, welche auch in Breslau vielfach Eingang gefunden, beſteht darin, | Beiferen belehrt worden fein, daß auch der Führer der Nationalliberalen, 
daß der Theilnehmer mittelſt eines ſolchen, auf dem Tiſche innerhalb ger | Juſtizrath Spring, in längerer Rede mit großer Wärme für den Antrag 
wiſſer Grenzen beliebig verſchiebbaren Apparates in den Stand gefeht eintrat und beſonders in juriftifchen Ausfübrungen ſeinen Standpunkt 
kennzeichnete. Für den Magiſtrat reſp. für die mit dieſem überein⸗ 


wird, mit anderen Theilnehmern in Verbindung zu treten, ohne ſeinen 
ſtimmende Commiſſion ſprach aus der Stadtverordnetenverſammlung der 


Arbeitsplatz verlaffen zu müſſen. In Bezug auf die Lautwirkung 
ſteht das bewegliche Tiſchgehäuſe den gewöhnlichen Apparaten allerdings] Vorſteher derſelben, Juſtizratb Bethe. Sodann kennzeichnete Oberbürger⸗ 
meiſter Reichert den Standpunkt des Magiſtratscollegiums. Die ſehr 


nicht gleich und kann in Folge deſſen nur im Stadt⸗ bez. Nahverkehr, 

nicht aber im Fernverkehr mit ausreichender Sicherheit verwendet werden.] detaillirten Darlegungen beider Redner gipfelten in dem Satz, daß nach 
Bei denjenigen Fernſprecheinrichtun en, mit welchen ein Fernverkehr ver-| 6 13 der Städteordnung den Städten die Freiheit gelaſſen fei, der Drei⸗ 
bunden iſt, müſſen daher die Sprechſtellen derjenigen Theilnehmer, welche theilung auch das Einkommen zu Grunde zu legen und die Görlitzer 
am Fernverkehr, z. B. mit Berlin, theilnehmen wollen, neben den Tiſch⸗[Commune hade davon durch eine lange Reihe von Jahren Gebrauch ge⸗ 
gehäuſen auch die gewöhnlichen, für den Fernverkehr geeigneten Apparate macht. Die Abſtimmung ergab ſchließlich die Ablehnung des An⸗ 
erhalten. Für die Ueberlaſſung eines beweglichen Tiſchgehäuſes, deſſen [trages mit 30 gegen 11 Stimmen. Dem Vernehmen nach wird 
Beſchaffungskoſten höhere find, als diejenigen der gewöhnlichen Apparate, die Angelegenheit Gegenſtand eines Verwaltungsſtreitverfahrens werden 
wird außer der üblichen 1 5 5 Vergütung von 20 Mark für einen 

zweiten Apparat ein einmaliger Betrag von 25 Mark erhoben. 


» Vom Rieſengebirge. Aus Hirſchberg ſchreibt uns vom Zacken⸗ 
klamm unfer s⸗Correſpondent: Der ſchon ſeik Jahren von vielen Beſuchern 
gehegte Wunſch, den Zugang zur Zackelſchlucht vom Zackelthal aus zu 
erſchließen, geht nun ſeiner Verwirklichung entgegen. Nachdem vor Kurzem 
von der gräflichen Forſtverwaltunng und dem Centralvorſtand des Riesen: 
gebirgsvereins die Wegerichtung feſtgeſtellt worden iſt, wird gegenwärtig 
rüſtig an dieſer Neuanlage, durch welche die intereſſanteſte lucht des 
ganzen Gebirges erſchloſſen wird, gearbeitet. Der neue Weg zweigt ſich 
unterhalb des Zackenfa Denen von dem im vorigen Jahre angelegten 
Kaiſer Friedrich⸗Wege ab, führt auf dem linken Zackelrande direct in die 
Schlucht und mündet kurz vor der Treppe. Bier an der engſten Stelle 
werden eiferne Träger in den Felſen eingelaſſen, auf welchen die neue 
Treppe ruhen wird. Die begonnene * welche in Kurzem fertig 
geſtellt werden ſoll, hat eine Länge von 335 Metern. Den Wegebau leitet 
Förſter Frieſe. 

ck. Glatzer Gebirgs⸗Verein, Section Breslau. Am Sonnabend, 
den 3. d., Mittags 1 Ubr, unternahm die Section Breslau des Glatzer 
Gebir: 8⸗Vereins, etwa 60 Herren, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, 
vom Breslauer Centralbahnhofe aus ihren diesjährigen Ausflug nach 
Glatz, Falkenhain, der Kapuzinerplatte und dem Bade Althaide. Am 
Bahnhof Glatz wurden dieſelben vom Centralvorſtande und dem Glatzer 
Sectionsvorſtande empfangen; nach Einnahme des Kaffees ward gemein⸗ 
ſchaftlich der Glatzer Doujon beſtiegen, von dem ſich eine entzückende 
Ausſicht über das ganze Glatzer Land und darüber hinaus darbietet, eine 
Anzahl der Breslauer Gäſte pilgerte dann noch nach dem Schäferberge 
und genoß von dort das Bild des Sonnenunterganges. Um 8 Uhr 
wurde im Glatzer 15 bei den Klängen eines Concerts und dem 
Geſang der Breslauer Ge augsabtheilung der Section das Abendeſſen 
eingenommen. Stabsarzt Dr. Schulze, als Mitglied des Centralvorſtandes, 
begrüßte hier die Gäſte. Sonntag, Morgens 8 Uhr, ging es in ge⸗ 
ſchmücktem er n bis Neuwilmsdorf, und von hier aus wurde 22 
Marſch, unter rung des kgl. Forſtkaſſen⸗Rendanten Springer aus 
Riem nach Falkenhain angetreten. In Schneider's Gaſthaus daſelbſt 
begrüß e fie der Vorſitzende der Section Althaide, Gutsbeſitzer Rathmann, 
und nach eingenommenem Frühſtück erfolgte der Aufbruch nach der 
Kapuzinerplatte, welche durch ihre prachtvolle Ausſicht für die Anſtrengung 
des Weges reichlich entſchädigte. Nach einſtündigem Aufenthalt begann 
der Abſtieg nach Ober⸗Alt⸗Wilmsdorf, woſelbſt eine Begrüßung durch den 
Vorſitzenden der Section Rengersdorf, Grafen von Dyhrn, ſtattfand. 
Von hier ging es zu Wagen nach Bad Althaide, welcher Ort zu Ehren der 
Gäſte geflaggt hatte. Im Kurhauſe wurde das Mittagsmahl eingenom⸗ 
men, an welchem Mitglieder verſchiedener Sectionen des Gebirgsvereins 


zu entrichtenden directen Steuern“ in drei Abtheilungen Me lt werden, 
und nur in Städten, wo die Mahl⸗ und Schlachtſteuer beſteht, kann die 
Dreitheilung nach Maßgabe des Einkommens der ſtimmfähigen Bürger 
erfolgen. Da aber die Mahl⸗ und Schlachtſteuer durch das Geſetz vom 
25. Mai 1873 aufgehoben worden iſt, ſo kann natürlich auch nirgends mehr 
eine Bildung der Wäblerliſten für die Stadtverordnetenwahlen nach dem 
Einkommen ſtattfinden. In der heutigen Stadtverordnetenverſammlung 
begründete der 1 Lüders in längerer Ausführung dieſen Antrag 


und demnächſt die Verwaltungsgerichte beſchäftigen. Auf Ausgang 
dieſes Streites, der von grundfäßliher Bedeutung iſt, darf man wirklich 
geſpannt ſein. 

$ Hirſchberg, 5. Auguſt. [Vom Rieſengebirge.] Für Verbeſſe⸗ 
rungen der Wege im ra iſt auch 1 öſterkeichiſche Rieſen⸗ 

ebirgsverein unausgeſetzt thätig. Es bewilligte der Hauptvorſtand des⸗ 
elben der Ortsgruppe Johannisbad 170 Fl. zur Wiederherſtellung des 
Prelloyweges, der Ortsgruppe Schwarzenthal 50 Fl. für Reparaturen 
der im Bereinsgebiet liegenden Wege. Für denſelben Zweck erhielt die 
Ortsgruppe Krauſebauden 23, die Ortsgruppe Groß⸗Aupa 40, die Orts⸗ 
gruppe Spindelmühle 10 und die Ortsgruppe Rochlitz 35 Fl. Der Ber 
itzer der Bradlerbauden erhielt eine Unterſtützung von 100 Fl. zum Aus⸗ 
bau des Weges von den Bradlerbauden nach dem Gebirgskamme. Mit 
dem Bau des Kaiſer Franz elce dagen iſt ſchon im Monat Mai an 
den Schüſſelbauden und Hofbauden begonnen worden. Nachdem aber die 
urſprüngliche Linie durch den Keſſelgrund weſentlich abgeändert wurde, 
indem der Weg jetzt hoch an den Lehnen geführt wird, ſtellen ſich die Her⸗ 
ſtellungskoſten doppelt jo hoch als urſprünglich angenommen wurde. Die⸗ 
felben werden von einem ungenannt fein wollenden Gönner des Vereins 
beſtritten. Für die am 8. September ſtattfindende diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung des Vereins gedenkt die Ortsgruppe Reichenberg den Antrag 
zu ſtellen, daß der Kammweg noch vor Eintritt des Winters, und zwar 
von der Rieſenbaude bis zur Peterbaude und von der Schneegrubenbaude 
über die Keſſelkoppe nach Rochlitz durch Stangen genügend kenntlich ge⸗ 
macht werde. Es dürfte bei der Annahme dieſes Antrages eine Kamm⸗ 
wanderung zur Winterszeit bedeutend erleichtert und gefahrloſer werden. 
Das Vereinsmuſeum iſt in letzter zeit durch mehrere ſehr alte Bilder 
ande ge Kupferſtiche, Thon⸗Trinkgefäße aus dem vorigen Jahr⸗ 
undert, eine Kanonenkugel aus dem ſchleſiſchen und eine ſolche aus dem 
baieriſchen Erbfolgekriege, ſowie durch Mineralien, Pflanzen, Bücher ꝛc. 
anſehnlich bereichert worden. 

* Schmiedeberg, 8. Auguſt. [Der hieſige Fabrikbetrieb.] In 
den 19 Fabriketabliſſements der Glad von denen 16 im Betriebe ſind, 
ſind im Vorjahre zuſammen 1078 Arbeiter, nämlich 507 männliche und 
571 weibliche beſchäftigt worden. Die Gevers und Schmidt ſche Teppich⸗ 
fabrik fertigte auf 82 mechaniſchen Webſtühlen und 8 Handſtühlen 
ca. 3990 Stück Smyrna ⸗Teppiche, ſowie 1953 Stück Deckenſtoffe. Die 
Bleichanſtalt für Stückleinen und Baumwollen⸗Garne von Peſchel bleichte 
und klärte 32 000 Stück und feit Eröffnung der Baumwollengarnbleiche 
im September 41 200 Stück. Die Appreturanſtalt von Friedrich Schmidt 
fertigte 12 000 Schock Leinen, Halbleinen und Baumwollenwaaren. Die 
Teppichgarn⸗Spinnerei von Güttler in F 
auf 328 Spindeln 53 700 Kilo wollenes Teppichgarn. ie Karg'ſche 
Briefbeutelfabrik fertigte auf 16 Webeſtühlen mit Handbetrieb 22500 


Glatz theil die dem Gefühl der ammengehörigkeit herz. ] Stück Briefbeutel, Geldbeutel und Sammeltaſchen. Die Prüfe: und E 
fehlen en BE eh An Mahl an Sun verlief Chenillefabrik von Weigert u. Co. arbeitete auf 80 Webeſtühlen. In der 
Dann ging es flotter Fahrt zurück nach Glatz, und von hier entführte der] Seidenfabrik von Schlieper, Wülfing und Söhne wurden auf 30 Webe⸗ 


ftühlen mit Handbetrieb 4151 Meter Taffet, 2870 Meter Satin und 
12 000 Stück Tücher verfertigt. Co. he 
auf 105 Webeſtühlen arbeiten laſſen. Die hieſige Gasanſtalt bereitete in 
3 Gasöfen mit 6 Retorten 89000 ebm Steinkohlengas. Die Berg⸗ 
freiheitgrube, der vereinigten Königs⸗ und Laurahütte gebörig, förderte 
455 890 Zollcentner Magneteiſenerze. Die Wachswaarenfabrik von Böhm 
und Sohn (Beſitzer Habel) hat 125 000 Kilo Wachs zu Wachsſtöcken und 
Kerzen verarbeitet. 


Sagan, “) 9. Auguſt. [Neue Dampftiſchlerei. — Von der 
Strecke Gaſſen⸗Arnsdorf. — Ventilationsvorrichtungen im 
Gymnaſium. — Sen ace für eine Eiſenbahnſtrecke. — 
Bedingungen für den Anſchluß an die Fernſprech⸗Ein⸗ 
richtung.] Eine Anzahl hieſiger Tiſchlermeiſter haben ſich vereinigt, um 
eine Dampftiſchlerei einzurichten. In derſelben ſollen die neueſten Fach⸗ 
maſchinen aufgeſtellt werden. Die erſte Dampftiſchlerei in unſerer Stadt 
haben die Hofdecorateure Gebr. Schade im vorigen Jahre eröffnet. — 
Auf der Strecke Gaſſen⸗ Arnsdorf, welche bis jetzt nur Tagesdienſt 

alte, ſoll vom 1. October ab Nachtdienſt eingerichtet werden. Dieſe 

euerung, welche für Sagan mancherlei Vortheile hat, iſt wohl darauf 
zurückzuführen, daß mit — 1. October der Orientzug in Wegfall 
kommt, die beiden von Berlin und Breslau hier eintreffenden Schnell⸗ 
züge (Nachm. 5 Uhr 29 und 7 Uhr 44 Min.) in Perſonenzüge umge⸗ 
wandelt und ein Expreßzug zwiſchen Breslau und Berlin 1 
wird. — Sämmtliche Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums haben neue Venti⸗ 
lation, Syſtem Monier (Eiſengeflecht mit Cementüberzug) erhalten. Die 
— Einrichtung beweiſt ic 92 I Be 55 2 a S für 

22 Görlitz, 9. Auguſt. [Rothenburger Sterbekaſſe. — Der! Brücken und Durchläſſe ſowie für die Bahnheſe Küpper und Schenbrunn 
ruten Siabiversrönekenwählerliten] jr Miniſter auf der Strecke Sagan⸗ 1 ng er ger: Kirſtein⸗ 
des Innern hat, wie bereits telegrapbild) gemeldet, die Statuten der Dreslau, Bresche Liegpſt und ini ſind nagen worden. 
Rothenburger Sterbekaſſe, wie fie von der am 6. Juli d. J. hierſelbſt ab⸗ Für den Anſchluß an die Fernſpreche⸗ ber Sund find nachſtehende Bedin⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung beſchloſſen worden find, genehmigt. Nur gungen fene 1) on an = Stadifernſprech⸗Einrichtung bes 
eine einzige Beſtimmung hat nicht die Billigung des Miniſters theiligt, zahlt jährlich ark und kann ohne weitere Gebühr ſo oft 

efunden. Es iſt das derjenige ſehr ra Paragraph, welcher von 
ber Aufnahme neuer Mitglieder handelt. Das bisher giltige Statut, 
welches im Jahre 1875 vom Miniſter genehmigt worden iſt, enthielt die 
Beſtimmung, wonach der Director der Sterbekaſſe bei der Aufnahme eines 
Mitgliedes von der Beibringung eines ärztlichen Zeugniſſes abſehen konnte, 
wenn zwei Mitglieder die Geſundheit und regelmäßige Lebensweiſe des 
ſich Meldenden beſcheinigten. In dem Statutenentwurf, welchen dann in 
Helge der bei der Verwaltung der Kaſſe vorgekommenen Unregelmäßig⸗ 
eiten Prinz Handjery als Commiſſar der Aufſichtsbehörde der am 13 ten 
April d. J. in Görlitz ſtattgehabten Generalverſammlung vorlegte, war 
ebenfalls keinerlei Einſchränkung dieſer 560 J des Directors, welcher 
die Kaſſe eine große Anzahl N 440 000 Mitglieder verdankt — vom 


Sonntags⸗Sonderzug die Geſellſchaft nach Breslau, womit der ſchöne 
Ausflug ſein Ende erreichte, der gewiß die angenehmſten Erinnerungen 
zurückgelaſſen haben wird. 

65 Wiederherſtellungsarbeiten an der Sandkirche. Während 
die Neubedachung und Einfaſſung der oberen Pilaſtertheile der Sandkirche 
durch Sandſteinſculpturen, welche die Steinmetz⸗ und Bildhauer⸗Anſtalt 
von Küntzel u. Hiller hierſelbſt ausführt, bereits ihre Beendigung er⸗ 
reicht hat, werden jetzt die Ergänzungsarbeiten an den unteren Pilaſter⸗ 
theilen und an dem unteren Kranzgeſims in Angriff genommen. Das 
Herausmeißeln der verwitterten alten Sandſteingeſimſe nimmt wegen der 
Compaktheit und Conſiſtenz der Mauer und des Mörtels viel Arbeits⸗ 
kraft und Zeit in Anſpruch. Die alten unteren Geſimstheile an der 
Nordſeite der Kirche erſcheinen faſt ganz zerſtört. An dieſer Zerſtörung 
haben aber die Wettereinflüſſe keinen Antheil; dieſelbe geſchah vielmehr 
in der Zopfzeit durch Menſchenhand. Man richtete nämlich zwiſchen den 
Pilaſtern bedachte Verkaufsſtellen für Händler ein und um die Be⸗ 
n in ee on Bl 2 9 Steinarchitek⸗ 

= ogenies verbannte in den mittleren Jahrzehnten 
dieſes Jahrhunderts die Händler aus der unmittelbaren Se des 
Gotteshauſes und entfernte die daſſelbe entſtellenden Dächer. 

» Beſitzveränderungen. Gaſthof zum „Preußiſchen Hof“ in Jauer. 
Kaufpreis 48 000 M. Verkäufer: Gaſthofbeſitzer Biſchoff; Käufer: Lehrer 
Hirſchfelder aus Neuſalz. — Dem Apotheker Paul Brodowski in Scharley 
iſt vom Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln die Perſonal⸗Conceſſion zur 
Uebernahme der von ihm erworbenen Buhla'ſchen Apotheke ertheilt worden. 


Fernſprechnetz betheiligt, zahlt 50 M., oder für jedes Geſpräch 50 Pf. 
3) Wer mit Berlin ſprechen will, zahlt pro Geſpräch, a3 en 1 N. 
) Wir bitten, die Berichte zu unterzeichnen. 


Friedhof.] Unſer erſter Bürgermeiſter Thiele hat in voriger 
ihm von der Regierung bewilligten ſechswöchentlichen Urlaub angetreten. 
Die Stellvertretung in den amtlichen Geſchäften hat der Bürgermeiſter 
Philipp übernommen. — Mit Ausnahme einer Anzahl reſervirter Gräber 
ſind die Grabſtellen auf dem alten evangeliſchen Friedbofe, 


des 17. Jahrhunderts, zurückdatirt, ſämmtlich belegt. Es erfolgt daher 
Arzt unterſuchen läßt 1 Niemand gern — enthalten. Prinzſſchon mit dem nächten Begeäbniz "übermorgen Nachmitta die Ein ⸗ 
nämlich in dem 8 4 des von ihm vorgelegten Sta: | weihung des neuen an der nach Würben führenden Chauſſee gelegenen 
tutenentwurfes: Ueber den Geſundheitszuſtand neu hinzutretender Mitglieder 3 Die Anlage deſſelben mit Einſchluß des Kaufpreiſes für den 
iſt ein nach den für Medicinalbeamte beſtehenden geſetzlichen und miniſte⸗] Grund und Boden hat weit über 80 000 M. de der Derſelbe iſt Eigen⸗ 
riellen der a ar gg A Lin ami 1 en. Auff thum der hiefigen evangeliſchen Kirchengemeinde. 
Kosten der Kaſſe kann noch eine anderweitige ärztliche Unterſuchung ver: * g roße Brücke über 
anlaßt oder auch von der Beibringung des Atteſtes ganz abgeſehen werden,]. 2. Jauer, 8. Auguft. * e 1 et ider 
wenn zwei Mitglieder der Kaſſe das neu hinzutretende Mitglied genau kennen die wütbende Neiſſe bei 15 er Oberbau, an welchem noch fleißig ge⸗ 
und die Beſcheinigung geben, daß ihnen das aufnehmende Mitglied als] Vollendung entgegen, ; ptinen Granitpieilern. Zablreiche Arbeitskräfte 
efund bekannt ſei und daß es ein ordentliches Leben führt. Dieſe vomf arbeitet wird, . das Flußbett. Die gewonnenen Erdmaſſen werden 
rinzen Handjery vorgeſchlagene Faſſung war auch ihrem haupftſächlichſten] vertiefen und er u Dämmen benutzt, fo daß ſelbſt die größten Waſſer⸗ 
nhalte nach in das neue, der Generalverſammlung am 7. Juli vorge: zur, — Brücke paſſiren können. 
legte Statut aufgenommen worden, hat aber, wie gefagt, jetzt nicht die maſſen unter 8. Juli. [Knappenvereine.] Seit der I 
Sa a er u g Min} ik 5 ee 7 es ER die bereits in Dörfern und täbten des Walben⸗ 
randenburg dagegen hat erſt im Juni d. J. die Statuten einer Ber: |< bleich vertretenen Knappenvereine bed ns 
liner Sterbekaſſe genehmigt, worin die Aufnahme neuer Mitglieder nur] burger Kreiſes zabire € e bedeutend an Mit⸗ 
0 0 cc Sener zweier Mitglieder ler die Sefundfeit und! gliederzahl be di 3 5 Verſammlung von Berg⸗ 
den ſittlichen ee ber 8 1 — — 1 5 120 Mitgl. — = 5 een. In her tie Seren, „dem Riot 
ü i Feſtſetzung der Sommerferien vorgeſeben war, * bgehalten 
des ede rene 95 Sisungen mie ban . Br ee nein Rnappenverein gegründet. 
m über den bekannten, von den Vorſtandsmitgliedern 0 1 . 
pn egen die Wählerliſten zu den Stab weroronetenwahlen er⸗ W. ern 9. Aug. [Jubiläum.] Am 8. d. M. feierte Dr. med. 
bobenen Proteſt zu berathen. Im $ 13 der Städteverordnung heißt es Basler das Jubiläum ſeiner B jährigen ärztlichen Thätigkeit, die einzig 
ausdrücklich, daß die ſtimmfähigen Bürger „nach Maßgabe der von ihnen Cortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Die Plüſchfabrik von Wolff u. Co. hat 


ſprechen als er will. 2) Wer ſich auch am preußiſch⸗ſächſiſch⸗Oberlauſitzer 


Schweidnitz, 7. 1 [Urlaub. — Neuer evan T* 
0 en 


un. deſſen erſte 
Anlage in die Zeit der Erbauung der Friedenskirche, alſo bis in die Mitte 
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Verlags-Buchhandlung von 2 


Auch ein Franzoſe. 


Hiſtoriſche Erzählung = Lübecks Vergangenbeit. 
on 


A. Evers. 

2 Bde. 8°. Eleg. broſch. M. 9.—; fein geb. M. 11.—. 

Die aufregende Einwirkung der großen franzöſiſchen Revo⸗ 
lution von 1789 auf die zum Theil veralteten und verrotteten 
Zuſtände der „freien Reichsſtadt“, die grauſame Hinrichtung und 
Auspeitſchung Lübecker Söldner, welche ihr Recht in der Auf⸗ 
lehnung gegen jene Zuſtände ſuchten, bilden die wahrbaft dra⸗ 
matiſche Einleitung dieſes vorzüglich geſchriebenen Buches. 

(Dresdner Nachrichten.) 


Der ſeltſame Fall 


des Doctor Jekyll und des Herrn Hyde. 


Robert Louis Stevenson. 


1 Bd. 8°. Eleg, broſch. M. 2.—; fein geb. M. 3.—. 

Dieſe ſenſationelle Geſchichte beruht auf dem myſtiſchen Vor⸗ 
benen daß ein Mann, der durch ſeine Studien tief in die Ge⸗ 
eimniſſe der chemiſchen Zuſammenſetzung des menſchlichen 
Weſens eingedrungen iſt, mittels einer wunderbaren Tinctur 
ſeine Geſtalt in die eines anderen Mannes verwandeln kann. 
Die daran geknüpfte Handlung entwickelt ſich in einer ſo origi⸗ 
nellen Weiſe, daß der Leſer, der an das ſeltſame Geheimniß nich! 
lauben möchte und doch durch die überzeugende, man möchte 
agen realiſtiſche, Darſtellung deſſelben fortgeriſſen wird, unwill⸗ 
kürlich bis in die innerſten Nerven ſich ergriffen und durch⸗ 
ſchauert fühlt. (Wiener Preſſe.) 


Unſchuldig verurtheilt. 


Roman von 
Paul Labarriere. 


1 Bd. 8°. Eleg. broſch. M. 4.50; fein geb. M. 5.50. 

Unähnlich der ſeichten Dutzendwaare moderner franzöſiſcher 
wie deutſcher Romanliteratur, welche von der Criminaliſtik einige 
3 Typen und ſchematiſche Phraſen borgt, iſt der 
Sabarrierefhe Roman tief angelegt, durchaus lebenswahr und in 
allen ſeinen höchſt intereſſanten Zügen von der künſtleriſchen 
Nobleſſe des Erzählers getragen. Die durch das ganze Buch 
gehende, die wirkſamſte Action adelnde Seelenmalerei macht das⸗ 
ſelbe zugleich würdig, zur bevorzugteſten Lectüre des Familien⸗ 
tiſches zu gehören. (Dresdner Zeitung.) 


Pfiffig und Genoſſen. 


von r 


Karl Vogt. 


1 Bb. 9%. Eleg. broſch. M. 4.—; fein geb. M. 5.—. 

Der alte berühmte Naturforſcher Karl Vogt als Novelliſt — 
das iſt im vollſten Sinne des Wortes eine neue literariſche Er⸗ 
ſcheinung, und zwar eine erfreuliche, denn der Inhalt ſeines vor⸗ 
liegenden Buches iſt als eine originelle Bereicherung der deutſchen 
Literatur zu betrachten. Die Bezeichnung „Novellen iſt für die 
vier ſelbſtändigen Stücke des Buches: „Geſchichte des jungen 
Pfiffig“, „Mein Freund Fritz“, „Der Pfarrer von Positano“, 
„Der lange Chriſtian“, zu eng begrenzt, es handelt ſich vielmehr 
um Erinnerungen eines reichen Lebens, in deren Mittelpunkte 
beſtimmte Perſönlichkeiten ſtehen oder die ſich auf eine Reihe be⸗ 
ſonderer Ereigniſſe beziehen. Der Erzählungston iſt klar und 
9 3 De u a ſcharf ge⸗ 
würzte, mitunter echt Vogtiſch derbe Satire abgelöſt . 

s Be (Augsburger Neueſte Nachrichten.) 


— —— — 


Potsdam und Sans-Souci. 


7 — * > 


Peſſelriſtiſche Novitäten. 
Die beiden Schweſtern 


und andere Novellen. 


Von 7 
A. R. Rangabe. 
Hocheleg. broſchirt M. 4.—; fein gebunden M. 5.— 

Der bekannte Autor entfaltet in dieſen Novellen alle ſeine 
ſeltenen Vorzüge: lebenvolle, oft leidenſchaftlich bewegte, an aben⸗ 
teuerlichen Begebniſſen reiche, aber auch feinſinnig motivirte Dar⸗ 
ſtellung, markige, dem wirklichen Leben entſprechende Charakte⸗ 
riſtik, edlen Humor und, ähnlich der Schreibart Maurus Jokais, 
bis in die kleinſten Einzelheiten anziehende und ſpannende Durch⸗ 
führung. (Rheiniſcher Courier.) 


Der kialegoriſche Imperatio. 


oman 


von 
C. Vollbrecht. 5 
1 Bd. 80. Hocheleg. broſch. M. 4.—; fein geb. M. 5.— 
Den Kern dieſes feſſelnd geſchriebenen Romans, der eine an 
packenden Scenen und wirkſamen Ueberraſchungen reiche Hand⸗ 
lung hat, bildet das Liebesleben eines edlen, hochherzigen Mädchens. 
Von dem Manne, der ihre Liebe zu erringen gewußt hat, wegen 
ihrer Armuth verſchmäht, dann aber, als ſie auf ein falſches 


Gerücht hin für reich gilt, zur Frau begehrt, weiſt ſie den Be⸗ 


werber, deſſen Egoismus größer iſt als ſeine Liebe, in gekränktem 
Stolze zurück, um ſchließlich doch, nachdem ſie auf unerwartete 
Weiſe wirklich in den Beſitz immenſer Reichthümer gelangt iſt, 


in neu auflodernder Liebe dem vor dem Bankerott Stehenden die 


rettende Hand zu reichen. Der Roman bietet nicht nur eine das 
Unterhaltungsbedürfniß, ſondern auch den äſthetiſchen Sinn be⸗ 
friedigende und zugleich eine geſunde, ſittlich reine Lectüre. 

. (Berliner Fremdenblatt.) 


Die rothe Laterne. 


Roman von 


Ewald August König. 


2 Bde. 8°. Hocheleg. broſch. M. 9.—; fein geb. M. 11.—. 

Es giebt in der neueren Familienliteratur von der allbeliebten 
eriminaliſtiſchen Färbung kaum ein Werk, das in der Wirkung 
den vorbezeichneten, der beſten Schaffensperiode Königs entſtam⸗ 
menden Roman erreichen könnte. In durchaus ſorgfältig ge⸗ 
wählter Sprache wird darin eine der Neuzeit entnommene hoch⸗ 
intereſſante Handlung bei großer Fülle an vielfach verketteten 
Geſchehniſſen ebenſo klar wie packend durchgeführt. Eine anſehn⸗ 
liche Zahl eingreifender Geſtalten ſind wahr und kraftvoll 
charakferiſirt. 3 (Hamburger Fremdenblatt.) 


Steeple⸗Chaſes. 


Novellen von 
e Hans Hermann. erg 

Inhalt: Hinderniſſe. — Reugeld. — Ausgebrochen. 

1 Bd. 8“ Hocheleg. broſch. M. &—; fein geb. M. 5.—. 

In jeder der drei Novellen treten uns kühne und ſtolze Na⸗ 
turen, Männer und Frauen, entgegen, welche beim Jagd⸗ und 
Rennſport nicht nur die Kräfte des Leibes, ſondern auch alle 
edelſten Eigenſchaften des Charakters geſchult haben und fähig 
find, die „Hinderniſſe“ der Lebensbahn mit ungebrochenem Mutbe 
zu überwinden — oder ihnen ſtandhaft und ungebeugt zu erliegen. 
Die geſelligen Verhältniſſe in Offizierskreiſen und in ariſtokra⸗ 
tiſchen Familien auf dem Lande ſind mit Lebendigkeit und Friſche 
aufgefaßt; ſtellenweiſe, namentlich in der zweiten Novelle „Aus⸗ 
gebrochen“, zeigt ſich auch ein böchſt ergötzlicher und doch ſtets 
feiner Humor. Das Buch wird überall, wo man für die dort 
geſchilderten Lebensverbältniſſe Verſtändniß bat, dem lebhafteſten 
Intereſſe begegnen. (Königsberg. Hartungſche Zeitung.) 


Werke vermifchten Inhalts. 


Forſchungen und Quellen zur Geſchichte von Burg, Stadt und Park. 


Von 


Georg Sello. 


F. Schottlaender in Breslau. 


Ledige Frauen. 
Jortſetzung von paul Lindau's Arme Mädchen. 


Roman von 
Felix Balden. 
Hocheleg broſch. M. 6.—; fein gebunden M. 7.—. 

Dieſer Roman iſt jedenfalls ein ſehr originelles und in vielen 
Beziehungen auch ſenſationelles Werk. Der Verfaſſer, unter deſſen 
Pfeudonym ſich ein weitbekannter Gelehrter birgt, der für die 
Natur wie für das Berliner Leben ein gleich ſcharſes Auge hat, 
lehnt ſich keineswegs fklaviſch an Lindau 's „Arme Mädchen“, ob⸗ 
ſchon er zum Theil in den bier betretenen Bahnen vorwärts 
ſchreitet und dabei 3 Zuſtände und Schäden bloßlegt 
an welche ſich der Verfaſſer von „Arme Mädchen“ vielleicht nicht 
gemant hat. Es ift etwas von veredeltem Zolaismus in ſeinem 

uche, veredelt inſofern, als der ſittliche Ernſt in der Darſtellung 
ſelbſt der bedenklichſten Situationen und Verhältniſſe nicht zu 
verkennen iſt. (Neues Tagblatt in Stuttgart.) 


Aus den Fluthen des Lebens. 


Novellen von 


Luise Ernesti. 
1 Bd. 8. Eleg. broſch. M. 4.—; fein geb. M. 5.— . 
Luiſe Erneſti gehört zu den wenigen noch lebenden Koryphäen 
der guten alten novelliſtiſchen Schule, und das vorliegende neue 
Buch iſt eine Gabe, in welcher ſich ihre beſten Eigenſchaften: 
3 fromm ſittliche Lebensauffaſſung und vornehme 
ube der Darſtellung vereinigen. 


(Neue Badiſche Landeszeitung.) 
Frau Taunhäuſer. 


Roman von 


II. Dohm. 

Inhalt: Frau Tannhäuſer. — Sterben im Leben. — 
Ob Schein, ob Weſen? — Marie. 

1 Bd. 8°. Hocheleg. broſch. M. 5.—; fein geb. M. 6.—. 
Die vier in dieſem Bande vereinigten Novellen haben ſämmtlich, 
weun auch jedesmal in ſehr verſchiedener Art, Berührung mit 
der Frage, ob die ge e Stellung der Frauen innerhalb der 
Familie und der modernen Geſellſchaft eine reformbedürftige ſei. 
Die bei vorurtheilsfreier Betrachtung dieſer Frage ſich ergebenden 
Probleme hat H. Dohm tief erfaßt und mit ſittlichem Ernſte, der 
vor keiner Conſequenz zurückſchrickt, ihrer Löſung näher zu bringen 
Eber; Nirgends aber drängt ſich die Tendenz unkünſtlerkſch 
ervor: vielmehr iſt jede dieſer Novellen auch poetiſch fein enk⸗ 
worfen und in knapper und klarer Darſtellung, ja in einer oft 

wahrhaft klaſſiſchen Sprache ausgeführt. 
(Breslauer Morgenzeitung.) 


Aus meiner Vaterſtadt. 
Die perſianiſchen Hänſer. 


Roman von 


Wilhelm Jensen. 
1 Bd. Eleg. broſch. M. 4.50; fein eb. M. 5:50. 

Dieſes neue Buch des vielgefeierten Dichters, theils Roman, 
theils rein geſchichtliche Darſte 9 iſt von ganz bervorragendem 
literar⸗ und culturhiſtoriſchem erthe' Es führt uns in die 
Zeiten, wo Herzog Friedrich von Holſtein⸗Gottorp in ſeinem Lande 
die Größe und den Ruhm der Hanſa erneuern und Kiel, die ewig 
junge nordiſche Hafenſtadt, zum Ausgangs⸗ und Zielpunkte eines 
gewaltigen Handelsemporiums machen wollte. Weltbekannte Per⸗ 
ſönlichkeiten werden uns in dem hochintereſſanten Werke vor⸗ 
geführt und in ihren Charakteren in ihren wichtigſten Lebens⸗ 
abſchnitten lebenswahr geſchildert 

(Königsberger Allgem. Zeitung.) 


Maiſer Jriedrich II. 


von 


Edouard Simon. 


ach dem franzdfifhen Original in die deutſche Sprache übertragen 


Mit 15 zum Theil chromolithographiſchen Tafeln. 


Ein Band. 32 Bogen. Lex. 89. Hochelegant broſchirt M. 10.—; fein gebunden M. 12.—. 
III. Der Kufgarten und andere 


Inhalt: Erſter Theil: L. Prähiorifdes. 


Zweiter Theil: Urkunden und Actenſtücke 


Mit liebevoller Hingebung an den Gegenſtand verbindet ſich in dieſem Werke die vollſtändige 
Beherrſchung des Stoffes eine Fülle gründlichen Wiſſens und eine fichere wiſſenſchaftliche Kritik, wie 
ſie die antiquariſchen Unterſuchungen unſerer Localhiſtoriker leider fo oft vermiſſen laſſen. Der Ber: 
zehn Jahren von dem Kronprinzen Friedrich 


faſſer, in Sans⸗Souci geboren und erzogen, hatte vor 


Wilhelm, deſſen Andenken das Buch geweiht iſt, 


Bemühungen um die Herbeiſchaffun 


II. Die Burg zu Potsdam. 
gärtneriſche Schöpfungen des Großen Kurfürſten. IV. Die Stadt Potsdam. 


den Auftrag erhalten, i 
gärtneriſche und ornamentale Geſchichte des Parks von Sans⸗Souci anzufertigen: er hat ſeitdem 
inmitten zahlreicher anderer Arbeiten dieſe Studien nie aus dem Auge gelaſſen und iſt in ſeinen 
neuen Quellenmaterials von dem ſchönſten Erfolg begünſtigt 


V. Saus-Souct. — 


von 


Eufemia Gräfin Ballestrem 


(Frau von Adiersfeld). 
Autoriſirte Ausgabe. 


Ein Band 8. Hochelegant broſchirt M. 3.—; fein gebunden M. 4.—. 


eine Denkſchrift über die zollt. 


zoſen, für die und in deren 


und Preutzeus beſtiegen hatte, 
dem er mit anerkennenswerther, b 
Das Werk hat alle Anwartſchaft darauf, uns Deutſchen noch näher zu kreten als den Fran⸗ 
Sprache es urſprünglich geſchrieben ward S 
zu begrüßen, daß der Verlag von S. Schottlaender in Breslau eine autoriſirte Ueberſetzung dieſes 
gediegenen Buches über „Kaiſer Friedrich III.“ von Eufemia Gräfin Balleſtrem erſcheinen ließ. 


Ende April des Jahres 1888, alſo kurz nachdem Kaiſer Friedrich den Thron Deutſchlands 


veröffentlichte Edouard Simon ſein Buch über den edlen Fürſten, 


für einen Franzoſen ſeltener Vorurtheilsloſigkeit hohe Verehrung 
So iſt es denn mit Dauk 


(„Ueber Land und Meer.“) 


geweſen. (Forſchungen zur Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte.) 
Die liberale Bewegung in Rönigsberg. 
(1840 —1848.) 
Memoirenblätter 


Ferdinand Falkson. 


Ein Band 3. Elegant broſchirt M. 2.—; fein gebunden M. 3.— 


Das mit Klarheit und Unbefangenbeit geſchriebene Buch, aus deſſen geſammtem Inhalt 
aber auch eine freie Seele ſpricht, erinnert an eine in volitiſcher und geſellſchaftlicher Beziehung 
merkwürdige und bedeutſame Epoche, deren Folgen erſt die ganze Gemeinſchaft der preußiſchen 
reſp deutſchen Staatsbürger in den vollen Beſitz ihrer menſchlichen Rechte geſetz haben. Der reiche 
Inhalt ift doppelt intereſſant, weil er von einem Genoſſen jener Zeit herrührt, der alles Geſchilderte 
mit durchlebte und mit vielen der angeführten, ſpäter zum Theil zu Berühmtheit und hohen ſtaat⸗ 
lichen Stellungen gelangten Perſönlichkeiten ſelbſt in nähere Berührung kam. f 

(Königsberg. Hartungſche Zeitung.) 


ͤ—— — —— — a — 


Lebensbilder 


hervorragender ſchleſiſcher Aerzte aus den letzten vier 
Jahrhunderten 


von Br 


Dr. J. Graetzer, 
Königl. Geb. Sanitätsratb und dirigivender Hoſpitalarzt in Breslau. 
Ein Band 8“. Elegant broſchirt M. 4.—; fein gebunden M. 6.— 


Das vorliegende Werk des durch feine ſtatiſtiſchen Arbeiten rühmlichſt bekannten, nunmehr 

äbrigen Verfaſſers bildet einen wertvollen Beitrag zur Geſchichte der Mediein im Allgemeinen 

85 zur Gntwietungsgejchichte der mediciniſchen Wiſſenſchaft in Schleſien im Beſonderen, und zwar 

in der Form eines biographiſchen Sammelwerks, inſofern Verfaſſer in demſelben an der Hand der 

Lebensbefhreibungen der hervorragendſten Aerzte Schlefiend aus den letzten vier Jahrhunderten den 

Antheil feſtſtellt, den jeder einzelne von ihnen an der Entwicklung und Wein Bir medieiniſchen 
Wiſſenſchaft gehabt bat. (Medicin. Central⸗Zeitung.) 


EN 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In und Auslandes. Be 


— 


63 Gewinne von 
wegen der maſſenhaften Arbeit, welche die Rückſendung der nicht 


Zweite Beilage zu Nr. 556 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Auguſt 1889. 


(Fortſetzung.) 
dem hiefigen Orte gewidmet geweſen iſt. Seitens des Turnvereins, den 
Dr. B. einige Jahre als Vorſteher geleitet hat, wurde ihm ein Ehren: 
Mitglieds⸗Diplom überreicht. Eine größere von feinen zahlreichen 
reunden und Verehrern geplante Feſtlichkeit hat ſich der Jubilar ver: 
eten, wie ſich derſelbe allein Ovationen durch eine Reiſe entzogen hat. 
Dr. B. iſt auch derzeitiger Vorſitzender des liberalen Wahlvereins. 


1. Königs zelt, 8. Auguſt. [Ehrengabe. — Kohlenrabatt. — 
Erfindung. — Vereinsſache. — Jagd. — Imkerei. — Ernte. 
Den Ehrenpreis der Stadt Zobten zum Gauturnfeſte, beſtehend in einem 
prachtvollen Album mit 32 photographiſchen Anſichten von Zobten und 
Umgegend hat für erſte Leiſtung Modelleur Herberg von bier erhalten. — 
Die Mit lieder des landwirihſchaftlichen Vereins Schönbrunn haben für 
70 357 Centner Kohlen, welche aus zwei Waldenburger Gruben gekauft 
wurden, im letzten Jahre 2204 Mark Rabatt erzielt. Infolge der er⸗ 
höhten Kohlenpreiſe gewährt die „Fuchsgrube“ fernerhin nur 6 pCt. und 
die „Segen Gottesgrube“ hat den Vertrag gekündigt, ſo daß der Rabatt 
in Zukunft geſchmälert wird. — Lehrer Leuſchner in Schweidnitz hat 
eine Drohnenfalle erfunden, welche als ſehr praktiſch anerkannt worden 
iſt. — Der Königszelter Imkerverein, welcher einſt in hoher Blüthe ſtand, 
wird vorausſichtlich demnächſt ſeinen Namen ändern, da er mit dem 
Reichenbacher Verein zu einem Verein verbunden werden ſoll. — Die 
Jun verſpricht befriedigende Reſultate, Hafen mehr als Rebhühner. — 

er diesjährige Ertrag der Bienenvölker iſt meiſt zufriedenftellend: ein⸗ 
zelne Völker haben bis 24 en eingetragen. Schwärme find gar 
nicht gekommen. — Die Ernte iſt faſt zu Ende. Die Erträge find nicht 
1 i 5 3 A faulen. . ſind noch 
weit im Wachs ud. Die Zufuhren zu den Nieder rden 
r gering ein. 3 n Niederlagen werden 

—r. Oels, 7. Auguſt. [Militäriſches. — Kinderfe Während 
527 3: — Jäger⸗Balaillon Nr. 6 von hier in die An Feſten⸗ 
erg und Goſchütz zum Terrainſchießen ausgerückt iſt, ſind in dieſen Tagen 
die in Bernſtadt, Namslau und Kreuzburg garniſonirenden Schwadronen 
des 2. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 8 in die um Oels liegenden Dörfer ein⸗ 
quartiert worden, um an dem mit dem morgenden Tage beginnenden Regi⸗ 
ments⸗Exerciren auf dem neuen großen Exercirplatz bei Zeſſel tbeilzu⸗ 
nehmen. — Der bicfige Thierſchutz⸗Verein veranitaltete heute im Tivoli 
ein kleines Kinderfeſt für diejenigen Kinder, die im verfloſſenen Winter 
vom Vereine geliefertes Futter für Vögel an beſonders dazu beſtimmten 

tterplätzen geſtreut hatten. Das jedenfalls in feiner äußeren Veran⸗ 

ung etwas ver: daſtehende Feſt verlief unter zahlreicher Betheiligung 
der Eltern der betreffenden Kinder und Mitglieder des genannten Vereins 
in recht befriedigender Weiſe und dürfte wohl geeignet ſein, die ſegens⸗ 


reichen Beſtrebungen des Vereins in immer weitere Kreiſe zu verbreiten! 
im» on den Papſt. Der hieſige gefellige Piusverein beabſichtigte 
heute ſein e roteſterklärung gegen die „für ihre Urheber ſchmachvolle“ Bruno: 
Kämmerei⸗Kaſſe fer, welche von Neuem die unwürdige Lage des Papſtes zeige; zugleich 


—1— Strehlen, 8. Auguſt. [Bürger⸗Jubiläum. — Ernte 
ergebniß.] Der Seilermeiſter Julius Kretſchmer beging 
le Bürger Jubiläum. Er erhielt aus der Kü 
ein Geldgeſchenk und Seitens der Stadtbehörden ein Glückwunſchſchreiben. 
— Das Ergebniß der Ernte in unſerem Kreiſe iſt das einer ſchlechten 
Mittelernte. Weizen hat durch Roſt viel gelitten, weiße Gerſte dürfte 
man 8 ſuchen; der Regen hat die Gerſte gebräunt. Alle Getreide⸗ 
arten haben wenig Gebund geliefert, die Körner ſind durchweg flach. Bei 
— Kartoffeln trikt die Fäule ein und in den Rübenfeldern zeigt ſich die 

aupe. 

O Neiſſe, 9. Auguſt. u Lohnerböhung.] Auch an biefigem 

Öpfergejellen eine Bewegung in der Lohn⸗ 


laden, um auf dieſe Weiſe eine Le ene . 
enige, welcher rif 


hierbei die Beſonnenbeit anerkannt werden, mit welcher ſich die Geſellen 
jenen geſetzlichen Beſtimmungen über die Kündigungsfriſt fügten. 
morgen überhaupt eine Aufkündigung der Arbeit erfolgen wird bleibt 
nach der Abreiſe der auswärtigen überhaupt abzuwarten. 


R. B. Oppeln, 10. Auguſt. [Bon der Provinzial⸗Geflügel⸗ 
Ausſtellung! iſt noch nachzutragen, daß dieſelbe während der drei Tage 
annähernd von 4500 Perſonen beſucht worden iſt. Bei der 0 
am 6. d. M. fielen die erſten Ne Hauptgewinne, im Werthe von je 
Mark, auf Nr. 3611 und 2111 (je ein Stamm heller Brahmahühner). 
Von den 500 Gewinnen überhaupt ſind bis heute noch nicht abgeholt: 
N ühnern, 57 von Tauben, 96 von Gänſen und 43 von 
Enten. — Die Vertheilung und Abſendung der Ebrenpreiſe konnte 
rivatim verkauften oder zur Verlooſung vom Comité angekauften Aus: 

8 ferner die Verabfolgung der —— u. ſ. w. 
bisher verurſachte, noch nicht vor ſich gehen, ſie ſöll jedoch in den nächſten 
Tagen ſtattfinden. 


«Beuthen, 10. Auguſt. [Zugentgleiſung. — Seuche] Geſtern 
Abend entgleiſte, wie die „O. G.⸗Ztg.“ meldet, etwa zwanzig ter 5 — 
der Unterführungsbrücke über die Tarnowitzer Chauſſee die Guterzugsmaſchine 
1725. Wahrſcheinlich erfolgte eine Verbreiterung der Geleiſe. Da der 
Bug von der Station aus noch im langſamen Tempo fuhr, fo blieb er 

ald ſtehen. Nur die Räder bohrten ſich in den Kies. Feut früh 7 Uhr 
war die Maſchine noch nicht flott gemacht. Schaden an Menſchenleben 
find nicht zu verzeichnen. Ebenſo erlitt der Transport keinen Schaden. — 
Unter dem Rindvieh des Dominiums Schomberg iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche, unter dem Rindvieh des Häuslers Johann Skorka in Groß⸗ 
Dombrowka die Maulſeuche 5 
Laurahütte, 9. Auguſt. ur Tageschronik.] Fabrikbeſitzer 
W. 1 hierſelbſt ſorgt in anerkennenswerther Weiſe für (ie Abele. 
Er hat ein großes, ihm gehöriges Stück Feld in eine Anzahl 
hübſcher Gärten mit Lauben ꝛc. verwandeln laſſen und ſeinen Ar: 
beitern gratis zur Benutzung übergeben. Derſelbe hat ferner in 


den jetzigen Schulferien einer großen Schaar Kinder ſeiner Arbeiter 


täglich große Rationen Milch zur beſtimmten Stunde in ſeinem Hofe 
— — Wie man bört foll der Bienenhof, ein in großer Um: 
gegend ſehr geſuchter Ausflugsort, „geſchleift“ reſp. feiner Waldpartien 


> entfleidet Koh zu Feld gemacht werden, da der Wald zu wenig ertragreich 


fein ſoll. Die Umgegend würde durch die Ausführung dieſes Planes ſehr 
viel verlieren. it Berhaft 1 Di 

a. Ratibor, 8. Aug. [Goldene Hochzeit. — Verhaftung Die 
früheren ee Wet Auszügler Pawler'ſchen Eheleute 


2 Binkowitz, Kr. Ratibor, feierten am 5. d. M. ihre goldene Hochzeit. Die 


us züglerfrau war, als fie die Ehe mit ihrem jetzigen Manne einging, 
Willwe und hatte mit ihrem erſten Manne 13 Jahre zuſammen gelebt. 
Das Ehepaar, welches trotz feines hoben Alters recht rüſtig iſt, beſitzt eine 
gen reſpectable Anzahl von Kindern und Enkeln. Aus dem kaiſerlichen 

abinet wurde das Ehepaar durch ein Glückwunſchſchreiben und eine 
Denkmünze erfreut. — Der Tiſchlermeiſter Hahn von hier wurde geſtern 
unter dem Verdacht der betrügeriſchen Brandſtiftung verhaftet. Tags vor: 
ber hatte er in den hieſigen Localblättern ein Inſerat erlaſſen, wonach er 
eine Belohnung von 10 M. demjenigen ausſetzte, der ihm ſeine Verleumder, 
un der 3 bezichtigten, behufs gerichtlicher Verfolgung nach⸗ 
weiſen würde. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

® Berlin, 10. Auguſt. Kaiſer Wilhelm II. hat den eng: 
liſchen Truppen, die auf dem Felde vor Alderſhott vor ihm 
mandvrirten, feine außerordentliche Anerkennung ausſprechen 
laſſen. In einem von General Wolſeley gezeichneten Armeebefehl 
wird bekannt gegeben, daß der Herzog von Cambridge als Höͤchſt⸗ 
commandirender vom Deutſchen Kaiſer erſucht wurde, den Truppen, 
welche an der Parade von Alderſhott theilgenommen haben, die An⸗ 
erkennung Sr. Majeſtät über ihre allgemeine Erſcheinung und die 
Weiſe, in welcher die Mandver ausgeführt wurden, auszuſprechen. 
Kaiſer Wilhelm war überraſcht von der Tüchtigkeit der Miliz und 
der Freiwilligen. Es gereicht dem Herzog von Cambridge zum 
beſonderen Vergnügen, dem Generallieutenant Sir Evelyn Wood und 
den von ihm commandirten Truppen den Dank des Deutſchen Kaiſers 
bekannt zu geben. 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird Donnerstag dem Char⸗ 
lottenburger Hindernißrennen beiwohnen, an dem die erſten deutſchen 
Reiter betheiligt ſind. 

Die Wahl des neuen Biſchofs von Münſter ſoll bereits 
am nächſten Donnerstag, 15. Auguſt (Maria Himmelfahrt), ſtattfinden. 
Die clericale Preſſe Weſtfalens äußert ſich ſehr befriedigt darüber, 
daß dem Domcapitel durch Rückſendung der Candidatenliſte die Wahl 
ermöglicht worden iſt, wenn ſie auch aus der Mißſtimmung darüber, 
daß die Regierung zwei von den fünf vorgeſchlagenen Candidaturen, 
und zwar anſcheinend die ausſichtsvollſten, geſtrichen hat, kein Hehl 
macht. Mit weniger als drei unbeanſtandeten Namen durfte die 
Liſte an das Domcapitel nicht zurückgehen, wenn eine canoniſch 
giltige Wahl zu Stande kommen ſollte. Wie im „Weſtf. Mercur“ 
verlautet, ſoll die Angelegenheit durch das perſönliche Eingreifen des 
Kaiſers ſo beſchleunigt worden ſein, daß die Biſchofswahl noch vor 
dem Beſuche ſtattfinden kann, den das Kaiſerpaar bei ſeiner Rück⸗ 
kehr aus den Reichslanden der Haupifindt Weſtfalens zu machen 
gi, 

Die „Germania“ klagt über Beanftandung von Telegram- 


wurde die Rückgabe Roms gefordert. Dieſes Telegramm wurde auf 
dem Schleſiſchen Bahnhofe nicht angenommen, blieb aber unbeanſtandet 
auf dem Hauptpoſtamt. Dagegen wurde ein ähnliches Telegramm 
des Berliner gefelligen Vereins „Unitas“ zuerſt auf dem Haupttele⸗ 
graphenamt angenommen, ſpäter aber mit dem dafür bezahlten Gelde 
zurückgegeben. 

Ueber den diplomatiſchen Stand der kretenſiſchen An⸗ 
gelegenheit nach Eingang des griechiſchen Rundſchreibens an die 
Mächte gehen die Nachrichten auseinander. Dem „Bureau Reuter“ 
in London wird unter dem vorgeſtrigen Datum berichtet, daß ſeither 
eine gemeinſame Beantwortung des Rundſchreibens noch von keiner 


Macht angeregt worden ſei, wenn über den ablehnenden Inhalt der 


zu ertheilenden Antwort auch kein Zweifel walten könne. Andere 
Mittheilungen treten hiermit in Widerſpruch, wie die bereits berichtete 
Mittheilung der „Times“, betreffend die übereinſtimmende, ablehnende 
Beantwortung der kretenſiſchen Note durch die Cabinete von London, 
Berlin, Wien und Rom. 

Auf des Generalprocurators Quesnay de Beaurepaire Anklage: 
rede gegen Boulanger regnen die Dementis herab. Der 
mehr genannte Foucault proteſtirt dagegen, daß er Boulanger 
nachträglich eine Quittung über 32000 Fres. ausgeſtellt haben ſoll. 
Boulanger erklärt Foucault für einen ehrenwerthen Mann, der, in 
Berlin lebend, Frankreich die größten Dienſte erwieſen habe, den 
Friedensvertrag mit China vermittelt und die Alliance zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland vorbereitet habe. Maillard, der Liquidator der 
Foucault'ſchen Concursmaſſe, hält ihn dagegen für fähig, für 2000 
Francs eine falſche Quittung zu unterſchreiben, beſtätigt, was der 
Staatsanwalt behauptet und Foucault ableugnet, daß der Letztere 
lange Zeit der Geliebte einer Zimmervermietherin geweſen ſei, die 


b Spionagegeſchäfte für Deutſchland beſorgt haben fol. Maillard findet, 


daß die Unterſchrift unter der Quittung nicht der gewöhnlichen Unterſchrift 
Foucault's gleiche. Herr De Cyon, ruſſiſcher Staatsrath a. D., 
leugnet in einem Briefe an den „Gaulois“ entſchieden, von Boulanger 
beauftragt geweſen zu fein, Herrn Bleichröder gewiſſe Mittheilungen 
zu machen; es handle ſich um einen Foyerſcherz im Theatre francais; 
doch giebt Cyon zu, mit Bleichröder wegen der ruſſiſchen Anleihe in 
Geſchäftsverbindung geſtanden und vielleicht zufällig mit dieſem über 
Boulanger geſprochen zu haben. Nach der Anklagerede Beaurepaires 
wird die Rechte des Senats verlangen, daß ein von ſämmtlichen 
Mitgliedern der Rechten gezeichnetes Proteſtmanifeſt verleſen wird. 
Falls die Verleſung verweigert wird, gedenkt die Rechte, ſich von den 
Proceßverhandlungen zurückzuziehen. 

Karl Schurz iſt mit dem Schnelldampfer „Columbia“ geſtern, 
von Newyork kommend, in Hamburg eingetroffen. 

Der Reichscommiſſar Wißmann hat in jeinen Berichten auch 
die Verſuche erwähnt, die er mit beritten gemachten Mann⸗ 
ſchaften bei Verfolgungen, Recognoscirungen u. ſ. w. angeſtellt hat. 
Dieſe Verſuche haben dahin geführt, daß nunmehr die Errichtung 
einer berittenen Infanterie in Oſtafrika in Ausſicht ſteht. Man 
schreibt den „Hamb. Nachr.“ darüber, daß fie ſowohl zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Verbindung zwiſchen den einzelnen im Innern des 
Landes gelegenen Stationen als auch zur Sicherung der Land⸗ 
ſtraßen, Ueberbringung von Befehlen u. ſ. w. dienen ſoll. Die 
Stärke dieſer berittenen Infanterie dürfte anfangs 200 bis 300 
Mann nicht überſteigen. Die Truppe muß in der Lage ſein, ſich zur 
Noth gegen feindliche Angriffe ſelbſt zu behaupten, weshalb das Pferd 
lediglich Transportmittel ſein ſoll, ebenſo wie bei der berittenen 
Infanterie der Engländer. Das Haupterforderniß für dieſe berittene 
Infanterie iſt nun ein geeignetes Pferd. Das in Deutſchland ge⸗ 
züchtete Pferd dürfte für dieſe Zwecke der afrikaniſchen berittenen 
Infanterie nicht tauglich ſein, weil es zu groß und zu unruhig iſt. Das 
Pferd muß klein und ausdauernd fein; klein, damit das Auf: und 
Abſitzen leicht und ſchnell erfolgen kann, ausdauernd, damit es ohne 
Schwierigkeit weite Strecken zurückzulegen vermag. Dieſen Anfor⸗ 
derungen dürfte am meiſten das javaniſche Pferd genügen, welches 
die Holländer zu ihrer Cavallerie in den Colonien benutzen. Es iſt 
ſo Hein wie ein Pony, kann lediglich mit Gräſern gefüttert werden, 
iſt ruhig und dabei außerordentlich ausdauernd. Die Ausbildung der 
berittenen Truppe würde an Ort und Stelle erfolgen. 

An der italieniſch⸗franzöſiſchen Alpengrenze kam es 
zwiſchen einem Berſaglierioffizier, der die Auslieferung einiger Fahnen⸗ 
füchtlinge forderte, und einem Unteroffizier des franzsſiſchen Grenz⸗ 


poſtens, der ſieaufgenommen hatte, zum Aus tauſch von Drohungen, Iſchiedet ſich der K. K. Hoftapellmeiſter, Profeſſor 


angeblich ſogar auch von Schüſſen. An der Pariſer Börſe ſuchte man 
den Zwiſchenfall aufzubauſchen, er ſcheint jedoch bedeutungslos zu ſein. 

Bekanntlich hatten ſchon vor längerer Zeit Erhebungen betreffs 
der Frage begonnen, ob und welche Abänderungen an den geltenden 
Vorſchriften über die Beſteuerung des Tabaks vorzunehmen ſein 
möchten. Dieſe Erhebungen, bei denen es ſich nicht um Aenderungen 
der Steuerſätze, ſondern vorzugsweiſe um rein techniſche Aenderungen 
am Tabaksſteuergeſetz bezw. an den Ausführungsbeſtimmungen zu 
demſelben gehandelt hat, ſollen nunmehr dem Abſchluſſe nahe ſein. 
Immerhin laſſen gewiſſe, im Laufe der gepflogenen Erhebungen 
hervorgetretene Schwierigkeiten vermuthen, daß noch längere Zeit ver⸗ 
gehen werde, ehe die Frage vollends ſpruchreif iſt, namentlich ehe eine 
Entſcheidung darüber getroffen werden kann, ob zwecks Beſeitigung 
der vermerkten mancherlei Mängel ſich eine Abänderung des Tabak⸗ 
ſteuergeſetzes ſelbſt oder der zu dieſem Geſetz erlaſſenen Aus führungs⸗ 
beſtimmungen als rathſamer empfiehlt. 

Die Berliner Bäckergeſellen richteten an die Gehilfenſchaft 
von Frankfurt a. M. das Erſuchen, bei dem bevorſtehenden Wieder⸗ 
ausbruch des Strikes auch dort einen ſolchen zu inſceniren. Die 
Frankfurter Gehilfenſchaft lehnte indeſſen das Anſinnen einſtimmig ab. 

Berlin, 10. Auguſt. Dem emeritirten Hauptlebrer Scholz zu 
Gäbersdorf, Kreis Striegau, iſt der Adler der Inhaber des Hohenzollern⸗ 
ordens verliehen worden. 

Regierungs⸗Baumeiſter Georg Deumling in Kreuzburg OS. iſt zum 
Königlichen Kreisbauinſpector daſelbſt ernannk worden. 

» Berlin, 10. Aug. In der heute abgehaltenen Schluß⸗Ziehung 
der 4. Klaſſe der 180. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie 
fielen: 1 Gewinn von 50 . auf Nr. 20306, ein Gewinn von 
5000 M. auf Nr. 33752, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 41682 
43476 71403 74380 82038 89200 95870 97124 102372 127716 135991 
143901 182096, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5040 18025 23115 
30503 48455 50707 55940 92026 93077 98337 102297 103190 107960 
130132 145810 170437 175927 184374 184835, Gewinne von 500 M. 
auf Nr. 14942 34776 55246 89541 102098 105098 125302 127221 128748 
131419 134429 136421 142809 151079 172153 176152. 

ol. Hamburg, 10. Auguſt. Großes Aufſehen erregt hier die 
Verhaftung des Hauptkaſſirers der Reichsbank wegen 


bedeutender Unterſchlagungen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wilhelmshaven, 10. Auguſt. Der Kaiſer traf heut Nachmittag 
hier ein und ſetzte die Weiterreiſe nach Berlin mit Extrazug fort. 
Berlin, 10. Auguſt. Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck ſind 
heut Abends 6 Uhr 10 Min. hier eingetroffen. 
Kiel, 10. Auguſt. Der Stapellauf des Panzerfahrzeuges „O“ 
auf der Germaniawerft fand heute Vormittags programmmäßig ſtatt. 


Viceadmiral Knorr taufte das Schiff auf Befehl des Kaiſers 7 


„Siegfried“. 
Straßburg, 10. Auguſt. Es ſteht nunmehr feſt, daß der Kalſer 


und die Kaiſerin am 21. Auguſt Vormittags hier eintreffen und am N 


23. Auguſt nach Metz abreiſen. Zu dem Empfange ſind die Vorbe⸗ 
reitungen in vollem Zuge. Der Gemeinderath bewilligte einen un⸗ 
begrenzten Credit. Von der Stadt iſt dem Kaiſerpaar ein Feſt an⸗ 
eboten. 

: Wien, 10. Auguſt. Zu dem geſtrigen Artikel des „Berl. Milit.⸗ 
Wochenbl.“ über den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin 
bemerkt die „Preſſe“: Die herzlichen Worte weckten den freudigſten 
Widerhall nicht blos in den militäriſchen Kreiſen Oeſterreich⸗Ungarns, 
ſondern in der ganzen Berölkerung; die Kameradschaft zwiſchen den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und den deutſchen Soldaten ſei ſeit Jahr⸗ 
hunderten auf Schlachtfeldern beſiegelt. Die treue Waffenbrüderſchaft, 
welche die tapfere öſterreichiſch⸗ungariſche Armee mit dem ruhmoollen 
deutſchen Reichsheere verknüpfe, ſei der Ausfluß des Bündnißvertrages, 
deſſen ungetrübte Fortdauer von der Bevölkerung der alliirten Staaten 
aufrichtig gewünſcht werde. 

Lnzern, 10. Auguſt. Cardinal Lavigerie iſt heut nach Paris ab⸗ 
gereiſt. 

Paris, 10. Auguſt. Der Schah von Perfien if heute Nach⸗ 
mittag nach Baden⸗Baden abgereiſt. Carnot geleitete Spuller nach 
dem Bahnhofe; dort waren auch Conſtans, der Gouverneur von 
Paris, und General Sauſſter anweſend. 

Paris, 10. Aug. Proceß Boulanger. Beaurepalre fuhr in 
der Begründung der Anklageſchrift fort und ſprach von den neuer⸗ 
dings verſuchten boulangiſtiſchen Straßenkundgebungen und der ver⸗ 
ſuchten Verführung des Chefs der Sicherheitspolizei, Goron, und der 
Generale Thomaſſin und Tricoche. Darauf folgten theoretiſche Er⸗ 
Örterungen über die Competenz des Gerichtshofs. Die Anklageſchrift 
berührt weiter die unerlaubte Entnahme von Geldern aus dem Re⸗ 
ſerve⸗ und den geheimen Fonds des Kriegsminiſteriums durch Bou⸗ 
langer zu Reclamezwecken u. ſ. w., und ſchließt mit dem Antrage, 
Boulanger wegen Complots und den damit zuſammenhängenden Ver⸗ 
gehen abzuurtheilen. Buffet (Rechte) verlangt das Wort; der Präſi⸗ 
dent verweigert ihm daſſelbe und erklärt, der Gerichtshof berathe nur 
in geheimer Ausſchußſitzung. Der Gerichtshof conſtituirt unverzüglich 
ein geheimes Comité und vertagt ſich darauf bis Montag. 

Konſtantinopel, 10. Auguſt. Das „Bureau Reuter“ meldet: 
Schakir Paſcha wurde zum Gouverneur und interimiſtiſchen Militär⸗ 
commandanten in Kreta ernannt und iſt auf einem Specialdampfer 
in Begleitung mehrerer höherer Dffiziere nach Kreta abgereiſt. 

Bremen, 9. Auguſt. Der Schnelldampfer „Eider“, Capitän H. Baur, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 31. Juli von Bremen 


und am 1. Auguſt von Southampton abgegangen war, iſt beute 8 Uhr 


Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Locale Nachrichten. 


Breslan, 10. Auguſt. 


—y Der Handwerkerverein veranftaltet nach mehrjähriger Gm 


in dieſem Jahre wieder ein Gartenfeſt, das am 17. d. Mts. im 


des Breslauer Concertbauſes ſtattfindet. Für die 2 <= Theil Er 


nehmer hat das Comité in ausgiebiger Weiſe Sorge getragen. 
8 Am 19. Auguft 725 Aug der jelbititändi 
Ortsverein für ſämmtliche Berufsklaſſen (Eintras i 
im Schießwerdergarten zur Feier des zehnjährigen Beſtehens ſeiner 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe. lle des Grenadier⸗Regi⸗ 
el . Die Gaſt⸗Concerte der Capelle bes töne 
Br Ang Bube 1 Ar. 7 aus Biegnis unter Leitung Des Königl. 
Muſikdirectors Goldſchmidt, welche die ganze abgelaufene Woche ein⸗ 
nabmen, hatten einen namhaften Erfolg. Das Breslauer muſikliebende 
Publikum, welches dieſen Concerten jeine wärmſten Sympathien entgegen⸗ 
getragen, bat von Neuem die Ueberzeugung gewonnen. daß der „alte Gold⸗ 
ſchmidt“, der Senior der Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres, immer noch 
mit jugendlichem Feuer fein Muſikcorps zu dirigiren weiß. Heute Sonnt 
conc die Capelle des Leib-Küraffier-Regiments „Großer Kurfürft‘ 
(Schleſiſches) Nr. 1 unter Leitung des Capellmeiſters Altmann mit 
neuem gramm. Am Montag, 12. d. M., findet ein Gaſtſpiel der 
Capelle des Muſik⸗Directors Guſtav Werner ſtatt. Derſelbe leitet feit 
dem vergangenen Sommer die Cur⸗Capelle in Bad Langenau. An 
allen folgenden Tagen der Woche concertirt wieder unſere „Elfer⸗Capelle“, 


Dirigent Reindel 
„ Liebich's Etabliſſement. Heute Sonntag, den 11. er., verab⸗ 
ius Sulzer, als 
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= iſt bereits für den nächſten Winter 


Dirigent der Stadttheater⸗Kapelle vom hieſigen Publikum. Von morgen 
die Concerte der Stadttheater⸗ 


Monkag, den 12. er. ab befinden ſich 
Kapelle unter der bewährten Leitung des Muſikdirectors Hugo Pohl. 


Concert ⸗Etabliſſement „Tivoli“. Nachdem das erfolgreiche 
Gaſtſpiel der Luft⸗Kunſtturnerin Miß Alexandrine Ekſip am Freitag 
ſeinen Abſchluß erreicht hat, nimmt ein neues intereſſantes Gaſtſpiel im 
Gebiete der höheren gymnaſtiſchen Kunſt ſeinen Anfang, das Gaſtſpiel des 
5 Radf eonce mit feiner 
olla. Die equilibriſtiſchen Leiſtungen des Mr. Leonce 
werden als ganz außerordentliche geſchildert, beſonders aber ſeine Ascenſion 
vermittelſt des Zweirads auf eine bis zur Thurmhöhe aufiteigende Spiral⸗ 
bahn, welche letztere an einem vertical anſtrebenden eiſernen, ſich nach 
oben koniſch e Maſt vermöge Hängewerks befeſtigt iſt. Das 

) 1 N ] ı Gefammtgewidht von über taufend 
Kilogramm. Die Bahnſpirale iſt freiſchwebend und mit keiner Bruſtwehr 


Equilibriſten⸗Jongleurs und Kunſt⸗Radfahrers Mr. L 
Partnerin Mlle. 


Ganze beſteht aus Eiſen und hat ein 


verſehen. — Die überaus erheiternden Vorträge und Darſtellungen der 
Kaſſeler Concertſänger und Opernparodiſten üben noch un: 


amade Anziehungskraft aus; das Gaſtſpiel derfelben erreicht am 
5. d. M Irrgarten erfreut ſich 


ts. ſein Ende. — Der — 1 5 te 
eines ſehr regen Zuſpruchs und bietet Betheiligten wie Zuſchauern an⸗ 
genehme Zerſtreuung. i 

Sr. „Zur ruſſiſchen Schaukel“, Morgenau. Die von Wien auf 
ihrer Durchreiſe nach der Pariſer Weltausſtellung begriffene „Ungariſche 
National⸗Capelle“, unter Leitung ihrer Dirigenten Fatyol Lajos und 

atay Bertalan, wird, heute Sonntag beginnend, einen Cyelus von 
Concerten in vorgenanntem Etabliſſement geben. Die einzelnen Mit⸗ 
glieder treten abwechſelnd in Huſaren⸗ und Czikos⸗Coſtüm euf. 

Sr. Bürgerſäle Theater : Bühne, Morgenau. Heute, Sonntag, 
wird ſich die „Rheiniſche Damen⸗Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft“, beſtehen 
aus 18 Perſonen, unter Leitung des Herrn Franzius Schippers, pro⸗ 
duciren. Es geht derſelben ein gutes Renommee voraus. Die Geſellſchaft 

nter nach Berlin, Stettin, Magdeburg, 
Hamburg und Amſterdam engagirt. f 


De Unglücksfälle. Der 5 Jahre alte Knabe Paul Schilling, Sohn 


* eines auf der Nachodſtraße wohnenden Schuhmachermeiſters, fiel in der 


See 


Bee 


Die Verstimmung ging ursprünglich von Wien aus. 


sich wahrscheinlich nieht bestätigen werden. 


elterlichen Wohnung von dem Sopha herab und zog ſich einen Bruch des 
linken Armes im Ellenbogengelenk zu. — Die gleiche Verletzung erlitt der 
12 Jahre alte Knabe Max Horn, Sohn eines auf der Kloſterſtraße 
wohnenden Tiſchlers, durch einen Fall auf dem Straßenpflaſter. — Der 
Arbeiter Alois Adamek aus Sa wurde auf der Sandſtraße an: 
Ka von mehreren ihm unbekannten Männern überfallen und durch eine 

nzahl Meſſerſtiche am Rücken in ſchlimmer Weiſe verletzt. — Beim Auf: 
Ben eines Maſchinentreibriemens wurde der Am Oberſchleſiſchen Bahn: 


of wohnende Arbeiter Wilhelm Hoffmann durch das Räderwerk an der 


linken Hand erfaßt und trug eine ſchwere Beſchädigung der Hand davon. 
— Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. 8 


Unglücksfall. Am 9. d. M. wurden zwei an einer Equipage ein⸗ 
ferde auf der Höfchenſtraße ſcheu, gingen durch und warfen 
ierbei die Equipage an einen vorüberfahrenden Laſtwagen an, wobei der 
utſcher Schimmek und fein Siäbriger Sohn in Folge des heftigen An⸗ 
ſtoßes herabgeſchleudert wurden. Ber kleine Knabe erlitt mehrere erheb⸗ 
liche Verletzungen an der Stirn und am rechten Obenſchenkel; dem 
Kutſcher ſelbſt iſt nichts paſſirt. 

+ Vermißt wird ſeit dem 6. er. der 15 Jahre alte Laufburſche Carl 
Teruſchke, bisher Sadowaſtraße Nr. 10 wohnhaft. Der Erwähnte hat 
aunkelblonde Haare, eine Narbe auf der Stirn, war mit einem Sommer⸗ 
dnzug bekleidet und trug eine Zeugmütze. i 


+ Aufgefundener Leichnam. Am 9. er. wurde der Leichnam eines 


unbekannten Mannes aus der Ohle ae welcher ſchon längere Zeit 


im Waſſer gelegen hat. Der Mann ſteht etwa im Alter von 45 bis 50 
Jahren, hat dunkelblonde Haare und rothen Kinnbart. Seine Kleidung 
heſtand aus grauen Hoſen, ee Weite und kurzen Stiefeln. Der Ge: 
nannte wurde alsbald nach dem königl. Anatomiegebäude geſchafft. 


—e Diebſtahl. Ein unbekannter Betrüger, welcher wahrſcheinlich 


Rajewski heißt und aus der e Poſen ſtammt, hat die Legitimations⸗ 


2 und ein Arbeitsbuch des 
ruͤckergehülfen Alwin Standarski 5 
au Di er Papiere hat der Schwindler wiederholt Betrügereien ver: 
übt. Alle Perſonen, welche EN chene t worden ſind, oder 
Näheres über feinen Aufenthalt mittheilen können, werden aufgefordert, 
ch im Zimmer 16 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 8 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: Einer Wittwe 
von der Poſenerſtraße ein Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt, einer Kauf⸗ 
mannsfrau von der Neuen Oderſtraße ein Quantum Rindfleiſch und fünf 
geſchlachtete Tauben, einem Schuhmacher von der Kaiſer Wilhelmſtraße 
ein Paar neue Niederſchuhe, einem Holzhändler vom Ohlauer Stadtgraben 
eine Menge verſchiedener Bretter, einem Dienſtmädchen von der Pofener: 
ſtraße eine ſilberne Broche, einer Kaufmannsfrau von der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße ein goldenes Pince⸗nez, einem Kaufmann von der Garkenſtraße ein 
Armband mit weißen Perlen und goldenem Kettchen; einer Nähterin von 
der Neuen Junkernſtraße eine Bernſteinbroche. — Gefunden wurde ein 
vergoldetes Armband. 


ier Altbüßerſtraße wohnhaften Buch⸗ 


efunden oder entwendet. Unter Be: 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 5. bis 10. August.) Die Börse 
war am Anfang der Woche günstig disponirt, wozu nicht wenig die 
Nachrichten aus England beigetragen hatten. Die herzliche und sym- 
pathische Sprache der dortigen tonangebenden Blätter bei Gelegenheit 
des Besuchs unseres Kaisers beweist, dass die Anwesenheit des deutschen 
Monarchen als ein erneutes Unterpfand des europäischen Friedens an- 
gesehen wird. Auch die Berichte aus Frankreich lauteten an- 
regend. Nach dem für Boulanger so ungünstigen Ausfall der 
Generalrathswahlen hatte die Pariser Börse die Liquidation ohne 
Schwierigkeiten überstanden und damit einen Bann gelöst, welcher 
während mehrerer Wochen die gesammten europäischen Geldmärkte 
schwer bedrückte. Beruhigend wirkte ferner die gelegentlich der 
Pariser Regulirung constatirte Thatsache, dass die Flauheit der 
italienischen Rente nicht etwa in einer, antiitalienischen Anwand- 
lung der Pariser Börse, sondern in einer Ueberspeculation der italie- 
nischen Börsen ihre Ursachen hatte. Diese Plätze, insbesondere 
Genua, waren stark mit Hansse-Engagements in Rente überladen und 
hatten bei der letzten Prolongation in Folge des starken Rückganges 
mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen. Nach alledem meinte man, 
an eine bevorstehende bessere Gestaltung des Geschäfts glauben zu 
dürfen, zumal die Haute-finance ihre Emissionsthätigkeit wieder 
aufnahm und auch das Privatpublikum sich der Börsenthätigkeit wieder 
zuzuwenden begann, Der Montagsverkehr hatte in Folge dessen in 
bester Laune begonnen, doch schon gegen Ende begannen bereits die 
Schatten einer Ernüchterung aufzutauchen, die Geschäftsthätigkeit machte 
Halt und die Course begannen abzubröckeln. Im Laufe der Berichts- 
periode nahm die Rückwärtsbildung grössere Dimensionen an, so dass 
wir von einem im Ganzen recht lustlosen Verkehr zu berichten haben. 
Ein Artikel 
der „N.Fr.Pr.“, über welchen wir bereits ausführlich berichtet haben, 
führte nämlich aus, dass die bisher gehegten Hoffnungen betreffs des 
Semestral-Abschlusses der österr. Creditanstalt übertriebene wären und 
2 i Seit Wochen nennt man 
nümlich gerüchtweise einen Gewinn-Saldo des Halbjahrsabschlusses von 


vier Millionen, ohne dass es bekannt ist, wieso man zu dieser Ziffer 
gelangte, nachdem im Vorjahre, trotz der damaligen grossen Efiecten- 


inne, doch nur 2,8 Millionen erzielt worden sind. Würde die 


gewi . 5 . 
. Creditanstalt ihren Nutzen an der ungarischen Conversion einstellen, 


dann wäre es allerdings ein Leichtes, das Vorjahrsresultat bedeutend 
zu übertreffen; da dies aber nicht der Fall sein dürfte, so wird man 
ungeachtet der grösseren Zinsen und Provisionen, nicht unbedeutend 
hinter dem ersten Halbjahre zurückbleiben. Die Wirkung obiger 
Mittheilung, welche übrigens später (auch von anderen maassgebenden 
Wiener Blättern wiedergegeben wurde, war in hohem Grade ernüch- 
ternd. Bei einem Course von 304 werden die Dinge eben ganz 
anders beurtheilt, als bei einem heraufgeschraubten Stande von 310, 
und wenn‘ die Speculation den Preis von 304 für die Creditactie 
erträglich fand, so hielt sie die Notiz von 310 zu hoch und nahm 
eine Rectifieirung der Ziffer vor. Das Geschäft gestaltete sich in dem 
erwähnten Effect zuweilen recht lebhaft, so dass bisweilen die ge- 
sammte Tendenz dadurch vollständig beherrscht wurde. Die Bewegung 
blieb bis zum Wochenschlusse nach unten gerichtet und die nach 
dem Rückschlag eingetretene leichte Erholung war nur vorübergehen- 
der Natur, Da aber an der Börse für eine Bewegung, abgesehen 


4 pCt. Piandbriete ee ihren alten Stand, 


von den natürlichen Ursachen, immer noch ganz besondere Motive ins 
Feld. geführt werden, so machte man auch diesmal verschiedene 
Momente für die eingetretene Verstimmung verantwortlich. Zunächst 
nannte man die englische Discontoerhöhung und wollte dieselbe als 
ein Symptom bevorstehender Geldversteifung bezeichnen. Vorläufig 
scheinen aber die Verhältnisse der deutschen Geldmärkte zu keinerlei 
Besorgnissen Anlass zu geben, wenn auch diesmal wegen der 
früheren Ernte die Landwirthschaft zeitiger als sonst mit ihren 
Credit- Ansprüchen an die Banken herantreten dürfte. Und träte 
selbst die Nothwendigkeit ein, dass auch die deutsche Reichsbank, 
um ihr Gold im Lande zu behalten, zu einer Erhöhung der Zinsrate 
schreiten müsste, so wäre dies für das Börsengeschäft doch nur 
von untergeordneter Bedeutung; so lange das Geld überhaupt 
willig bleibt, spielt eine kleine Vertheuerung desselben für die 
Speculation keine Rolle. Als ungünstig aufgefasste Momente 
möchten wir noch die Nachrichten aus Kreta anführen, so 
wie endlich Gerüchte über einen Aufschub der russischen Kaiserreise und 
über dieAbsichten des Fürsten Ferdinand, sich zum Könige von Bulgarien 
ausrufen zu lassen. Während unter diesen Umständen ungarische Renten und 
Rubelnoten gleichfalls lustlos blieben und langsam abbröckelten, trat das 
Bergwerksgebiet gänzlich aus dem gemeinsamen Rahmen heraus und ver- 
folgte eine selbstständige, der sonstigen Strömung entgegengesetzte 
Richtung. Der letzte Tag brachte zwar auch hier eine mässige Ab- 
schwächung, der Grundton blieb aber fest, so dass zum Mindesten die 
Course des Wochenbeginns behauptet, zuweilen sogar überschritten 
wurden. Aus allen Mittelpunkten des Eisengeschäfts lauten die Berichte 
günstig. Besonders hielt in Amerika die bisherige Lebhaftigkeit des 
erkehrs, sowie die Aufwärtsbewegung der Preise an. In England 
liegt die Branche ebenfalls anhaltend gut. Die Verschiffungsziffer 
des Juli war sehr befriedigend: 83482 t gegen 80 278 t im 
Juni. Die stärkste Anregung ging aber vom Kohlenmarkt aus, 
wo lebhafte Nachfrage eingetreten ist, nachdem die Bestände 
in Folge der. stattgehabten Arbeiterausstände zum grossen Theil ge- 
räumt sind. Zuerst begannen die Kohlenactien zu steigen, und erst 
später griff die Bewegung auch auf Eisenwerthe über, Die am Freitag 
eingetretene Steigerung für Laurahütte hatte ihren Grund in einem Ge- 
rüchte, welches sich übrigensspäter als richtig herausgestellt hat, Dasselbe 
besagte, dass ein Berliner Kohlenhaus mit der Laurahütte einen grossen 
Lieferungsvertrag auf Kohlen abgeschlossen habe und zwar zu Preisen, 
welche die bisherigen um circa 10 Pf. per 100 kg übersteigen. Die 
beiden anderen bei uns gehandelten kleineren Montanwerthe wurden 
gleichfalls bei strammer Haltung lebhaft umgesetzt. — Türkische Werthe 
zeigten wenig Verkehr. Loose lagen fest, wenn sie auch den erhöhten 
Stand vom Anfang der Woche nicht festzuhalten vermochten. — Noch 
möchten wir die Schlesischen Bankvereinsactien erwähnen, welche bei pro- 
centweiser Steigerung in grossen Posten aus dem Markte genommen wurden. 
Man sprach von guten Erfolgen im ersten Semester des laufenden 
Jahres; auch wurde die bevorstehende Gründung der v. Tiele-Winckler- 
schen Werke wieder einmal aufs Tapet Gebiet, ein sicherer Anhalt 
für die Aufwärtsbewegung war aber nicht zu finden. — Der Industrie- 
markt war leblos, Course im Allgemeinen fast unverändert. Nur Gro- 
schowitzer und Fraustädter etwas höher. Es wurden notirt: 
Oberschles. Portland-Cement 132½— 139. 
Oppelner Cement 123½—123. 
Groschowitzer 187¼ —191½. 
Cement Giesel 148—147. 
Kramsta 140½. 
Linke 179—180½. 
Oelbank 96—951/,. 
Fraustädter Zuckeractien 190 —192/,: 
Per Ultimo verkehrten: r 
Rubelnoten 2113, —21—210, 4 ——211— 210%, —J¼ö—½— 210 bis 
210¼. 
Laurahütte 1411, —3/s— 1409, 141—1405/,— 140 — 1/31 —141-— 1409 /g 
bis 142—3/;—1413/ — 7 142% — 141—141½. 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 106 0 107½ 106 ¼—107— 
bis 1065), —107—Nç◻ 107 ＋4— ja —107¼8. 
Dorneramssehtiite 78% 1 77½ 710% 77) EIN 
is 78—77 7/8. a 
Oesterr. Credit-Äctien 100 105% 16% —104—103—162½—108 % 
bie SS ½.— / —163—162½. 5 
Vngar. del 80 eee 80 -es N er 
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Türkische Anleihe 16 


Türkische Loose 74—75¼—75—73—74—72%ö — 72. 


* Vom Markt für Anlagewerthe. Der inländische Fondsmarkt 
zeigt im Allgemeinen eine schwache Haltung, welche zum Theil in 
Coneursrückgängen zum Ausdruck kam. Preuss. 4 pCt. Consols be- 
haupteten ziemlich den alten Stand: 107,20—107,10. Für Deutsche 
4 pOt. Reichsanleihe herrschte eine kleine Nachfrage. Dieselben wurden 
vorübergehend bis 108,70 bezahlt. Schwach lagen alle Sorten Schles. 
3½ pCt. Pfandbriete. Die Course sind zwar nicht nennenswerth niedriger, 
doch scheint die Tendenz dafür rückgängig: 101,70—101,50. Posener 
Posener 3½ pCt. 
Pfandbriefe lagen schwach: 101, 40—101¼. Schles. Rentenbriefe blieben 
Provinzial-Hilfskassen- Obligationen besonders 4 pCt. 
notiren eine Kleinigkeit niedriger. Pfandbriefe der Schles. Bodencredit- 
bank schlossen sich der Abschwächung an. Obligationen industrieller 
Gesellschaſten ohne Verkehr. Für en er" herrschte regere 
Nachfrage, die Course variirten zwischen 104,70 u. 104,50. Der Zins- 
fuss für Diskonten zog ein wenig an: 2—2/ pCt. Im Allgemeinen 
scheint eine Versteifung des Zinsfusses bevorzustehen, Tägliches Geld 
war zu 2—2½ pCt. gesucht. 

27 Königs-Laurahütte. Im Anschluss an das von der Königs- 
Laurahütte mit der Firma Caesar Wollheim abgeschlossene, von uns 

emeldete grosse Kohlenlieferungsgeschäft schreibt man uns: Die 

önigs-Laurahütte ist seit einer Reihe von Jahren mit der bekannten 
Kohlenfirma Caesar Wollheim derart liirt, dass dieselbe dasjenige 
Kohlenquantum, welches die Königs-Laurahütte über ihren eigenen 
Bedarf hinaus fördert, zu festem Preise übernimmt. Der jetzt noch 
zwischen den beiden Contrahenten laufende Vertrag geht demnächst 
zu Ende und bei dem vor einiger Zeit eingetretenen Umschlag in der 
Kohlenconjunetur waren mehrfach Bewerber aufgetreten, welche sich 
geneigt zeigten, unter für die Verkäuferin günstigeren Bedingungen 
als bisher mit der Königs-Laurahütte zu contrahiren. Nach längeren 
Verhandlungen mit den neuen Bewerbern und mit dem alten Con- 
trahenten hat der letztere, die Firma Caesar Wollheim nämlich, über 
seine Mitbewerber den Sieg davongetragen; ein neuer Abschluss auf 
die Kohlen der Königs-Laurahütte ist vorgestern mit der Firma Caesar 
Wollheim perfect geworden und zwar zahlt dieselbe eirca 10 Pf. 
pro Doppelcentner oder eine Mark pro Tonne mehr, als bisher. 
Im Betriebsjahr 1887/88 hat die Kohlenförderung 1 172 703 Tonnen be- 
tragen; 56 pCt. davon consumirten die eigenen Werke und die rest- 
lichen 44 pCt. mit 516940 Tonnen wurden durch directen Verkauf 
verwerthet. Legt man diese Förderungsziffer pro 1887/88 zu Grunde, 
so ergiebt der neue Vertrag mit der Firma Wollheim eine Mehrein- 
nahme von rund 517000 Mark für die Gesellschaft Königs-Laurahütte, 
die abzüglich dessen, was die Steigerung der Löhne absorbirt, ver- 
theilbarer Reingewinn ist. Die 12!/,procentige Steigerung der Löhne 
vertheuert die Tonne Kohlen um etwa 20 Pf., um welchen Betrag die 
Verwaltung den eigenen Werken die von denselben consumirten Stein- 
kohlen wird höher anrechnen müssen, so dass für das zum Verkauf 
kommende Kohlenquantum ein Mehrgewinn von 80 Pf. pro Tonne rein 
übrig bleibt. Von der oben berechneten Mehreinnahme von 517 000 M. 
bleiben sonach 410000 M. als grösserer Gewinn in den Kassen der 
Gesellschaft, nämlich auf 517 000 Tonnen à 80 Pf. Der soeben perfect 
geworden: Vertrag mit der Firma Caesar Wollheim hat deshalb für die 
önigs-Laurahütte eine grosse Bedeutung. (Vgl. Neueste Handelsnachr.) 


Ermässigung der Exporttarife für Sohlenen eto. Eine wichtige 
Ermässigung in den Exporttarifen ist nach einer Meldung des „B. B.- . 
vom 1. Juli bezw. 1. August für Eisenbahnschienen und Schienen- 
befestigungstheile in Kraft getreten. Die Vergünstigung erstreckt sich 
auf sämmtliche Nordseehäfen, betrifft jedoch nur solcheSchienen, welche 
zur überseeischen Ausfuhr nach aussereuropäischen Ländern bestimmt 
sind. Die vom 1.März an giltigen Ausnahmeexporttarife für genannte 
Artikel waren auf einem Einheitssatze von 2,9 Pf. erstrebt; nunmehr ist der 
Einheitssatz auf 1,7 Pf. ermässigt; das macht beispielsweise für die 
Versendung nach Bremerhaven ab Annen eine Differenz von ‚a Pf. 
pro 100 kg, ab Bochum 16 Pf., ab Dortmund 15 Pf. u. s. f. ‚Die Aus- 
fuhr von Eisenbahnschienen seewärts über Bremen ist schon jetzt nicht 
ganz unbedeutend; sie betrug im Jahre 1888 1196 t; bei den nunmehr 
ermässigten Tarifen wird sie voraussichtlich eine weitere Ausdehnung 
erfahren, 


unverändert. 


> 
even Ausweise. 5 

Berlin, 10. August. [Wochen-Uebersicht der Deutscheu 
Reichsbank vom 7. August.] 
8 Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet.. . 891 265 000 H. — 8414000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
eien 207400 ũ K. 503 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 8 845 000 z — 2802 000 
4) Bestand an Wechseln 530 887 000 — 12290000 = 
5) Bestand anLombardforderungen 64 029 000 — 2634000 = 
6) Bestand an Effecten 13714000 = + 641000 > 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3279000 = — 4200 = 
7 Passiva. 
8) Grundcapital ..... . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefſonds . . . 24 435 000 Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. No 975600000 = — 25 064 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten . . . . 437 133 000 — 833 000 = 
12) die sonstigen Passiva 607000 = + 52000 = 
Wien, 10. Aug. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
ehe Bank vom 7. Aug.]®) 
otenumlauf .......... ee 500 000 Fl. — 2239 000 Fl. 
Metallschatz in Silber . 237800000 = + 44000 = 
Metallschatz in Gold b — 2 — Eye 
In Gold zahlb. Wechsel. — 2 — — 
Portsfedille acese ne . 158 100 000⸗ + 11000 = 
Lombarden......... ne da here 2090000 = — 438 000 
Hypotheken-Darlehne ..........- . . 11070000 = + 691000 = 
Pfandbriefe in Umlaut 104 400 00 ͥ „% + 850000 z 


1 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Juli. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 10. Aug. Neueste Handels nachrichten. Der Bochumer 
Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikation hat circa 
2 Mill. Mark neue Actien, deren Ausgabe bei Gelegenheit der Er- 
werbung der Actiengesellschaft für Stahlindustrie durch die 
ausserordentliche Generalversammlung vom 28. Februar beschlossen 
worden ‘st, an ein aus der Berliner Handelsgesellschaft, dem Bank- 
haus Delbrück, Leo u. Cie, und dem A. Schaffhausen’schen Bankverein 
bestehendes Consortium vergeben. Die neuen Actien nehmen an der 
Dividende des vom 1. Juli c. ab laufenden Geschäftsjahrs gleich den 
alten Actien Theil. — Heut lagen an der Börse verschiedentlich 
Privatdepeschen vor, in denen der Kohlenabschluss der Gesell- 
schaft „Vereinigte Königs- und Laurahütte“ entschieden in 
Abrede gestellt und behauptet wurde, dass die Laurahütte ihren ganzen 
Ueberschuss an Kohlen für die nächsten sechs Monate noch zu dem 
niedrigen Preise verschlossen habe. Ferner wurden Gerüchte ver- 
breitet, wonach der Abschluss für das verflossene Jahr ein sehr un- 
enge Ergebniss aufweist und die Vertheilung von nur 5¼½ pCt. 

ividende ermögliche. Die „Nat.-Ztg.“ bemerkt dazu: Soviel wir eruiren 
konnten, hat gestern und heut überhaupt keine Aufsichtsrathssitzun 
stattgefunden, worin Abschlussziffern vorgelegt worden sind, un 
es sind deshalb die Gerüchte als grundlos zu bezeichnen. Auch das 
oben erwähnte Dementi betreffs des erfolgten Kohlenabschlusses 
scheint seine Entstehung rein speculativen Tendenzen zu verdanken, 
Die Baissepartei hat sich in Lauraactien zu weit vorgewagt und scheint 
in ihrer exponirten Stellung kein Mittel zu verschmähen, um sich den 
Rückzug zu decken. Zwischen den ‚beiden Parteien entbrannte heut 
ein erbitterter Kampf um den Coursstand, der mit der Niederlage der 
Contremine endigte. Nachdem der Cours bis auf 140% geworfen war, 
erholte er sich wieder bis 141¾ pCt. Es wird uns übrigens heut von 
maassgebender Seite die Nachricht, betreffend den Kohlenabschluss, 
bestätigt. Der Mehrpreis beträgt zwar nicht ganz 10 Pf. pro 
Doppelcentner, indessen konnte sich die Laurahütte verschiedene 
‚andere Vortheile sichern, wodurch obiger Mehrpreis erreicht 
wird. — Die Sersinigienßäzeckenk ohlengrosshändler von Ruhrort, 
Duisburg und Mülheim nahmen laut In. Zig.“ die i 
schlagene Preiserhöhung um 10 M. per Doppelwaggon Stückkohfen 
und gewaschene Nusskohlen, vermischte Fettkohlen, Flammkohlen und 
Gasflammkohlen, sowie um 5 M. für beste gemischte Salon- und Stück- 
kohlen von den Zechen Eiberg, Humboldt und Rosenblumendelle an 
und beschlossen ferner, äuf der für den 24. d.M. anberaumten grossen 
Versammlung, zu welcher 85 Kohlengrosshändler von den sonstigen 
in Rheinland- 
die Zahlungs- und Lieferungsbedingungen eingehend zu besprechen. — 
Das Börsencommissariat genehmigte unter dem üblichen Vorbehalt den 
Handel und die Notirung der 3 Hildesheimer Stadt- 
anleihe. — Heute ist seitens der Disconto-Gesellschaſt beim Börsen- 
commissariat der Prospect eingereicht worden, auf Grund dessen die 
Prioritäten der Oeste de Minäs-Eisenbahn an der hiesigen Borse 
zur Einführung gebracht werden sollen, f 8 a 


Berlin, 10. Aug. Behufs Anbahnung einer gesetzlichen Regelung. 


des Lagerhauswesens und der Lagerpapiere sind die Grundzüge zu 
einem Entwurf aufgestellt. Es wird beabsichtigt, Personen, welche mit 
den in Betracht kommenden Fragen durch praktische Geschäfts- 
erfahrungen vertraut sind, gutachtlich über die Grundzüge zu hören 
und insbesondere Vertretern der Industrie, der Landwirthschaft und 
sonstiger gewerblicher Kreise Gelegenheit zur Abgabe ihrer Meinung 
zu gewähren; darauf bezügliche Aufforderungen dürften alsbald er- 
gehen, da die Besprechungen im October stattfinden sollen. 

Berlin, 10. Aug. Fondsbörse. Die auswärtigen Abendbörsen 
zeigten durchgehends eine beruhigtere Stimmung; auch hier erfolgte 
die Eröffnung auf ungefähr dem gestrigen Niveau und in einer 
günstigeren Auffassung der Situation, doch hielt sich das Geschäft in 
sehr engen Grenzen, als Folge der Zurückhaltung, welche die Specu- 
lation sich auferlegte. Die Befürchtungen hinsichtlich der Vertheuerung 
des Geldes haben keine weitere Na ne da der Rückfluss 
sich annähernd auf dem Niveau der Vorjahre bewegt und den 
grösseren Goldentnahmen eine erheblichere Verringerung der Noten- 
cireulation gegenübersteht. Immerhin behielt die Speculation diese 
Dinge scharf im Auge; da auch heute der Privatdiscont sich um ½ pCt. 
hob, bedürfen die Geldverhältnisse sicherlich dieser Aufmerksamkeit, 
wenn auch zu grösserer Besorgniss noch kein Raum gegeben ist, um 
so weniger, als ultimo noch weit entfernt ist. Von den Einzelheiten des 
Verkehrs ist heute wenig zu berichten, am wenigsten von Banken, die 
sämmtlich unthätig waren, mit Ausnahme vielleicht von Commandit- 
antheilen, in denen einige Umsätze zu etwas besseren Coursen statt- 
fanden. Commandit ultimo 233,30—232,90—233,40, Nachbörse 233,75, 
Credit 162,90—163—162,20, Nachbörse 163,25. Leitende Montanpapiere 
auf ungünstige Dividenden-Gerüchte der Laurahütte gedrückt; Bochumer 
212—212,50—211,40—212,60, Nachbörse 213,50, Dortmunder 96—95,20 
bis 95,90, Nachbürse 95,75, Laura 142,40 —140,75—141,50, Nachbörse 
141,50. Eisenbahnmarkt lustlos und wenig verändert, Schweizer Balınen 
schwach, speciell Gotthardbahn auf Realisirungen. Fremde Renten be- 
festigt, hauptsächlich Egypter. 1880er Russen 89,80—90,10, Nachbörse 
90,25, Ungarn 34.90-84.80, Nachbörse847/;, Russische Noten 210— 210,25, 
Nachbörse 210,50. Deatsche Fonds wenig verändert. Oesterreichische 
und russische Prioritäten lustlos. Fremde Wechsel durchgehends 
schwächer, mit Ausnahme von kurz London, das Festigkeit beobachtete. 
— Prämiengeschäft unbelebt. Cassabergwerke gut behauptet; höher 
notirten Wurm Revier, Stolberger Zinkhütten, Inowrazlaw Salzbergwerk. 
Unter den übrigen Industriepapieren sind hervorzuheben: Dynamit- 
Trust-Actien, Schlesische Cement-Fabriken, Archimedes 140,10 bez. G, 

Berlin, 10. August. Produotenbörse. Von ne Märkten 
fehlte heute so ziemlich jede Anregung; fest waren eigen 
österreichisch- ungarischen Berichte. Im hiesigen Verkehr herrschte 
wenig Leben; die Haltung war mehr matt als fest, 


Für Termine bestand bei Beginn des Marktes ziemlich 
Kauflust, welche weniger mit den heute vorliegenden Markt- 
berichten, als mit den Nachrichten über die inländische Ernte im Zu- 
sammenhange zu stehen schien; bezüglich der letzteren will man viel- 
fach nach W Probedruschen gar nicht zufrieden sein. Nach- 
dem anfänglich um ¼ M. höhere Course bewilligt worden, stellte sich ein 
unverkennbares Uebergewicht des Angebots heraus; dadurch ging bis 
zum Schlusse ziemlich die ganze Besserung verloren. London hatte 
schönes Weiter gemeldet; darauf wird augenblicklich viel Werth gelegk 


Westfalen bestehenden Vereinigungen eingeladen sind, 


ich nur die 


aber zu‘ 
merklichen Preisabschlägen kam es nicht. — Loco Weizen träge. 
rege 


Güter, von do: nach do. Dämpfer „Hermann“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Wilhelm“, 2000 Ctr. Guter, von do, nach do. Dampfer = 
„Robert“, leer, von do. nach do. Dampfer. „Prinz Heinrich‘, leer, von 

o. nach do. 60 Kähne, mit 174000 Ctr. Güter, von do. nach do. 


Paris. 10. August. 3% Rente 85. —. Neueste Anleihe 1878 
104, 20. Italiener 92, 65. Staatsbahn 481, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 453, 43. . 

Faris, 10. Aug., Nachm. 3 Uhr. I[Schluss-Course.] N 


— Loco Roggen schwach offerirt; vom Boden wurden wieder etliche 
Partien durch Platzmühlen acquirirt. Im Terminhandel fehlte jede 
Lebhaftigkeit; die anfänglich ziemlich feste Tendenz erlahmte wegen 
mangelnder Betheiligung, so dass die Course nur noch ganz unbe- 


— — 1 als ee e ei Hafer wenig verändert. Cours vom 9. 10. Cours vom 9. . le 1K 

ermine niedriger, namentlich per diesen Monat. — Roggenmehl proc. Rente 84 95) 85 12 Türken neue cons.. 16 15) 16 22 3 . £ 
Ber — 1 = — * bei ruhi Br vor ehr be- Won Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. 59 —| 59 40 Briefkaſten der Redaction. | 
auptet. — Spiritus bekundete ma endenz , welche hauptsächlich Jöproc. Anl. v. 1872. 104 30) 104 50 | Golärente, österr... — —! — — . . ü mpfehlen, eine diesbezügliche Erläu⸗ 74 
durch Öfferten auf spätere Sichten veranlasst war. Die Freise schlossen] Ital. 5proe. Rente . 92 701 92 77] do. ungar. 84 3184 31 aha des Berri: Seni . RE ae | 
durchgängig etwas niedriger als gestern; nur nahe Lieferung contin- | Oesterr. St.-E.-A. . 4831 25 — — |Egynter.......... 451 871453 75 treffenden Kreis: reſp. Bezirks⸗Ausſchuß nachzuſuchen. In Breslau iſt, 9 


wenn die Genehmigung zum Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus 5 

ertheilt worden, der Verkauf jeder Art von Branntweindeſtillaten geſtattet. a 
Spes 150: Noch nicht gezogen. Die Liften finden Sie regelmäßig in 

der Breslauer Zeitung. 


Lombard. Eisenb.-A. 253 75] 255 — Compt. d’Escompte 80 — 80 — 
London, 10. August. Consols 98, 03. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, 75. Egypter 89, 50. Schön. 
London, 10. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2%, pCt. Bankeinzahl. 17000, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. 
Fester, sehr ruhig. 


gentirter Waare stellte sich eher etwas höher als gestern. 
Posen, 10. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 55 
sul. Wetter: Schwül. | ee 
Hamburg, 10. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per August 77, per Septbr. 77, per Decbr. 77, per März 771; 
Tendenz: Fest. 0. 5 N 


Vom Standesamte. 10. Augufl 


— 10. 108 W ood ordinary 52 00 g0lep. c 3 5 3 05 ei Cours vom 12 ee . 
avre, 10, Aug., 10 Uhr 30 Min. elegra rger nsolsp.2°/4"/, März ilberrente — — 8 . 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. co 8 e ee Preussische Consols 105 2 105 — Ungar. Gold 83¼ | 83%, Standesamt 1. Kabiſch, Rudolf Ger.⸗Bureau⸗Aſſ., ev., Gleiwitz, f 
93,00, per Decbr. 93,00, per März 93,00. — Tendenz: Behauptet. Ital. öproc. Rente... 92¼ | 92 — [Berlin ... —| — I Vober, Anna, ev., Große Scheitnigerſtraße 40. i 
Paris, 10. Aug. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, Lombarden 10¼½ 10% Hamburg .— — 1 — — Standesamt II. Podzahradeky, David, Dr. med, mof., Baden, 5 
loco 47,50, weisser Zucker per August 55,25, per Septbr. 44,50, per 4% Russ. II. Ser. 1889 90% 90% Frankfurt a. .. — — Bananen. Cath., moſ., Kaiſer Wilhelmſtr. 108. — Trunk, Hermann, 
Octbr.-Januar 40,00, per Januar- April 39,80. Süden — — 42 05 [Wien. ] — [ Schuhmachermeiſter, ev. Louiſenſtraße 7, Kozig, Anna, geb. Schar, k., 0 
Paris, 10. Aug. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° behauptet, | Türk. Anl., convert. 16 — 16 — | Paris ...... . of Gräbihenerftr. 48. — Liehr, Max., Oberkellner, k., Brüderſtr. 28, Kiok, ö 
loco 47,50, weisser Zucker fest, per August 56,50, per Septbr. 44,60, | Unificirte Egypter.. 89 ½ | 89% | Petersburg ........ — —| — Valeska, ev., Oberſchleſ. Bahnhof. 8 j 
per October-Januar 39,75, per Januar-April 39,60. Frankfurt a. M., 10. August. Mittags. Credit-Actien 260 50. Sterbefälle. F 
London, 10. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 22, Staatsbahn 190, 25, Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische] Standesamt 1. Wahl, Frida, T. d. Tiſchlers Otto, 4 M. — Heil 
Goldrente 85, 10. Egypter 90, 50. Laura —. —. Ziemlich fest. mann, Wilhelmine, geb. Schneider, Schneidermeiſterfrau, 69 ) —Sem⸗ 


sehr träge, Rüben-Rohzucker neue Ernte per October 15 ¼, sehr träge, 
London, 10. August. Zuokerbörse. Weitere Meldung. Rüben- 
Rohzucker neue Ernte per October 15%. 
St 2 1 ei 2 Zuokorbörse. Eher Ver- 
äufer. Bas. e 5 etober 15, 3 R 
December 14, 7, per, Januar-März 14, 9. „ 39/5 per November 
ewyork, 9. August. Centrifugals 96% 71 Fai fini 
Muscovados 89%, 6. Raffinirte gegen letzte Done 1 "Cs, 


niedriger, 
— EEE nn, 
Börsen- und Handels-Dene . 
Berlin, 10. Aug. [Amtliche ee Beese Rate. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
E Cours vom 9. | 10. Cours vom 9. 10. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70 82 80|D. Reichs-Anl. 40% 108 50 108 40 
Gotthardt-Bahn ult. 160 70159 —| do. do. 310), 104 20104 20 
Lübeck-Büchen .... 193 70193 20 Posener Pfandbr. 4% 101 50101 60 
Mainz-Ludwi shaf.. 125 — 124 20] do. do. 3½% 101 30101 20 
Mittelmeerbahn ult. 118 60118 20 Preuss. 40% cons. Anl. 107 20107 20 
Warschau-Wien ult. 211 — 212 50 do. 3½j% dto. 105 20105 20 
Eisenbahn- Stamm -prlorltäten. do. Pr. And de55 170 70170 90 
Breslan- Warschau.. 71 50 71 — do31/%%8t.-Schläsch 101 20100 90 
Ostprenss. Südbahn. 119 20119 10 Schl. 3½% P fdbr.L. A 101 50 101 30 
Bank-Actien do. Rentenbriefe.. 105 70/105 70 
Bresi.Discontobank. 112 —111¹² — eee ee eg 
do. Wechslerbank. 108 50 108 30] Oberoch 4% 187g 103 80 103 80 
Deutsche Bank. .. 171 170 10], % 4%“ 
Diec.-Command. ult. 234 —| — — | -0.-U.-Bahn 4% .. 


pert, Mar, S. d. Schuhmachermeiſters Wilhelm, 3 J. — Stach, Marie, 

geb. Kabierſchke, Sattlerwittwe, 60 J. — Baumann, Julius, Buchhalter, 

20 J. — Peſchke, Carl, Arbeiter, 54 J. — Polauke, Emma, geb. Theilich, 

Arbeiterfrau, 27 J. — Scholz, Ludwig, Cigarrenarb., 29 & — ein: 

ge Nähterin, 64 J. — Schüller, Walter, S. d. Malers 
ulius, Ä 

Standesamt II. Dippmann, Alfred, S. d. Formers Paul, 14 T. — 
Pohl, Juliane, geb. Peukert, Haushälterfvau, 30 J. — Supply, Anna, 
85 Martin, Haushälterfrau, 36 J. — Mackowiak, Richard, S. d. 

chmieds Michael, 3 J. — Fiebig, Emilie, T. d. Kutſchers Ernſt, 1 J. 
— Drieſchner, Fritz, S. d. Schloſſers Carl, 6 M. — Welzel, Paul, 
S. d. Arbeiters Reinhold, 17 T. — Webner, Johann, Hofpitalit, 74 J. 
— Schlafke, Otto, S. d. Tiſchlers Heinrich, 11 W. — Treiber, Elſe, 
T. d. Packhof⸗Aufſehers Carl, 18 T. — Preifiner, Robert, S. d. Arbeiters 
Wilhelm, 4 J. 

— ᷣ ſ—... r —m 
Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

„ Salzbrunn, 9. Aug. In Folge des prächtigen Wetters ſteigt der 
Beſuch Anferes Curortes außerordentlich, während wir ſonſt nach luß 
der Schulferien eine beträchtliche Abnahme zu verzeichnen hatten; die 
neueſte Curliſte zählt 3483 Gäſte mit Begleitung, außerdem wurden an 
Touriſten angemeldet 2384, ſo daß ſich eine Geſammtfrequenz von 5867 
Perſonen ergiebt. An Unterhaltungen und Vergnügungen aller Art iſt 
kein Mangel. Die letzte Juli⸗Woche bot außer den Concerten der Brunnen⸗ 
Capelle und den ſehr gut 4 3 noch drei Con⸗ 
certe, welche zu wohlthätigen Zwecken von hieſigen Curgäſten veran⸗ 
ſtaltet wurden. In derſelben Woche verſammelte eine großartige, mit 


Abele 


1 


En 


Septbr.-Decbr. 65, 75, per April-Mai 65, 75. — Spiritus ruhig, per 
August 40, 00, per September 40, 25, per September-December 40, 75, 
per April-Mai 41, 25. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 10. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbhbörsen, 

Wien, 10. August, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
305, 50, 4 proc. Ungar. Goldrente —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 10. Aug., Abends 7 Uhr 4 Min. Credit- 
Actien 260, —, Staatsbahn 190, —, Lombarden 100, 25, Laura —, —, 
Ungar. Goldrente 85, 10, Egypter 90, 80, Türkenloose 22, 40, Mainzer 
—,—. Sehr still. » 


| 
9 
3 


Marktberichte. 


Oest. Cred.-Anst. ult. 163 60182 70 Ausländische Fand. ’ Concert und Feuerwerk verbundene Promenaden⸗ Illumination Tauſende 

Sehles. Bankverein 134 70 134 30 f Habtree Rente‘. 94 30 94 10 100 Kim Kertfelstürke rung. Pans * 190120 l. Kartoffel. von Zuschauern in den weiten Anlagen, fo daß dieſe den Strom der 

industrie- Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 59 90) 59 70 mehl ruhig. Prima Waare 20—20¾ Mark, extra Qualität 21—23 Mark, Bromenirenden kaum zu faſſen vermocten. ann der en ber 

Archimedes 142 25140 10 Mexikaner 90 40 96 30 Prima Karioffelmehl oder Stärke neue Ernte 18%, M. Br., 18%, M. Gd. | Gailon bilbete bie Reunion bes Ichten Horden die fich er "Surfanle 
Bismarckhütte .....; 203 — 202 10 Oest. 4% Goldrente 93 60] 93 70|Capillair-Stärkesyrup stetig, Prima in Export-Gebinden 42 B& 221), Paare zählende Polonaiſe eingeleitet die letzt de N ig 85 115 

bis 23 ½ M., 44 BE 231,24), M. Traubenzucker still. Prima ge: durch die lange Eliſenhalle bewegte; die letztere war durd unzählige 

Lampions in ein mächtiges, in allen Farben erglühendes Gewölbe ver⸗ 


Bochum.Gusssthl.ult 211 10212 50 do. 4½% Papierr.——— — — 
Brel. Bierbr. Wiesner 53 — 53 — do. 4,9%, Silberr, 72 60 72 60 AR 
do. Eisenb.Wagenb. 179 90178 10 do, 1860er Loose. 122 50 122 50] 1% pCt. Dec. — Dextrin still. Prima in, Doppelsäcken 29¼ —30 M. 
do. Pferdebahn: 150 —|149 70 Poin. 5%, Pfandbr.. 63 40 63 30] Mamhurg, 9. Aug. [Schmalz] Radbruch, Stern, St. George 
do. verein. Oelfabr. 95 — 94 50 do. Liau.-Pfandbr. 57 50 57 40 und Schaub %, Mam, Wilcox — Mark, Fairbanks 38 Mark, 
Jement Giesel... . 147 146 70 Rum. 5% Staats-Obl. 96 70 96 50 Armour 38 M. Diverse Marken 38 Mark, Steam 39 M. inclusive Zoll, 
Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 36½ Mark per 100 Pfund, 


Dönnersmarckh. ... 78 — 77 50 do. 6% do. do. 107 — 107 20 
Dortm. Union St.-Pr. 97 20 96 30 Russ. 1880er Anleihe 90 50! 90 40 in Firkins & 37½ Mark per Stück. Royal 44 Mark, Hammonia 43 M., 
Hansafett 40 M. incl. Zoll. 


Erdmannsdrf. Spinn. 109 —|109 — do. 1889er do. 90 50| 90 50 
| Görlie Bann in 2 = 1 do. . 96 70! 96 2 Magdeburg, 9. Aug. [Wochenbericht der Aeltesten der 
Hofm.Waggonfabrik 177 — — | do. Orient-Anl. II. 64 40| 64 Kaufmannschaft.] Rohzucker. Der Markt blieb in den letzt- 
ram aggonfabrik —1176 80 Serb. amort. Rente 83 500 83 50 : ü 
‚Äinen-Ind. 140 10/140 — | Türkische Anleih 6 20 verflosssenen acht Tagen ohne Anregung, denn für das Inland lag 
Laurahütte . 44 TFT = 5 keine Bedarfsfrage vor, und das Ausland verhielt sich bisher ab- 
Obschl. Chamotte-F. 148 50/148 10 do. Tabaks-Actie 98 50 98 60 wartend. Der dies wöchentliche Verkehr beschränkte sich daher auf 
do. 2 107 50107 — ung 4% Gold ente 85 300 85 1 — 2 — von einzelnen Partien Nachproducte zu wiederum etwas 
do. Eisen-Ind. 197 70197 50 do, Papi =. ) NEE: 55 8 
do. Portl.-Cem. 132 500133 70 0 ee w Magdeburg, 9. August. [Wurzel-Geschäft.] Schr ruhig, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 90, 123 — [ Oest. Bankn. 100 Fl. 171 101171 20 Preise gegen die Worwoche nicht verändert. J 
Redenhütte St.-Pr. . 139 — 140 — I Russ. Bankn. 100 SR. 210 60/210 80 Posen, 9. Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 


4 2 = : 5 ** i 
3 Kisten e Uaraspelt \in! DRAKE Sal a er wandelt. — Unter den mannigfachen Ausflügen in die Umgebung Salze 


brunns ſind diejenigen nach Fürſtenſtein und dem Hochwald immer noch 
die beliebteſten; die Unterkunſtsräume auf dem letzteren ſollen, dem Be⸗ 
dürfniß entſprechend, bis zur nächſten Saiſon durch einen Anbau an die 
Burg bedeutend erweitert werden. 0 

Johannisbad, 8. Aug. Die letzte Juliwoche, ſowie auch die erſten 
Tage des Monats Auguſt waren wenig geeignet, die Luſt zum Beſuche 
eines Curortes rege zu machen. Deſſenüngeachtet erfuhr die Frequenz 
Johannisbads eine namhafte Steigerung. Die letzt ausgegebene Curliſte 
verzeichnet bis zum 3. d. Mts. 1040 Parteien mit 2259 Perſonen. In 
den letzten Wochen wurde den Curgäſten außer den täglich zweimal ſtakt⸗ 
indenden Concerten der Curmuſikcapelle auch noch der Gemiß von 

ilitärmuſik⸗Concerten 28 Die am 3. d. Mts. eingetretene über⸗ 
aus günſtige Witterung 


adet nun wieder zur Aufnahme der durch eta 
14 Tage unterbrochenen Ausflüge nach ben. verf ee Orten des 
Rieſengebirges ein. Am beſuchteſten find wohl die unferen Curort bez 
Ten 1 Schwarzen Berge, dann die Schneekoppe, der 
Brunnberg u. ſ. w. j 


do. Oblig. 115 701116 10 Wechsel, Getreide- und Producten- Bericht.] Die Kauflust für Weizen Frequen leſiſcher Bäder. Langenau 1893 Perſonen (1118 
Schlesischer Cement 191 — 11693 50 Amsterdam 8 T.... — —|169 15 und Roggen war am heutigen Wechen ms te rege, und konnten beide Curgäſte 7775 Poeten Landeck 8880 92978 C., 2893 25 ai 
do. Dampf.-Comp. 127 2 127 — [London 1 Letrl. 8 T. — — 20 45 Artikel zu früheren Preisen schlankes Unterkommen finden. In den] brunn 6886 P. (1805 C., 5081 P.), Reinerz 5642 P. (3342 C., 2300 P.), 
do. Feuerversich. — =I. do. 1 „ 3M. — 20 31½ [anderen Cerealien fanden nur schwache Umsätze zu unveränderten] Alt⸗Heide 872 P. (377 C. 495 P.), Flinsberg 3235 Perſonen. 
do. Zinkh. St.-Act. 172 50172 50 Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 15 Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per „ Der klimatiſche Curort Spindelmühle⸗St. Peter⸗Friedrichs⸗ 


170 80 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen, alter, 18,50 18.00 17,30 M., 
170 — | Weizen, neuer, 18,20 17,80 17,20 M., Roggen, alter, 14,90 — 14,30 M., 
210 30 Roggen, neuer, 15,30—15,10—14,90. Mark, Gerste 14,40 —13,40—12,70 M., 


thal im Rieſengebirge weiſt nach der letzten Fremdenliſte einen Verkehr 
von 351 Sommerparteien mit 809 Perſonen au 
» Frequenz außerſchleſiſcher Bäder: Sylt 4272 Perſonen, Johannis⸗ 


do. St.-Pr.-A. 172 50172 50 Wien 100 Fl. 8 T. 170 85 
Tarnowitzer Act.... — —! — do. 100 Fl. 2 M. 169 85 
do. St.-Pr.. 97 10] 98 — | Warschau 1008RS T. 210 45 


Pıivat-Discont 2 0%. Hafer 15,80 —15,40— 15,00 M. . l — 55 
7JJVCECCCCCCCC/%%/% ᷣ ——T— /// ̃ ¾ SENEH Da Aa Si rk 
reslauer Zeitung.) rg markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 17,80 — 18,00 M., Roggen 15,00—16,00 (Paffanten 582) 4030 Franzensbad 6167, Gaſtein (Wildbad) 3878 Gieß⸗ 
Cours vom 9. 3 Cours vom 9. | 10. [Mark, Hafer 15,50—16,50 M., Gerste und Erbsen ohne Notiz, Kartoffeln bübl-Buchftein (Baffanten 19 986) 330, Gleichenberg 3811, Sal soll, 


Berl. Handelsges. ult. 175 — 17% — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 — 105 874.00 M., Heu 5.00—-7.00 M., Stroh, 600 Klgr, Ri 33—: 
5 FE Sudb. . x „00— 5 3 gr, Richtstroh, 33—36 M., 
Disc.-Command. ult. 232 87234 — | Drim.Unionst.Pr.ult. 96 — 8 75 1 Kigr. Butter kostete 1,90--2,10 Mark, das Schock Eier mit 2,60 bis 

Desıerr. . ut 162 62 195 1 7 ee At. 141 22 141 502,80 M. bezahlt. 

20e t. 95 RER ö 5 i k 
Galizier 22... ult. a = 82 % W RR, ; 5 = 78 5 2 a Sagan, 8. Aug. [Vom Getreide- und Producten' 
Lombarden .....ult. 50 62| 50 37 | Russ. 1880er Anl. ult. 90 — gar te.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Lübeck-Büchen ult. 193 62 193 — | Türkenloose.... ult. 73 25 71 50 Notirungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfd. Weizen 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 50124 37 Russ. II. Orient- Au 64 | 64 25 schwer 17,95 Mark, mittel — Mark, leicht 17,06 Mark, Roggen schwer 
Marienb.-Mlawkault. 68 — 68 — Russ. Banknoten ult. 210 — 210 50 16,67 Mark, mittel 16,37 M., leicht 16,07 M., Gerste schwer 14,67 M., 
Mecklenburger. .ult. 164 251164 25 Ungar, Goldrente ut. 84 75 84 87 mittel — M., leicht 13,33 M., Hafer schwer 16,00 M., mittel — M., 
Berlin, 10. August. [Schluss bericht.] leicht 14,40 M., Kartoffeln schwer 6,00 M., mittel — M., leicht 4,00 M., 
f Heu schwer 5,50 M., mittel — M., leicht 5,25 M., das Schock (à 600 


Cours vom 9, Co 0 2 
Weizen p. 1000 Kg. Büböl pr. 100 Kor, 9. | 10. Kilogramm) Roggen-Langstroh schwer 36,00 M., mittel — M., leicht 


Karlsbad 24 150, Lippſpringe 2382, Marienbad 11662, Meran 7999, 
Norderney 8151, Oeynhauſen (Paſſanten 9019) 4654, Pyrmont (Paſſanten 
3434) 5929, Reichenau 1524, Schandau (Paſſanten 14692) 2039, Scheve⸗ 
berg) 3806. Trencſin⸗Teplitz 2580, Wiesbaden 74828, Wildbad (Würtem⸗ 
erg 5 


nn 


Das e der Per man. Industrie- 
Ausstellung befindet sic 94 


nur Schweidnitzerstr. 31, I. Etage. 


Daselbst stehen zı Fabrikpreisen unter Garantie zum 
sofortigen Verkauf: Flügel, Pianinos n. Harmoniums 
v.Schiedmayer, Blüthner, Bechstein u. s. W. Theilzahlungen sind gestattet, 


34,50 M., das Klgr. Butter schwer 2,30 M., mittel — M., leicht 2,10 M., 


Ermattend. Ruhig. i j ; i 
Septbr..O er 2 8 ö das Schock Eier schwer 2,80 M., mittel — M., leicht 2,60 M. Die Zu- De EEE EEE — 22 Se >= 
ang * : > 5 = — e 3 * 0 55 8 fuhr von frischem Fleisch, besonders Schweinefleisch, War gering, die R 
* n 2 * Preise gesteigert. 5 
Rog gen p. 1000 Kg. 2 1 000 L. Ct. 8. Grotikau, 7. August. [Viehmarkt.] Der vorgestern hier pP ermanente Ausstellung und Verkauf 
Aare Matt. abgehaltene Viehmarkt war m. va 8 3 e au erstrasse 24 
Septbr.-Oetbr. . 159 751160 — a Käufer hatten sich eingefunden. Beim Verkauf von Rindern machte] von Gemälden, Geldſpinden, Piauinos, Brillanten: 2 
51160 Loco mit 20 M. vorst, 37 40 87 sich der im Kreise allenthalben herrschende Futtermangel geltend; bei gegenftänden, Regulatoren, Tiſch⸗ u. e enten, Ba: 


Octbr.-Novbr. ... 161 50161 75] Aug. -Septb > 2 6 10 a : 
Novbr.-Deebr. . 162 20162 75 e eite Ar — 89 = 50 schwacher Nachfrage wurden nur mittlere und geringe Preise erzielt. 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 50! 56 30] Pferde waren gut vertreten; dieselben fanden einen volleren Umsatz, 
doch wurden auch hier nur mittlere Preise gezahlt. Beim Schwarz- 


raphien, Gewehren, Teppichen, Portier i i 
® ' reicher Aaudwwahů re ee, 
Preiſe mäßig, aber entſchieden feft. 


August 153 25152 — Aug.-Septbr. 50er. 55 55 g 2 
Septbr.- October. 147 75147 — Beptbr... br 808 75 2 54 — vieh, das recht zahlreich — mit Ausschluss von fetten Schweinen — = 
Stettin, 10. August. — Uhr — Min. aufgetrieben war, gestaltete sich die Kauflust bedeutend reger, 80 dass | ——— — = — 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. hohe Preise erzielt wurden. Im Ganzen waren zum Verkauf gestellt 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 180 Pferde, 96 Rinder, 620 Schweine und zwar meist Ferkel, von denen ypotheken. 5 
2 Fest, er 101 801785 Sepchr Gade = 6 55 das Paar mit 30—39 Mark bezahlt wurde. Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken j a. 
eptbr.-Octbr. ... 104 9 2 EFW b A. f sowie zur Beschaffung h Darlehne . 
Oetbr.-Novbr. ... 183 50,186 —} April-Mai ....... 62 — 62 50 . Schififahrtsnachrichten. auf Gitter in - Schlagen unf Ber Milnereadgicke Be un 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. Gross-Glogau, 9. August. [Original- Schifffahrtsberichtf unsere Dienste em fohlen 118881 
Fest r. 10000 L- pCt. von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige er 75 
a 55 60 55 60 Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 6. bis incl. 8. August, Ed. & Em. Gradenwitz, 


8 56 50 157 — oco mitö OM. verst. 
— 8 187 25 185 loco mit7OM. verst. 35 90 35 90 Am 6. August: Dampfer „Stettin“, 7 Kähne, mit 10 200 Ctr. Güter, von 


August-Septbr. 70er 34 70 34 70 Stettin nach Breslau. Dampfer „Hartlieb“, 9 Kähne, mit 13500 Ctr. 
12 20] Septbr.-Octbr. 70 er 34 70 34 70 Güter, von do. nach do. Dampfer „Cüstrin“, 7 Kähne, mit 9700 Ctr. 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Anerkennung. 3 


Petroleum loco.. 12 20 


f f . ückt. Güter, von do. nach do. Dampfer „Adler“, 5 Kähne, mit 7100 Ctr. 

Gras se ee | en kun e 9. 10. [Güter, von do. nach do. Dampfer „Amalie“, 3 Kähne, mit 1900 Ctr. Sehr geehrter Herr J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 
Credit-Actien.. 305 75 304 65 [Marknoten 58 52 58 52 Güter, von do. nach do. Dampfer „Albertine“ mit 800 Ctr. Güter, von Ihre mir vor mehreren Wochen überſandte Univerſal⸗Seiſe bat 
St.-Eis.-A.-Cert. 223 35 223 25 4% ung. Golärente. 100 — 99 75 Breslau nach Stettin. Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer, von do. nach gran eine trockene Flechte angewandt, ihre wohlthuende Heil: 
Tomb. Eisend.. 119 — 118 — Silberrente 85 — 84 90 do. 15 Kühne mit 51 450 Ctr. Güter von do. nach do, — Am 7. Aug.: raft bewährt. 1712 
Galizier 193 — 192 — D 119 700119 75 Dampfer „Löbel*, 6 Kühne, mit 10 100 tr. Güter, von Stettin nach Geldern. Hochachtungsvoll E. Muchate, Schulvorſteherin. 
Napoleonsd’or. 9 52 9 52 [ Ungar. Papierrente. 94 85 94 57 Breslau. Dampfer „Agnes“, 3 Kähne, mit 5800 Ctr. Güter, von do. Bei einem rheumatiſchen Leiden, welches ſo bedeutend war, 

daß ich mich nicht bewegen konnte, habe ich die Geſundheits⸗ und 


Hamburg, 10. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen] nach do. Dampfer „Ohristian“, 13 Kähne, leer, von do. nach do. 
loco ruhig, holsteinischer 160170, Roggen loco fester, mecklen-] Dampfer „Königin Luise“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
urgischer loco 155—160, neuer 160168, russ. fester loco 108112, „Martha“, leer, von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, leer, von do, 
üböl still, loco 67. Spiritus still, per August-September 23, per nach do. 41 Kähne, mit 125 450 Centner Güter, von do. nach do. — 
September-October 23½, per October-November 231%, November-De- |Am 8. August: Dampfer „Deutschland“, 11 Kähne, mit 4000 Ctr. Güter, 
sember 28¼. — Wetter: Regusrisch, von Stettin nach Breslau. Dampfer Frankfurt“, 6 Kähpe, mit 9800 Ctr. 


Univerfalfeife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, C a 
Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem Gebrauch ge. 
naunter Seife bin ich von meinen Leiden vollſtäudig befreit wör⸗ 
den, wofür ich ge J. Oſchinsky meinen wärmften Dank fage. 
Zügen bei Guhrgu⸗ Gottlieb Rißmann, Schifſseiguer. 


Die Verlobung ihrer Tochter Helene mit dem Maurer- und 
Zimmermeister Herrn Louis Dame aus Kattowitz OS. beehren sich 
ergebenst anzuzeigen [2390] 

Carl Schirdewan und Frau, 


eb, Jaenseh 
Breslau, im August 1889, . > 


gkeit 


Specialitäten: 


Dampf - Niederdruck - Heizungen mit 
oder ohne Regulir-Mäntel und auto- 


5 2 matischem Druck-Regulator, 
Helene Schirdewan, b. RF. 

Louis Dame, 5 
Verlobte. Helsswasser-Mitteldruck-Helzungen g 
Breslau. Kattowitz mit Regulir- Mäntel u. automatischem 2 
— — —— — Würme-Regulator. — 
— \ Friedrich Ariſteller, Ne - 
Die Verlobung unſerer Tochter Fahrbare 2 
Amalie mit 8 


em Kaufmann 
Herrn Albert Wolfſohn in 
Berlin beehren wir uns ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, 9. Auguft 1889. 
Joſeptz Falk und Frau 
Röschen, geb. Saloſchin. 


Patent-Dosinfeotions-Apparate. 
D. R.-P. 


Vertreter 


Berlin, im Auguſt 1889. 


Veheokufechentenfeetesfenferfestesesfeehentenfenfeufnsf: 
3 Durch die Geburt eines | 


Stationäre Desinfections-Apparate. 


von über 4000 von 
auf Verlangen koste 


Dampf-Baoköfen 


mit continuirlichem Betriebe, 


Auch in bewohnten Räumen mit Leichti 


. munteren Knaben wurden hoch! ji itwi 
Amalie Falk 3 erfreut 2400 & kunft wird bereitwi 
5 2 William Norris und Frau & 
Albert Wolfſohn, Ada, geb. Boronow. 
N Verlobte. [1737] J Montreal (Cenadah, 2 
Breslau. Berlin. 42 8. Auguſt 1889. 4 Wer 


Ri, 


dbl 


Die Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut au 
Cari Hagedorn 
und Frau 
1 Martha, geb. Hutstein. 
* Breslau, [2371] 
den 9. Auguſt 1889. 


aphen-Bau-Anstalt. 
Anlage ne 2 


— 


ee) 


‚Ihre am 7. huj. vollzogene 
eheliche Verbindung beehren 
sich hierdurch ergebenst an- 1 
12366] 
Carl Krause, 
Dampfschiff- Besitzer, 
Margarethe Krause, 
geb. Berger. 
Breslau, den 10. Aug. 1889. 


2 
* 
|  Vormählungs-Anzeige. 


zuzeigen 


Geſtern ftarb im Allerhei⸗ 
ligen⸗Hoſpital zu Breslau mein 
5 Buchhalter 


Herr Julius Baumann 
infolge eines Nierenleidens. 

Durch feinen freundlichen 
biederen Charakter iſt er mir, 


N trotz ſeines kurzen Hierſeins 
lieb geworden; ich beklage fein 


Gerhard Frendenberg-Peters, M frühes Hinſcheiden und werde 
Gertrud Freudenberg Peters, ibm ein ehrendes Andenken 
geb. Peters, (2385) bewahren. [644] 
Neuvermählte. 6. Böttger, Neumarkt i. Schl. 
Breslau, den 10. Auguſt 1889. m w. 


Haustelegraphen und Fernsprech- 
Leitungen 


sowie Aenderungen und Reparaturen führt unter Garantie aus 


Kagen Hooch, 


Breslau, Alte Taschenstrasse 3. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, dass 
heute Vormittag 10 Uhr nach langen schweren Leiden mein 
guter Gatte, der Kämmereikassen-Rendant emerit. 


von Neubauten als auch Renovationen. 


L d Ateli 
Julius P ietsch, won 1 2 Blumenbazar 6 
im ehrenvollen Alter von 64 Jahren verschieden ist. Salomonowitz,Antonienstr.18. „Tuber OSE 


Die tiefbetrühte Wittwe Schlossohle 4. 
Emilie Pietsch, geb. Dittrich. 
Canth, den 9. August 1889, [2343] 


Die Beerdigung findet Montag, Nachmittag 3 Uhr, statt. 


* 
Congress-Stoff 
känftleriich ausgeführt Aehn⸗ und * fi 
lichkeit garantirt, empfiehlt 7 7 
Maler Atelier Rembrandt, 2 Congress Strei en 
Tauentzienplatz 4. 


Proſpecte gratis. [1651] 


Danksagung. 


Bei dem Hinscheiden unseres innig geliebten Gatten, Vaters, 
Schwiegervaters, Grossvaters, Bruders, Schwagers und Onkels, 
des Fabrikbesitzers 


Carli Friedrich Keil, 


sind uns von allen Seiten so zahllose Beweise der Theilnahme 
in Worten rührender Anhänglichkeit, in Form von kostbaren 
Blumenspenden und insbesondere bei dem Geleite des Dahin- 
geschiedenen zur letzten Ruhestätte erwiesen worden, dass wir 
ausser Stande sind, Jedem einzeln hierfür zu. danken. Wir 
bitten deshalb ergebenst, für diese, uns überaus wohlthuend 
gewesenen Zeichen der Liebe und Verehrung auf diesem Wege 
unseren herzlichsten, tiefgefühltesten Dank entgegen 
zu nehmen, 
Neumarkt, den 9. August 1889. [1700] 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


. bunt empfehlen [1724 
in größter Auswahl 
u A riginal⸗ 
5 Fabrikpreiſen Sa 
Schaefer & Feiler, 
56] Schweidnitzerſtraße 50. 


„ Hauschild'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Coſtüme jeder Art werden preis⸗ 
werth angefertigt. Modiſtin Kup- 
pert, Wäldchen 8, III. [2316] ] 


Hervorragend feine und ge- 
schmackvolle 


Blumen-Arrangements 


Er jeder Art 
50 aus täglich frischen lebenden 
N Blumen eigner Cultur, auf 
Wunsch mit den neuerdings 
so beliebten Orchideenblüthen 
zusammengestellt, 
Braut-Bouquets, 
Brauikränze 
und Garnituren, 


Blumenkörbe, FVia.iguren⸗Geſchäft. (2182 
3 Bouquets . 
und Fantnasiestücke, 2 N 
Fruchtkörhehen Wegen 
mit Blumen verziert, vorgerückter Saifon 


reizend und sehr begehrt, 
Getriebene Tafeltrauben 
und Pfirsiche 
von vorzüglicher Güte, 


Danksagung. 


kur die beim Ableben meines lieben Socius, des Kaufmanns 


Herrn Emil Schoeder 


Garnirte Hüte, 
Satin - Bloufen, 


und „ Perl - Kragen, 
mir allseitig bewiesene freundliche Theilnahme erlaube ich mir Palmenzweige, Tricot-Taillen u. Slonſen, 


Kissen, Kreuze, Seidene Handſchuhe, 
Sargdeeorationenm etc, 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt unter Garantie aus- 

geführt, [038] 


auf diesem Wege meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 
12387 Carl Petzold. 
in Firma Schoeder & Petzold. 


uterrich Großes Lager aller Art 5 
sahen Pahrrägd 2 e 

' leiſtungsfähigſten 
Reuſcheſraße 51, 0 II. fer e 
3 ilt. lands u. A. Durko „Bielefeld, 
Käufern gratis eribeilt und Seidel & reg Dresden x. 
e zu billigſten Fabrikpreiſen. — Ratenzahlungen 

eſtattel. — Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. — 
Illuſtrirte Preisliſten über Neuheiten 1889 
stehen gegen Einſendung von 15 Pf. in 


Marken zu Dienſten. 7698 
AD 


Jul. Dressler &00., 
Breslau, Ring Nr. 49. 


Robert Beil. 


nk- und Wechsel-Geschäf von Sacjjen-Goburg-Sotya, 
Ba Albrechtsstrasse Nr. 3, 1, Zwingerplatz 8, Schweitzer ple. 


fiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder] hält ſich bei Bedarf einer geneigten] Breslau, Freiburger Bahn ho 
ee Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc, [7104] Beachtung beſtens empfohlen. Am Petroleum ⸗Speicher. 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


ir empfehlen unfer 
5 — Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 37. 
Fernsprechstelle Nr. 890. 
dees ease 


h—äbę:ͤʒꝛ— — — 


> gd a 
Y KAUTSCHUK-= 8 
EI en 


besorgen und verworthen 


J. Brandt &G. W. J. Nawrocki 


pelt, 


Hofuhrmacher 


Sr. Hoheit des Herzogs Ernſt 


Zu Geleiszwecken geeignete 


offeriven billigſt 


Centrale: Berlin. Filialen: Hamburg, Frankfurt a. H., Elberfeld, Utrecht. 


Gentralheizung und Ventilation. 


Central- Heizungen aller Systeme. Gas- und Wasser-Anlagen. Trocken-Anlagen jeder Art, 
Dampf-Koch- und Wasch-Einrichtungen. 


Meine Broschüre mit Anhang von zahlreichen Empfehlungen und Verzeichniss 


= EM. Herzog, 
Ofen- u. Thonwaarenfabrik, Margarethenſtr. 1416, 


empfiehlt ſein großes Lager von Heizöfen, Kaminöfen, Kochmaſchinen ꝛc. 
in jeder gewünſchten Qualität zu zeitgemäß billigen Preiſen. Uebernahme 


Specialit. Prachtrosen mit Widmung 


zu Gardinen, Stores, Bett: © 
decken in glatt, geſtreift und E 


C. Matzke, Chriſtophoripl. 6, 


zur Hälfte d. Preiſes 


Kinder- u. Damen-Strümpfe. 


C. E. Hau S — 
* * — 


merlin W., Friedrichstr. 8 
Berlin W„Friedrichstr 28 


alte Eiſenbahuſchienen 


2317 


Oppler, 


J. L. Bacon, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs 


Etablissement für 


Bade-Anstalten mit Dampf und Heisswasser. 


in Breslau: Ingenieur Alfred Wolff. 


2 Tauentzlenstrasse 53. 


mir aufgestellten und im Betriebe befindlichen Apparaten übersende 
nfrei. Kostenanschläge nach eingesandter Bauzeichnung. Jede Aus- 
lligst auf's Prompteste ertheilt. 19366 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. | 
Soeben erſchien: 


Vene Heilmittel für Nerven 


von 
J. N. von Nussbaum, 
Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsarzt, 
ord. Profeſſor an der Univerſität München. 
Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
gehalten am 15. Februar 1888 in München. 
Sechste Auflage. 


Pf. 
Buchhandlungen. 


N 
h 


Preis 
- Vorräthig in allen 


2 ö 3 A 


Kathol. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter 
unter dem beſonderen Schutze 11491] 
des hochwürdigſten Herrn Kürſtbiſchofs von Breslau. 
Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, höhere Töchterſchnle. 
Curſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Neue Sandſtraße 18, 
vom October an Kaiſerin ane 5. 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. September. Den Proſpect über⸗ 
ſendet auf Wunſch die Vorſteherin Th. Holthausen. 


Pensionat (Gartenstr. 9) 


. Wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 
Zu Michaelis finden einige junge Mädchen Aufnahme, 
urch die Vorsteherin. 11599 


Näheres und Prospecte 
Elise Höniger. 


Anmeldungen für Michaelis nehme ich täglich von 2—5 Uhr entgegen. 
(1600) Klise Höniger. 


Fortbil dungsklasse u. Vorträge für Damen. 


Anmeldungen für Michaelis rechtzeitig erbeten. [1601] 
Elise Höniger. 


Vormals Zimpel'ſche Höhere Privat⸗Mädchen⸗ 


ſchule mit Sortbilbungeflafie, 
16 Albrechtsſtr. 16. 


Der Unterricht beginnt am 12. Auguſt c. in allen Klaſſen zur 4 


mäßigen Zeit. “ 
Cihülerinnen zur Betheiligung am Unterricht in der Fortbildungsklaſſe 

können noch aufgenommen werden. 

Sprechſtunde täglich von 3—4 Uhr Nachmittags. 


Klisabet Scholtz. 


Höh. Mädchenschule mit Musik- 


Institut und Pensionat, 
Blumenstr. 3a, „Ecke Tauentzienstr. 78. 


Pensionspr. incl. Unt, — Franz., Conversation, Malen, 
Turnen im Hause. [1738 
Emma Schönfeld (Sprechst. 2-9. 


Zum 1. September eröffne ich einen nn für feinere 
weibliche Handarbeiten und nehme Anmeldungen täglich Vormittags 


entgegen. Paula Wohlauer, 


[2393] Telegrafenſtraße 5 Ill. 


Töchter-Pensionat l. Ranges Berlin 


Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Vorzügliche Meferenzen. Näheres d. Prospeete. 


Baugewerkschule zu Breslau. 


an Wochentagen früh von 11—12 Uhr entgegen. Durch denselben 
sind auch Prospeete der Anstalt zu beziehen. 11681] 


2 0 OBRORBESEEREEN. | 
Breslauer Conservatorium, 


Neumarkt 28, vom October ab: Poststrasse 3 (Bürgerbräu). Auf- 
nahme in die Clavier-, Violin-, Cello- u. Gesangsklassen täglich. Musik- 
lehrer-Seminar. R. Thoms, Königl. Musikdirector. 


Königl. Sächs. Polytechnikum 


Dresden. 
Die Vorlesungen des Wintersemesters 1889/90 beginnen Montag, 
den 14. October. } F 
„Statut* und „Studienordnung“ geben Aufschluss über die Or- 
anisation des Königl. Polytechnikums und über die Aufnahme als 
tudirender; über die Zulassung von Hospitanten zu Fach- 
studien enthält das Programm, welches gleich den genannten 
Drucksachen unentgeltlich von der Direetion zu beziehen ist, nähere 
Angaben. 
Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 
Die Iuseription beginnt Sonnabend, den 12. October. » i 
Aumeldungen, für welche ein Formular ausgegeben wird, sind mit 
den erforderlichen Zeugnissen (vgl. Studienordnung $ vor diesem 
Zeitpunkte einzureichen, (1679) 
Dresden, den 1. August 1889. 


„Die Direction des Königl. Polytechnikums. 


Dr. Gustav Zeuner. 


Dritte 


r 
— —— 


obe- Theater. 


Heute Sonntag. Gaſtſpiel des Hrn. 
Alexander Rüdinger u. des Frl. 
Thereſe Milar. Zum 1. Male: 
„Giroflé, Giroflä.“ 


| Militair 


Heute Sonntag: 
Concert 


Beilage Nr. 586 der Breslauer Zeitung. 


ee ee ee eee eee, 


— Sonntag, den 11. Auguſt 1889. 


b Dresden, im Auguſt 1889. 


Hiermit beehren wir uns zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß wir Herrn 


bag, Legs Gofpie der Ge Mit ent Gustav Scholz in Breslau 
2 der apelle des 4. Niederſchleſ. Infauterie⸗Regiments Nr. 31. — 2 Zu we 
— Mertens . Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende geg. 10 Uhr. Kaiſ. er Wilhelmſtraße 28 (Stadt Schweidnitz), 


Heute Sonntag: 
[1718] Großes 


Militär ⸗ Concert 
von der Kapelle des Gren.⸗ 
Rgts. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 

Herrn Reindel. 
Bei günſtiger Witterung 


2699949999 


9096694949 $ 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pfg., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Das Mitbringen von 
Hunden iſt nicht geſtattet. 


een: 


F Liebich's Etablissement. 
N Heute Sonntag, d. 11. Aug. cr.: 


Abschieds Concerts 


vom Kaiſerl. Königl. Hofburg⸗ 
x Theater in Wien 
mit der geſammten hieſigen 


taditheater⸗Capell 


Reichhaltiges und intereffantes 


Entröe 30 Pf. 


oder 1 Dutzend⸗Billet. 
Kinder à 10 Pf. 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. 
Anf 


ang 5¾ Uhr. 3 
Morgen, Montag, den 12. c. 
Concert der Stadttheater⸗ 


Heute Sonntag: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Gren.⸗Regts. dr. Friedrich Wil⸗ 
Schle 


heim I. (1. Schlef.) Nr 10, „, im Breslaner Concerthauſe (Gartenſtraße) . | 8 
Wie 4 Une; Gute 89 Ai. Militär⸗Coneert, e Preisrebus, Hans Homilius, i usstellung u a * 
nder unter Jahren frei. 8 8 
prakt. Zahn Arzt, . 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 
„Großes 8 
Militair Concer 


von der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Ngmts. v. Peucker (Schleſ. Nr. 6) 
Königlicher Muſik⸗Dir. 


* 1 
Anfang 4 Uhr. 8 à Perf. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage der Woche: 
Montag und Freitag. 


ä und 1731 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
eute Sonntag, d. 11. Aug. c.: 


oppel⸗Concer 
von der Breslauer Concert⸗ 
ö Capelle, Profeſſor 
Ludwig von Brenner, 
und der Original Opern⸗Paro⸗ 
diſten und Concertſänger aus 


„Zur ruſſiſchen Schaukel“, Morgenan. 


Heute Sonntag, den 11. Auguſt 1889: 


1. 


Großes 


Concert 


der ungariſchen National⸗Capelle unter ng ihrer Capellmeiſter 


Herren Fatyol Lajos 


und Patoy Bertalan aus Nagy 


aroly. Prachtvolle 


Huſaren⸗ und Czykos⸗Coſtüme. Hierauf: Monſtre⸗Fenerwerk. 
Die Capelle giebt nur einen Cyclus von 8 Vorſtellungen und 
geht dann zur Wel tausſtellung nach Paris. 1729] 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf., Kinder frei. 
Morgen Montag: U. Großes Concert der ungariſchen National: 


elle. Näheres die Placate. 


on 6 Uhr ab: Thür. Noſtwürſtchen N Prater. 


Albert Sindermann. 


der Rheinischen Damen⸗Sänger⸗Geſellſchaft = 18 Perſonen = 
unter Leitung des Herrn Franzius Schippers. In beiden Ballſälen: 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Entree à Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf., in den Theaterſaal 30 Pf. extra. 


Omnibus fahren wie gewöhnlich. 
aa Von 6 Uhr ab: Thür. Roſtwürſtchen im Prater. 


Jeden Montag und Freitag Tanz⸗ 


Albert Sinder mann. 


VVV 


Zum 


im Schieß werder ftatt. 
Schieß werderplatz aus. 


Beſten EEE 
der Breslauer Armen! 
Friebe-Berg. — Montag, 12. Auguſt c.: 


Grosses Gesangsfest 
von T 330 Sängern 


unter Leitung des kgl. Muſikdirectors Herrn M. Liehner. 


Militär -Concert, 
Großartiges Feuerwerk. 


Alles Nähere an den Anſchlagstafeln. U 


SDIISOPPSOSOOS:999D> 


Gartenfeſt 


An dieſem Tage iſt der Eingang nur vom 
Gäſte ſind beſchle 22 


ſſen. Der Vorſtand. 


Handwerkerverein. 


Sonnabend, den 17. Aug. c.: 


Garten⸗Feſt 


Programms, als Eintrittskarten giltig, find à 30 Pf. in den Cigarren⸗ 

handlungen der Herren Wollſtein, Taſchenſtr. 19, Kemmler, Friedrich⸗ 

Wilhelmſtraße 2, und Lindan & Winterfeld, Neue Schweidnitzerſtraße, 
Ecke Gartenſtraße, zu haben. — An der Kaſſe zahlen Gäſte 40 Pf. 


Kinderbillets à 10 Pf. nur an der Kaſſe. 


[1680] 


Beginn des Coneerts präc. 6 Uhr. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute billiges Entrée. 
Irma Barcarola, Fritzi Korn, 
Coſtüm⸗Soubr., Flotwel, muſik. 
Clown, Bertois, Fußbalanceur, 
Heyden, neue Couplets, „Leine⸗ 
weber“, „Aber dumm“, „Den 
Vogel kennt man am Geſieder“. 
La Spaniſches Gericht, 


kom. Scene m. Geſang u. Tanz, 
z. Schluß großes Geſangs⸗ u. 
Tanz⸗Quodlibet. 1734 
Anfang des Concertes 6 Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 30 Pf. 
Morgen Vorſtell. wie gewöhnlich. 2 


00999096 


Zeltgarten i 
Heute: 
Großes Militär. 


Concert 3 


Ich bin verreiſt. 


Vertretung in der Wohn. zu erfragen. 


Dr. Beyer. 


Zurückgelehrt. 8 
San.⸗Rath Dr. Schmeidler. 

Zurückgekehrt. 3 
Dr. med. Bruck, 


Docent der Zahnheilkunde 
an der Kgl. Univerſität. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Hannes. 


Zurnek gekehrt. 


Dr. Emil Stern. 
Zurückgekehrt. 
Dr. Th. Toeplitz, 


prakt. Arzt. 5671 


mit dem Verkaufe unſrer rühmlichſt bekannten Biere in Gebinden und Flaſchen für Breslau und Um⸗ 
gegend betraut haben. Hochachtungs voll 


Bairiſch Brauhaus Dresden. 


Die Direction. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitte ich meine geehrten Herren Collegen und Felchen 
Kundſchaft, ſowie ein tit. Publikum ganz ergebenſt, mich mit recht zahlreichen Aufträgen beehren zu 
wollen. Ich darf verſichern, daß das Bier obiger Branerei in Bezug auf Reinheit, von Geſchmack, 
ſowie Qualität und Gehalt den beſten Bieren Baierns gleichkommt, und haben hierüber die 
erſten chemiſchen Inſtitute in Dresden und München auf Grund eingehender Analyſe ihr be⸗ 
ſtätigendes Gutachten abgegeben. 1 652 
Ich werde Alles aufbieten, um mir das in meinem Geſchäftsbetrieb geichenfte Vertrauen 
auch in meinem neu hinzugefügten Unternehmen zu verdienen und zu erhalten. Letzteres empfehle 


oe ehe 


ä sum Schluß: „D ie V f. ger fäle‘ , Morgenan. einem i ger teten nr aer 5 werde, e in meinem Local fortan nur Biere der 
Brillant⸗Feuerwerl 2 Heute Sonntag, den 11. August 18899 Vochachtungsvoll und ergebenft 
RT vom k. k. geprüften 2 Großes Garten⸗Concert, De: ! Gustav Scholz. 
unſtfeuerwerker Herrn Im Theater⸗ 1 G 8 G 8⸗C rt 0000900900000 0000000900000 2 
enno Göldner. ca: 1. Großes Geſangs⸗Conce 


Echt Grätzer Bier 


aus meinen neu gebauten Kellereien empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität 


Carl Weyner, 


Verlag der Lagerbiere in Flaſchen aus der Brauerei „E. Hanse“, 


Mauritiusplatz 3a. 


(628) 


Ich habe mich als Specialarzt| has Institut für schwed. Heilgymnastik. 


für Ohren-, Hals- und Nasenkrank- 
heiten niedergelassen und halte 
meine Sprechstunden Tauentzien- 
platz 5, I. an Wochentagen Nachm 
von 2—4 Uhr, Sonntags Vorm. von 
9—10 Uhr ab. 


Massage und Orthopaedie 
wird am 15. August wieder eröffnet. 
Anmeldungen nimmt entgegen täglich 3—4 Uhr 


Dr. med. Kuznitzky, 


Neue Tasehenstr. 33. 


Unbemittelte finden in meiner 
Poliklinik, Nikolaistrasse 7, Vor- 
mittags von 8—9 Uhr unentgeltliche 
Behandlung. 


Dr. Oskar Brieger. 


Zurückgelehrt. 8 
Dr. Emil Schlesinger. 


Burean f. d. Lehrfach. 


R.⸗O.⸗U.⸗Bahnhof 
brochen. 
d 


hängig von einander verkehren zu laſſen. 


leiſtet werden. 


Salz brunn. 


Germania. 
Vom 8. August an werden 
in unserem Pensionat wieder 
Zimmer frei. [1215] 


Doctor Berliner. 


Hamburg Bine 


Molt keſtr. 14, gegenüber d. Apoth. 
Für weniger Bemittelte v. 5—6 U. 
Behandlung unentgeltlich. 


Atelier für Zahn⸗Erſatz, 


oldplomben ꝛc. [2095] 


Johannes Weickardt, 


N. Taſcheuſtr., Ecke d. Ernſtſtr., 
vis-à-vis Hotel Kaiſerhof. 


" o ot 
1 Nähterin S 
in Wäſche, Schneidern, Aus⸗ 
beſſern, pr. Maſchine, empfiehlt ſich 
ins Haus. Offert. erb. unt. Chiffre 
H. 200 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Zur Miterziehung ein. 13—14 jähr. 

Schulmädchens wird eine [2303] 
Mitpenſionärin ag 
geſucht. Engländerin im Haus. 
O. D. 32 poſtlag. Teichitrafe. 


Zum 1. October cr. er ich 
hierſelbſt ein 579} 


Mädchen⸗Penſionat. 


Auf Wunſch Unterricht im Hauſe. 
Erſte Referenzen ſtehen zur Ver⸗ 


fügung. 

reslau, Höſchenſtraße 6, I. 

Frau Rosamunde Rosen- 
tal, geb. Stern. 


N Handeis-Ausstellung 8 Kunst-Ausstellung | 


Gartenbau-Ausstellung Gewerbliche Betriebek 
Panorama. Taucher. Fessel-Ballon. Bergbahn. 5 
Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen. 
Herrliche Parkanlagen. Tägliche Concerte von drei Capelien. 
Beleuchtungen. Bootfahrten. Freihafen-Besichtigungen. 


Wohnungs-, Reise-, Posi-, Telegraphen-Büreau am Haupteingane. 


0155 


Die kühle Blonde 


Sötel⸗uebernahme. 


Nachdem das Hötel 


zum goldenen Anker in Strehlen (Schleſ.) 


durch Kauf auf mich übergegangen ift, empfeble ich dem verebrlichen 
reiſenden Publikum daſſelbe unter der N daß ich neben 
comfortabel eingerichteten Fremdenzimmern, auf vorzügliche Küche 
und Getränke, aufmerkſame Bedienung und mäßige Preife achten 
werde, wodurch ich mir das Zutrauen der mich Beehrenden zu er⸗ 
werben und zu erhalten hoffe. [623] 


Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Durch ſtädtiſche Pflaſterarbeiten wird die Linie Klein burg 
in der neuen Schweidnitzerſtraße unter⸗ 
Um einen regelmäßigen Betrieb auf den beiden Theilen 
er genannten Linie zu ermöglichen, ſind wir gezwungen, die 
Wagen von der Arbeitsſtelle ab nach beiden Richtungen, uuab⸗ 
J kehren Den umſteigenden 
Fahrgäſten kann deshalb ein ſofortiger Auſchluß nicht gewähr⸗ 


Capelle unter Leitung ihres 3 Neue ſtädtiſche Reſſouree Zurlicgekehrt 1616] | Breslau, den 10. Auguſt 1889. 11728 
rn Boht. Sonnabend, „ts tiſche findet eſſoure * 01) A. Doering, gebr. — i Die Direction. 


weltberühmte Specialität der Berliner Erport-Branerei im Verlage von 
Heinrich Rurzke, Sadowaſtraße 63. 


LASSE I I I U U 0 TS 77 7 77 77 7 722 777 


nn — 


pe Eure 


Kaſſel. — 
Auftreten ne von der geſammten Cape des 3 Zurückgekehrt. [2364] 8 Peufion: 5 SB Strehlen i. Schl., 6. Aug. u” ein 
Original Leohce Leib⸗Küraſſier⸗Regts. „Großer n meinem ülerinnen⸗Pen⸗ ochachtungsvo 
beſter auitiscit u. Jongleur 2 Kurfürft‘ (Shlef.) Rr- 1, Carell Dr. Graebsch. F Robert Kirsch 
der Jetztzeit, unter Aſſiſtenz der e Inrückgetehrt. 235% Pflege, Nachhilfe in al Sache * 
N M. Lolla. a 1 Morgen: Concert von der Dr. Kabierske jun. durch geprüfte Lehrerinnen, Muſik⸗ E 
ed Breslauer Muſik⸗Capelle $| ___—_—_——_—— — en e 5 Verkehr Junge Herren, auch Schüler finden 
oncurrenz. $ mer Leitung ihres Directors, Jurückgekehrt⸗ 2812 lin bekannter Weile. Näheres auf Penſion. vorzügl. Penſion bei Frau J. 


1 * 5 22 8 1 
i e ane n Sau de finden in meinem 


So - auſe liebevolle Aufnahme, gewiſſen⸗ 
Beſte Referenzen auf Verlangen. afte Beaufſichtigung und achhilfe. 


abb. Samter, 
116744 Waldenburg Schl. 


g Germania. 
Bengal. Mipenbelenchtung. ; 
© 


Herrn Werner. 
Anfang 7½ 1 15 
Im Saale Entree 10 f. 


„ Garten „ 5 


Unger, Gartenſtraße 43. 


Ein Secund. erth. b. Stunden. 
Off. u. L. R. 4 Exped. Bresl. Ztg. 


999% 


Dr. Jaensch. 


Anfang 4½ Uhr. 
J entre 50 Pf 0d. 1 Dod. ⸗Billet . 


jüd. Familie gute Penſion. 
Off. erb. sub V. K. 60 
Bresl. Ztg. [2348] 


20 Pf. C ’ 5 a 

25 ie bee — 13. Aug. ab u 2 3 finden ee a 

Vorverkauf findet heute nicht ftatt. reslau. b ne ra ag 8 
J. Br. Radf.-V. 6 ei Frau Augus 


Penſion. 


Jüd. j. Leute find. in fein. Fam. gute 
Aufn. Off. B. 21 Briefk, der Vresi. Jig. 


Pyrkosenh, Lehmdamm 15, II. 

20 jähr., durchaus günſt. Erf. ver: 
bürgen die Trefflichkeit der Methode 
und die Sorgſamkeit des Unterrichts. 


[Morgen: Doppel ⸗ Concert 
und Auftreten des Mr. 
Leonce und Me. Lolla. 


Dr. Partsch, 


Specinlarzt für Chirurgie. 
Sprechſt. 2—3 Nm. 


Heut, den 1I., Ausf. nach 


efl. 
Trebni % [625] Briefk. der 
Abf. 2 Uhr Nachm., Tauentzien. 


Mic; 


I} 
ö 7 . * 
I Für Landwirthe. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Nüfin, Alfred, Die Wiederkehr ſicherer 100 als Anleitung zur 

F Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge und die Ergänzung der minerali⸗ 
[#2 ſchen Pflanzenſtoffe, insbeſondere des Kalis und der Phosphorfäure, in 

teil für Flachs, Klee, Hack⸗, Hülſen⸗ und Halmfrucht. 
. 9 Pf. 


Sucker, Osw., Die intenſive Wirthſchaft, die Bedingung des jetzigen 
145 Landwirthſchatsbetriebes. 8. 75 915 5 ge zu 
Stoll, G., Director, Obſtbaulehre. Erziehung und Pflege unferer Obſt⸗ 


Bunnen 


und zes Magens, bei Skrophulose, Nieren- und Blasenlelden, Gioht, Hämorrhoidal- 
beschwerden und Diabetes. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 


leder lagen In allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


rt-Salzbrunn:Schlesien. 


We bäume und Fruchtſträucher für Freunde des Obſtbaues, beſonders für 
* Volksſchullehrer. Mit 31 Holzſchnitten. gr. 8 broch. 2 M., grün in 
3 engl. Leinewand geb. 3 M 


May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den Text 
eingedruckten Holzſchnitten, zwei Tafeln Wollfehler und 16 lithograph. 
Tafeln, Racenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 15 M. 

Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die Züchtung und Be⸗ 
nußung des Schafes. Mit in den Text eingedrudten Holzſchnitten, 
2 Tafeln Wollfehler und 16 Racenabbildungen in Tondruck. Preis 
9 M. — Band II. Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holz⸗ 
ſchnitten. Preis 7 M. 50 Pf. 

Meyer, J. G., Die Gemeindebaumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre 
Anlage, Pflege und 1 8. 75 Pf. 

Mitſchke⸗Collande, F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſius und H. Sette⸗ 
gaſt vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht ihres Gegenſatzes und 
ihrer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. t. 50 Pf. 


gr Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ehrenpreis und Goldene Medaillen: S8 
Seh ® 


Bortheile: 


Naum · 


Lortheile: 


“Catfeetafel 


aus garantirt reinem Kaffee. 


= Sefer und vortheilhafter als gebrannte Bohnen. 


Hunderte Atteſte von Privatperfonen, Fabriken, Anftalten, Volkskuchen, 
u. A. auch von ber Raiſerl. Canal ⸗Commiſſion in Kiel, vom Fürſtl. v. Bismarck'ſchen 
Sägewerk ꝛc., bezeugen Obiges. 


Hochwichtig und unentbehrlich für jeden Hausstand. 
142 VI p. ½ Ro. 42.— s p. ½ Ko. 1.60 J in Poſtpacketen 

6 Qualitäten (5,7 48020 7 f 2440 fe 
a Emil Specht, Hamburg, Let ne 

Alleinverkauf für Breslau: 1 1 


Albert Altmann. Specialgeſchäft: Junkernſtr. 1 u. 
’ 
Gessler’s 


Biers Altvater 


28 1 > N 
Kräuter Liqueur 
in allen feinen Handlungen, Restaurants, Cafés und Conditoreien. 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jugerndorf( Oesterreich). 

Alle Apotheken, Droguen-, Mineralwasser- oder 
Specereihandiungen, weiche am hiesigen Platze oder in 


der nächsten Umgebung eine Niederlage des Natron-Lithion-, des 
Krystall-Tafelwassers und der Pastillen der [1739] 


Kaiser Friedrich- Quelle 


übernehmen wollen, werden gebeten, sich möglichst sofort an die Ver- 
waltung der „Kaiser Friedrich-Quelle‘“ zu Offenbach a. M. zu wenden. 


Absolut sichere 6',ige 
Capitalsanlage. 


Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Kauſas⸗City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 


an Caffee. 
Kein Verluſt 
an Aroma. 


Schmiedeeiserne 
Normal- Träger 
ſowie anderes Fagoneisen, 


Gnkeiferne Säulen, Wandftügen und Unterlagsplatten 
offerirt billigſt und hält Lager [648 


| 
Robert Wolff, Breslau, 
Comptoir: Ring Nr. 1, 


Lagerplatz: Siebenhufenerſtraße, hinter der Gasanſtalt. 

Gebrauchte, noch gut erhaltene eiſerne Feldbahnſchienen, ſowie 
3 ſtehen zur Anſicht und Verkauf auf meinem Lager 
ereit. 


C. F. Rettig, Breslau, 
Pulver-Gross- Handlung, 


emſichlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Pulver, 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, 
Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 
* 


Verlangen Sie nur 


Niederlage der Vereinigten Rheiniseh- West- 
phälischen Pulverfahriken im Cölm, deren sämmtliche 
Qualitäten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren inter- 
smationalen Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete 

„Hirsehmarke“ stets auf Lager vorräthig sind. 11691] 


7 19 pünktliche Zinszahlung garantirten 6% Zinſen tragenden Hypo⸗ 
V., 3 ® an Fränk el theken werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, our Nas 
1 * 4 5 u ent W Dod Str 12 300 Ras zege 1 N 
1 un r ſteigend iſt, 5 
a nen Bank-Geschäft 8 eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes belichen und bieten 
1 Behrens tr. 27, BERLIN W. Senrenstr. 27. die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 
2 Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 oder eee eee — 
7 en⸗Capi 5 
7 vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte wie de 00000 art. 
PR zu den coulantesten Bedingungen. Cingezahltes Capital, . Zoilard = 6,000,000 Mar. 
4 Nr. London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
1 Billigste Versicherungen verloosbarer Etfecten. M Union ge 05113 en 0 
13 Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsen resume, 9 _ 88's. Robarts ubboc u omhar treet E. G., 
RE * sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals E oO in Vreslau die Herren 
i 2 1 — meet Zn 2 Berücksichtieun ge 8 - 
2 1 ** (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
1 G. von Pachaly’s Enkel, 10 Roßmarkt, 
Br ————— — die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 
B kost gde done 1000 Mart aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Jah 
N elder von ark aufwärts werden gewöhnli ahre an⸗ 
| . Bad Langenau. en une See 9 (0236) 
1 5 g S 5 2 Loursver ausgeſchloſſen. 
f { Eisenbahnstation. Grafschaft Glatz. Moor- und Stahlbäder, Bir Anlage Bi Capital in diefen & ird ei 
5 8 = a 2 8 ypotheken wird eingeladen. 
} — . Demi vanskder breih ade NT Tee Fr 8 
IN frei Die Curverwaltung. 2 2 
5 — Moritz Friedlaender, 
es 5 e a NETTER e Breslau, Gartenſtraße 40a, II. 
* 17 n — 8 233 General:Agent der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Bu Kuranstalt Hedwies bad ig — 
＋ » - ö ö 
er N $ N 
1 war Bekanntmachung. 
x N : itzi en. t. ® Die Herſtellung der Drainirungs⸗, Bewäſſerungs⸗, Entwäſſe⸗ 
Selographie. Trebnitz in Schlesien rost. S rungs- und Schulbad⸗Aulagen für den Schulhausbau Lehmgruben⸗ 


Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder, medici- 


ſtraße 59 ſoll in Submiffion vergeben werden. 
Die Offerten ſind bis 
Donnerstag, den 22. Auguſt 1889, Vormittags 11 uhr, 
in der Bauinſpection H. O. Eliſabetſtr. 5 J., woſelbſt die Bedingungen de. 


u Bzw — 
3 82 


N 


nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. einzuſehen ſind, abzugeben. 
BB Terraimkuren. Näh. Auskunft durch dieBade-Verwaltung. Gröffnung der Offerten gefchieht zur angegebenen Stunde in Gegen: 
— wart der Bieter. 


1727 


A 


Breslau, den 6. Auguſt 1889. 


Die Stadt⸗Bau Deputation. 
Grundſtücks⸗ Verkauf! 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe des der hieſigen Stadtgemeinde 

gehörigen, gegenwärtig von der ſtädtiſchen Feuerwehr benutzten Grundſtücks 
N. 1 

Haas ate 0 Bierfelbft ficht Sonnabend, den 31. Anguft v. I 
Vorm. 10 Uhr, in unſerm Bureau II, Eliſabethſtr. 4, 2 Tr., 
Termin an. Nur die bis 12 Uhr Mittags Erſchienenen werden zum 
Bieten zugelaſſen. Die e liegen in der Dienerſtube 
des Ratbhauſes zur Einſicht aus. Die Bietungscaution beträgt 2000 M. 

Breslau, den 10. Juli 1889. 1789 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Adreſſen 


— — , ]§7§—,,«—«ð;ßꝗCFsnj ꝗ — — 
Scebad u. Kurort Westerplatte nei vanzız. 
Für die II. Saison sind noch möblirte Wohnungen und einzelne 
immer preiswerth zu vermiethen. Kohlensänrehaltige Stahl-Soolbäder, 
Patent Lippert, bewährt bei Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Blut- 
armutb, Schwächezuständen u. s. W. Nähere Auskunft ertheilt 


lei Alexander Gibsone, Danzig. 


| Ostseebad Misdroy 


Klimatiſcher u. Terrain:Enrort. Saiſon 1. Juni bis 30. Septbr. 
b Saiſonwechſels find Wohnungen in jeder Größe und Lage 
in großer Auswahl frei geworden. — Proſpecte gratis. 2 Jede gewünſchke 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt. Die Bade⸗Direction. 


1 N Im ort Oldenburger | 
f 2 und Hannoverſcher Luriefallen Zu 
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2 Bra i a ſien Nöbe ei ans zugefü a ittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
* Beabſichtige im Laufe dieſes Monats in Breslau oder deſſen Nähe einen Transport Säugefüllen zum]! ſämmtl. Ri ) San 
5 Verkauf aufzustellen Ba Sunge 5 ſtarte, kräftige, ſowie auch elegante Füllen von feiner Abſtammung, u. güde die ron Seien 
die ſich fpäterhin auch als Mutterſtute reſp. Deckhengste eignen, ſowie mehrere Paare Füchſe ee Rappen. | | buch Te And, auf gummirtem 
Veoorherige Anfragen und Beitellungen werden berüdfichtig,, Nehme iin auf Zuchtvieh b.“ ile x re u 
E Eſens, Oſtfriesland. Wil elm Sta 5. haben in der Exped. Herrnſtr. 20. 
bioesn Zuchtvieh⸗ und Fohleulieſerungsgeſchat. l. ——— 


Vollständig renovirt. zug 


Gity-Hötel. 


BERLIN 
Dresdenerstrasse 5253. 


Mittelpunkt der Stadt, 


pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 elegant einger. Zimmer von 
k. 1 „50-3, 00 
incl. Licht und Service. 
Bei läng. Aufenth, 10— 20% Rab. 


Neue Direction! 


Bad Ems, 


Hotel und Penſion, 


Schloß Johannisberg, 
in der Nähe des Bahnhofs, der 
Quellen und des Kurhauſes. Freie, 
von Gärten umgebene freundl. Woh⸗ 
nungen und einzelne Zimmer zu 
mäßigen Preiſen. Gute Küche und 
Weine, aufmerkſame Bedienung. Zu 
Anfang und Ende der Saiſon redu⸗ 
eirte Preiſe. 0153] 

Die Beſitzerin: J. P. Soherf, Wwe. 


Reelle Heirathspartien 
in beſſeren jüd. Familien vermittelt 
ſtreng discret Hugo Friedländer, 
Schmiedebrücke 55, I. Sprech⸗ 
ſtunden von 12—2 Uhr. [1989] 


7 unter 
kirath! a 
+ Diseretion 
erhalten 
Damen und Herren 


reiche Heirathsvorſchläge 
aus allen Gegenden Deutſchlands, 
Oeſterreichs, Ungarns ꝛc. in gut ver⸗ 
ſchloſſenem Couvert. Porto 20 Pf., 
für Damen frei. [419 
General-Anzeiger Berlin SW. 61. 
(Amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution). 


Reelles 
Heirathsgeſuch! 


Ich ſuche für einen höheren 
kaiſerl. Beamten, mit hohem 
Gehalt, 38 Jahre alt, evang. aus 
ſehr guter Familie eine hübſche, 
feingebildete, vermögende Dame 
behufs Verheirathung. Abſ. Diser. 

egeben und gefordert. Julius 
ohlmann, Breslau, Oderſtr.3. 


inem jüd. Beamten mit geſichertem 
Einkommen, oder einem gut 


cines und gebfſ wird ein ins 


önes und gebildetes Mädchen, 
deren Mitgabe nur 6000 Mark be⸗ 
trägt, empfohlen. [1557] 

Anfragen befördert unter J. K. 198 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Passagier -Fahrt 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel eingerich⸗ 
teten Cajüten verſehenen 
AT Paſſagierdampfer „Magde- 
burg“, Gaptn. Erich, i 
A I Paſſagierdampfer „Selwe- 
dem“, Captn. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr. 
Passage: incl. Beköſtigung 
I. Caj. M. 45,00, 0155] 
II. Caj. M. 33,50, 
Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft erkheilen 
Neue Dampfer- Compagnie, Stettin. 
Hofrichter & Mahn, Stettin.“ 


Bekanntmachung. 

In dem Firmen-Regiſter iſt am 
7. Auguſt 1889 das Erlöſchen der 
unter Nr. 3 eingetragenen Firma: 
Hoizstoff- und Pappenfahrik 
„Marienthal“ Otto Briesenick 
(Inhaber: 3 Otto Brie⸗ 
ſenick) zu Mauer eingetragen worden. 

Lähn, den 7. Auguſt 1889 [1706 

Königliches Amts⸗Gericht 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen-Regifter ift unter 
Nr. 4 die Firn a: [1707] 
Holzstoff- und Pappenfabrik 

„Marienthal“, Paul Grimm 
u Mauer bei Lähn und als deren 
Inhaber der Fabrikbeſitzer Paul 
Grimm aus Bautzen am 7. Auguſt 
1889 eingetragen worden. 

Lähn, den 7. Auguſt 1889. 

Königliches Amts» Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
Fern bei der unter Nr. 2 unter der 
irma 
Fiedler und Glaser 
eingetragenen offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Folgendes vermerkt worden: . 
der Kaufmann Eduard Rappa⸗ 
port zu Kattowitz iſt am 1. Juli 
1889 aus der Geſellſchaft aus⸗ 
geſchieden. [1721] 
Die übrigen Geſellſchafter: 
a. Kaufmann Max Glaſer, 
b. Kaufmann Julius Feige, 
c. Kaufmann Louis Kr er, 
ſämmtlich aus Kattowitz, ſetzen die 
Geſellſchaft unter derſelben Firma 
weiter fort. Zur 1 der 
Geſellſchaft iſt nur der Kaufmann 
Max Glaſer befugt. 
Kattowitz, den 1, Auguft 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Max Guttmann 
in Firma Gebr. Guttmann 
zu Breslau iſt, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 17. Mai 1889 
angenommene Ser w durch 
rechtskräftigen Beſchluß von demſelben 
Tage beſtätigt iſt, aufgehoben worden. 
reslau, den 8. Auguſt 1889. 
Hache, [1722] 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Beckern, 
Kreis Ohlau, N 
Band I Blatt 25 Artikel 22, 

* * 5 7 A, 

„ IV „ 120 „ 130, 
auf den Namen des Guſtav Jäſchke 
eingetragenen, zu Beckern, Kreis 
Ohlau, belegenen Grundſtücke 

am 7. November 1889, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 2, ver⸗ 
ſteigert werden. f 

Das Grundſtück Nr. 25 Beckern iſt 
mit 257,25 Mk. Reinertrag und einer 
. von 19 ha 54 ar 20 qm zur 

rundſteuer, mit 90 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Die Grundſtücke Nr. 103 und Nr. 129 
Beckern find nur zur Grundſteuer 
veranlagt, und zwar erſteres ı 
8,31 M. Reinertrag und einer Fläche 
von 1 ha 17 ar 70 qm, letzteres mit 
80,07 M. Reinertrag und einer Fläche 
von 5 ha 52 ar 33 qm. Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchriſten 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere 5 können in 
der Gerichtsſchreiberei III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nid ervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederke renden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Rage 1 |; 

ejenigen, welche ba: ent 
der de deanſpruchen wenden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Deus auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6355 
am 9. November 1889, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 2, 
verkündet werden. 

Ohlau, den 7. Auguſt 1889. 

Königliches Auts⸗Gericht. 


Pianino⸗Auetion. 

In einer Pfandfache veriteigere 
ich Dinstag, den 13. Augnſt, 
Vorm. 10 Uhr, Segen 


1 


Nr. „ pt.: 

2 Stück neue krenzſait. Pia⸗ 
ninos mit vorzügl. Ton, in 
Eiſeurahmen und Elfenbein⸗ 
Claviatur, u. 1 Ariſton, über 
20 Stücke ſpielend, 

meiſtbietend gegen sofort. Bagrzablung. 
Vorheriges Problren geſtattet. 

Der 114 Anct. Commiſſar 


G. Haustelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Herrſchaftliche 
Mobiliar - Auction. 


en Wegzug verſteigere ich 
Mittwoch, den k. August, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, Zwinger⸗ 
ſtraße 24, pt.: > 
2 Nußb.⸗Pracht⸗Bettſtellen mit 
Matr. und Kiſſen, 1 Sopha, 
2 Faut. in gr. Plüſch, acht 
eleg. Nußb.⸗ Rohrlehuſtühle, 
1 Autoinettentiſch, 1 Trumeau, 
1 Vertikow, 4 Flgl. Portieren, 
ſowie 1 eichen geſchuitzte Salon⸗ 
garnitur, reich geſchnitzt, aus 
Sopha, 2 Faut., 6 Polſter⸗ 
ſtühlen u. 6 eich. Rohrlehn⸗ 
ſtühlen beſtehend, und einen 
Smyrna⸗Saalteppich (Haud⸗ 
knüpfarbeit), 4½ Mtr. breit, 5 % 
lang, gr. Oelgemälde f. Speiſe⸗ 
ſaal (Stillleben v. Alex Miſtel 
in Düſſeldorf) 
meiſtbietend gegen fofortige Zahlung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarin 
für die Stadt und den Landkreis 
Breslau 2346} 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 34, 


Lohnendſter 


Moſſe, Breslau. 


Hypotheken 


ſuche ich zur erſten Stelle mit 4 bis 
#249 und auch zur zweiten mit 4½ 
bis 5% zu erwerben. — Lombard⸗ 
Darlehen und Bauhilfsgelder 
offerive ich billigſt. Privatgelder 
bringe ich beſtens unter. 32037 


H. Biermann, 
Grünſtraße Nr. 5. 
(Telephon⸗Anſchluß Nr. 659. — 
Sprechſt. v. 2—5 Nachmittags.) 


” * * 

Für Capitaliſten. 
87000 Mk. werden auf eine 
Königl. Priv. Apotheke zur erſten 
Stelle zu billigem Zinsfuß von einem 
pünktlichen Zinszahler geſucht. 2 

Offerten erbittet unter A. B. 105 
Exped. der Bresl. Ztg. 11621 


Suche 60,000 Ml. 


zur ſicheren II. St. auf mein gr. 
Rittergut Provinz Poſen p. 1. Sept. 
Gefl. Off. sub J. M. 4158 an 
Nudolf Moſſe, Berlin SW, erbeten. 


15000 Mark 


werden zur erſten Hypothek per 
1. October d. J. geſucht. 
werden sub B. 197 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1550] 


54,000 Mark 


zu 3½% werden auf ein fein ge: 
bautes, gut belegenes Haus — mündel⸗ 
ſicher — per bald oder ſpäter zu erſter 
Stelle vom Selbſtdarleiher geſucht. 

Gefl. Offerten unter H. 23874 an 
Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., 
Breslau. [640] 


= 81,000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein hie⸗ 
ſiges 8 pr. Oſtern 90 
eſucht. Städt. Feuertaxe ca. 81,000 
ark. Gerichts⸗Taxe ca. 133,000 M. 
Off. nur vom Selbſtdarleiher erbeten 
u. O. L. 53 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Soeius. 


Ein ſtrebſamer, ſolider Kaufmann, 
29 Jahre alt, ledig, militärfrei, welcher 
ſeit 10 Jahren im Leder⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig u. mit der betr. Kundſchaft 
am hieſ. Orte und in der Provinz 
Schleſien beſtens vertraut iſt, ſucht, 

1 N 85 0 s gleicher 

rahche einen fitleit a x thätigen 
Socius mit einem Capital von 
15: bis 20000 Mk. — Fachkenntniſſe 
des Theilnehmers nicht erforderlich. 

Gef. Offerten erbeten unter Chiffre 
L. O. 67 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. 2380] 


Socius BU 

[2389] mit 1015000 Mark 

in gutes Fabrikgeſchäft geſucht. 

Off. S. 65 Exped. d. Bresl. Ztg. 

Zur Errichtung eines Tricotagen⸗ 
und Strumpfwaaren⸗Geſchäfts en 
gros & detail am hieſigen Baar 
ſuche ich einen 2384 


Soeius mit Capital. 


Offerten bitte unt. E. T. 66 an die 
Erped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Agent. 


Eine bereits eingeführte alte 
Trausport⸗Verſicherungs⸗Geſellſch. 
allererſten Ranges ſucht für Breslau 
einen Vertreter, welcher entweder 
ſchon in der Aſſecuranz oder in der 


Colonialwaaren⸗, Drogn 
ü : eu⸗ oder] 
Getreivebranche bekannt und bei]! 


genügender Unterſtützung bereit iſt 
ſich des Geſchäftes fleißig er 
nehmen. Ausführliche Meldungen mit 
genauer Angabe privater Verhältniſſe, 
bisheriger kaufmänniſcher Wirkſam⸗ 
keit und Referenzen sub L. 193 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung 
erbeten. [1531] 


Agent⸗Geſuch. 


Eine der erſten 


Seidendulfabriken 


t einen mit der Kundſchaft 
ſucht ei 125977 


bekannten 5 | 
Agenten für Breslau. 
sub J. O. 7187 an 


Offerten { 
Nallet Mosse, Berlin SW. 


— 
— 


ine Breslauer Firma beab⸗ 

ſichtigt in Berlin eine Filiale 
zu errichten u. hat einen ronti⸗ 
nirten Kaufmann für dieſelbe 
beſtimmt. 

Da es demſelben jedoch noch 
an genügender Beſchäftigung 
fehlen wird, ſo wäre die Ueber⸗ 
nahme einer Vertretung oder 
Niederlage ſehr erwünſcht. 
n Nur nennenswerthe Firmen, 

die auf dieſe Offerte reflectiren, 
wollen gefl. ihre Adreſſen sub 
R. 8. 61 im Briefk. d. Bresl. 
Ztg. niederlegen. 12360] 


Zur Herausgabe eines literariſchen Prachtwerkes werden 
tüchtige Agenten behufs Ken) wu. 


höchſter Proviſion geſucht. Offerten sub C. 1560 an 9192750 
[627 


ff. brikanten zu 


Verdienſt!! 


ition von Inſeraten bei 


- Gute Erfolge 

können intel. Vertr. gegen hohe 
Proviſ. ev. f. Geh. in akad. hand⸗ 
gemalten Oelportraits (bein. ohne 
Concurr.) nachweisb. erzielen. Off. m. 
mehr. Geſchäftsref, sub Ch. „Rede- 
gewandt u, gereist 792“ an Rudolf 


Moſſe in Breslau. 1629] 


Vertretungen 


wünſcht ein Kaufmann, welcher zehn 
Jahre die Provinz bereiſt, zu über: 
nehmen. Off. A. Z. 55 Exp. d. Bresl. Z. 


Ein deutſches Exporthaus in 
Portugal ſucht zum Vertriebe 
ſeiner rothen und weißen Tiſchweine, 
ſowie bete u. alter Portweine gut 
eingeführte Merten gegen gute 
Commiſſion. Offerten mit Referenz. 
sub II. E. 1544 an Rudolf 
Moſſe, Hamburg, erbeten. (617 


Für Hambur 
Platz u. Export 


wünſcht ein ſeit 10 Jahren vor⸗ 
züglich eingeführter Vertreter der 


Manufacturbranche, 
mit Referenzen von Ia-Firmen, 
noch einen leiſtungsfähigen Fa⸗ 

Oft. sub H. F. 1584 u. Nudolf 

. „ F. a 
Moſſe, Hamburg, 1 1653 


Hausgrundſtück 

mit Reſtaurant. ag 

Mein Hausgrundſtück m. fein 
eingerichtetem Reſtauraut in fre⸗ 
quenter Lage der Stadt iſt zu ver⸗ 
kaufen und finden junge tüchtige Leute 
ein gutes Auskommen. Anzahlung 
10:— 20 000 Mk. Reelle Selbſtkäufer 
wollen ſich wenden an A. Böhme, 
Reſtaurateur, Görlitz, Struveſtr. 3. 


Für Gaſtwirthe 
u. Neſtaurateure. 


In induſtriereicher Provinzialſtadt 
iſt ein [647 


Grundſtück, 


worin Reſtauration, Specerei⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft betrieben 
wird, wegen Krankheit des Beſitzers 
bald zu verkaufen bei Mark 7⸗ bis 
9000 Anzahlung. Das Grundſtück 
eignet ſich zur Errichtung eines Gaſt⸗ 
hofes, iſt auch ſehr paſſend für tüch⸗ 
tigen Deſtillateur. Anfragen be⸗ 
1 1 ae Vogler, 
„G., Breslau, unter N. 23862. 
Ein Fabrikgrundſtſick im Gebirge, 
‚mit 8 24 Pferdekraft, 
außer Betrieb, preiswerth zu verk. 
Näh. Berger, Gartenſtr. 24. 


mit Sommer- und Winterkegelbahn, 
wozu 2 Morgen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten gehören, iſt in einer Garniſon⸗ 
ſtadt O/ S. für den billigen aber 
feiten Preis von W 000 Mark, bei 
7500 Mark Anzahlung, zu verkaufen, 
oder an einen nachweislich tüchtigen 
Reſtaurgteur zu verpachten. Pacht 
1200 Mark incl. Garten. Off. unt. 
K. 25 poſtl. Ober⸗Glogau erbeten. 


Wegen Familien⸗Verhältniſſen iſt 
bald ein gut eingerichtetes 591] 


Colonialwaarengeſchäft 


mit guter Kundſchaft zu verkaufen. 
(Umſatz Rmk. 20,000. eg Cr zur 
Weiterbeförd. an Rudolf Moſſe, 


Breslan, sub Chiffre B. 133 7 erb. 


Sichere Exiſtenz! 

Mein in beſter Lage eines 
induſtriellen Dorfes der Ober⸗ 
lauſitz (5000 Einwohn.,Bahnſtat., 
mit 2 Kirchen) gut gehendes 
Herren-Garderoben⸗, Manu⸗ 
factur⸗, Specerei⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft nebſtNebenbranchen ſow. 
dazu gehöriger Schneiderwerk⸗ 
ſtatt will ich anderer Unternehm. 
wegen ſofort verkaufen, es bietet 
dies eine ſichere Exiſtenz u. iſt 
Branchenkenntniß nicht durchaus 
nöthig. Zur Uebernahme ſind 
circa 7000 Mark erforderlich. 
Alles Nähere auf gefl. Anfrage 


an C. B. 301 poſtl. Görlitz. 


Eis gangbares Papiergeſchäft 
ſofort zu verkaufen. 2370 

Offerten unter Chiffre O. X. 64 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Mein hiefiges flottes 2408] 
799 Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


mit alter Kundſchaft bin ich Willens 
wegen anderw. Unternehmungen ſofort 


zu übergeben. Offerten erbeten unter 
A. W. 68 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Geſchäfts verkauf. 


Familienverhältniſſe halber iſt ein 
85 eingeführtes, feines Hut⸗ und 

errenartikelgeſchäft in Ob.⸗Schl. 
zu verkaufen. 2339] 

Off. u.) J. A. 58 befördert die Exp. 
der Bresl. Ztg. 


Altrenommirles 
Putz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ 
U. Poſamentierwaaren⸗ 
Geſchäft 


in kleiner Stadt Schleſiens, be 
deutende Landkundſchaft, iſt in Folge 
Todesfalls ſofort zu verkaufen. 
Das ſehr courante Waarenlager be 
int circa 15000 Mk. Gefl. An: 
erbietungen sub f. 535 an Rudolf 
Moſſe, Chemnitz, erbeten. (633] 
Eine alte, gut eingeführte 
Bonbon: und Zuckerwaaren⸗ 

8 Fabrik 12297 
in einer größeren Stadt wird entweder 
zu kaufen oder ſich an einer ſolchen 
als Soeius zu 99 8. geſucht. 

Offerten erbeten 8. 8. 300 poſt⸗ 
lagernd Tarnowitz. 


Die ersten neuen Elbinger 


Neunaugen, 


extraschönen Astrachaner 


Caviar, 


Westfälischen Delicatess« 


Schinken, 


Braunschweiger und Gothaer 


Dauer- 
Cervelatwurst, 


Räucherlachs, Aal, 
Flundern, 


Blumenkohl, 


Pfirslehe, Weintrauben, 
Aepfel, Birnen, Melonen, 


Ananas -Früchte 


empfehlen [1724] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Natürliche 
Mineralbrunnen. 


In stets frischester Füllung sind 
als Erfrischungs- und Tafelwässer: 
Biliner, Giesshübler und Harzer 
Sauerbrunnen und Apollinaris etc., 
sowie sämmtliche medieinischen 
Mineralwässer zu beziehen durch 
die Haupt-Niederlage natürlicher 
Mineralbrunnen [1720 


II. Fengler, 
Reuschestrasse Nr. I, 3 Mohren. 
35 Pfg. 


das Pfund feinſten weißen Farin, 


Dampf⸗Kaffee, 


das Pfd. von 1,30 bis 1,80 M., 


| 8. 
das Pfd. beſte große Roſinen. 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Bd 
Ecke Weißgerbergaſſe. S 


iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver u. 
geradezu unentbehrlich. Neu: Nickel⸗ 
uhrform. All. Fabr. Otto Broſig, 
Leipzig. Warne vor Nachahmungen. 
Z. k. i. Apoth., Drog.:, Parf.⸗ u. Cig.⸗ 


Handl. En gros: Ferd. Lauterbach. 


Ein Sortiment ſchöner Palmen 
und Yucca, geeignet zur 
Ausſchmückung für Salons und 
Wintergärten, iſt wegen Mangels 
an Raum billig zu verkaufen. 
— Coniferen ebenfalls in großer 
Auswahl vorräthig. Auch findet 
hierſelbſt ein Gartenlehrling Auf⸗ 
nahme. [1694] 
Schloß Dambritſch 


bei Neumarkt. 


Wieſencultur 
und Futterbau, 


| ai Grasſaat, richtig nach 


den ſpeciellen Boden⸗Verhältniſſen 

von diesjähriger Ernte zuſammen⸗ 

geſtellt, giebt preismäßig ab 

Dominium Conuradswalde, 
Kreis Habelſchwerdt, 


E. P. Speer. 
Filiale: Oswitz b. Breslau. 
Feinſten ſchleſiſchen weißen 
Saat⸗Weizen 1888er Ernte 


habe abzugeben und diene auf 
Wuuſch mit Muſtern. 1445 


„Eckstein, 


Zobten a. Berge, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 


Von den renommirteſten Herr⸗ 
ſchaften und Domainen des Kreiſes 
Frankenſtein i. Schleſien iſt mir der 
Verkauf von Original ⸗Franken⸗ 
ſteiner Saat⸗Weiß⸗Weizen über: 
tragen worden und bitte um Aufträge. 

Reichenbach in Schleſien. 


Herm. Braun, 


Getreide- u. Saatgeſchäft. 


Mehrere Hundert Ctr. Malz 
zu Breunereizwecken find abzu⸗ 
geben. — Anfragen find zu 
richten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung sub N, 104, (1613) 


2 
[24 


— 
— 


e Feinste englische 
Matjes- u. Jäger- 


Heringe 


hochfeinen, fetten -geräucherten 
Rheinlachs, 
Astrach. Caviar 


vom Eislager, 
Braunschweiger u. Gothaer 


Cervelat-Dauer -Wurst, 
schönste, saftreiche und haltbare; 
Verdelli- u. Mentone» 


Citronen 


empfiehlt von neuen Zufuhren 
billigst 11732) 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
Dampfmaſchine, 


4 Pferdekr., nebſt Keſſel, noch gut 
erhalten, iſt preismäßig zu verkaufen. 
Näheres bei Em. Kempner, Bartſch⸗ 
ſtraße 15. [626] 


’sche 3 
Dr. Spranger“ Heil- 
falbe heilt gründlich veraltete 
1 Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. ieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, 
e eee 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt ſo⸗ 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [5693 


Altern und jungen Männern 
I die — — in 5 ne 
o erschienene ift ed.- 
Rath Dr. Müller über das 4 


zestähle Aeruen- und 
edute 2 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 5 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mx. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt 1535) N 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, ‚selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 


3—4 Tagen frisch entstandene Unter-! 


teibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb, Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


amen find. liebev. Aufn., Rath in 
I Frauenleiden, mäß. Preiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Kunik, Feldſtr. 30. 
ee re ² ee se = nn 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Tue Franzöſinnen mit ſehr 
guten Zeugniſſen empfiehlt 
Frl. Antonie Scholz, C. Herlitz 
achfl., Biſchofſtraßßſe 6. [643] 


Eine auſtändige Wittwe, 41 J., 
in Küche u. Haushalt erfahren, 
ſucht Stellung unter beſch. Anfpr. 
als Wirthſchafterin. Gefl. Off. erb. 
unter W. W. 67 Exped. Bresl. Ztg. 


Fin ein Damenputz⸗Geſchäft in einer ö 


I Stadt der Grafſchaft Glatz wird 
eine Directrice z. ſofortigen Antritt 
geſucht. Gef. Offerten mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen an die Exp. d. Bresl. Ztg. 
unter Chiffre „Directrice“ 59 erbeten. 


Eine Directriee, 


die in feinem Putz tüchtig iſt, 
wird für 1. oder 15. September e. 
bei gutem Gehalt und dauernder 
Stellung geſucht. [1677 
R. Seherff, 
Kattowitz O.⸗S. 


* N 
Eine junge Dame, 
die feinen Putz arbeitet, ſuche ich 
um Antritt per 1. September bei 
auernder, angenehmer Stellung und 
Familienanſchluß. Station u. Wohn. 
im Hauſe. [2374 


Gefl. Offerten mit Photographie, | 


Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſpr. 
erbeten. 
S. Krall's Wwe.,, 
Liſſa in Poſen. 


Eine tüchtige [573] 


Verkäuferin, 


mit der Put: und Weißwaaren⸗ 
branche vertraut, findet per 
15. September oder 1. October 
augen. und dauerude Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie erbeten. 
Ratibor. Adolf Wind. 


Eine tüchtige [2365] 


Verkäuferin 


ſuchen wir für unſere Spielwgaren⸗ 
handlung. 
F. Augustin & Co. 


B. 2.54 a. 


G Verkäuferinnen und 
Directricen bei hohem Gehalt 
ſucht Fr. Markt, Eliſabethſtr. 7, 1. 


Filiale. 


Zur Leitung meiner Filiale 
in Coſel OS. ſuche eine Dame 
aus guter Familie, in mittleren 
Jahren, welche Caution ſtellen kann. 
Antritt per 1. September. (1446) 
J. Brenner, 
Weißwaaren⸗Sortiments⸗Handlung, 
Ratibor. 


Perfecte u. bürgerl. Köchin., 


Jungfern, Stubenmädch.,Kinder⸗ 
ſchleuß. u. Mädch. für alle Arbeit 
erhalten für bald u. zum 2. Octbr. 
in beſſeren Häuſern bei Stadt⸗ u. 
Landherrſchaften ſehr gute Stellen 
durch Frau Brier, Ring 2. 


Lehrer f. Math. u. Naturw. gel. 
Off. sub L. M. 57 Exp. d. Bresl. Ztg. 


De Nachweiſebureau von Otto 
Köhler, Großenhain in 
Sachſen, empfiehlt ſich dem dienſt⸗ 
ſuchenden Perſonal weiblichen u. 
männlichen Geſchlechts. [615] 

. abe ſtets Stellungen für 
ſtädtiſche u. landwirthſchaftl. Arbeiter 
aller Branchen. 


. 
Ei diſtinguirter, verarmter, hieſiger 
Geſchäftsmann u. Familienvater, 
48 Jahre alt, unbeſcholten, m. guter 
Empfehlung, bittet edle Menſchen⸗ 
freunde dringend um Beſchäftigung, 
eventuell Vertrauensſtellung. [609] 
Näheres unter H. K. 106 in der 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent mit ſchöner 
Handſchr. ſucht per 1. Octbr. oder 
früher Stellung in einem Bankhauſe. 
Ia.⸗Referenzen. Gefl. Offert. unter 
B. C. 33 Exped. der Bresl. Ztg. 


Vertrauens ſtellung BG 
ſuche ich für m. treu bewährten 


Buchh 


Gef. Off. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2321) 


Ein durchaus gediegener [1675] 


Buchhalter, 


welcher ſelbſtſtändig correſpondiren 

muß, findet dauernde Stellung bei 
J. Russak, Koſten. 

Abſchrift der Zeugniſſe beifügen. 


Ein Reiſender, 


welcher Schleſien und Poſen bereiſt, 
ſucht anderweit Stellung. Gef. Off. 
B d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Exped. 


| Einen Stadtreiſ ender 


mit Branche und Kundſchaft 
bekannt, ſuche ich unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen. 


Wilhelm Prager, 
1736] Ring 18. 


„Achtung.“ 


Eine ältere leiſtungsfähige Ham⸗ 


burger Cigarren⸗Fabr. 1. Ranges 
ſucht tüchtige Proviſionsreiſende 
und Agenten für Schleſien. [654] 

Offerten sub H. S. 1557 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Septbr. einen 


Commis. 


Eugen Michel, 
[639] Neuſtadt OS. 


1 Commis wird für ein 
Luxus-, Lampen⸗- u. Porzellauw.⸗ 
Geſchäft en detail f 
oder 1. October 


ür bald 


ucht. 
„Zeugniß⸗ 


90 


Meldung. mit 


abſchriften und Gehaltsanſpr. 


erbeten unter M. C. 44 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [2267] 


Ein ſpeciell mit der Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗ Brauche durchaus ver⸗ 
trauter, der deutſchen und a 


Sprache mächtiger 


Commis, 


chriſtlicher Confeſſion, dem beſte 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, wird 
für ein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Oct. a. er. 
geſucht. 

fferten sub P. 1350 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Für mein Galant.⸗, Porzellan-, 

a3: u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich, zum Antritt per erſten 
October er., einen 11716] 


Commis, 
der gewandter Verkäufer und der 
einfachen Buchführung vollſtändig 
gewachſen iſt. 
S. Guttfreund, 
Leobſchütz. 

Für mein Specerei: u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen tüchtigen, polniſch 
ſprechenden 11686] 


Commis. 


Den Meldungen find Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehalts-Anſprüche 


beizufügen. 
W. Kopp 
Königshütte O 


el, 
” Schleſ * 


Ein Commis, 


in der Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Branche gut vertraut, wird per 
1. October a. c. geſucht. 

Offerten unter Chiffre A. B. 89 
poſtlagernd Königshütte O.⸗Schl. 
erbeten. 11685 


Ein Commis, 


gleichviel welcher Confeſſion, 
der perfecter Decorateur 


ſein muß und in größeren Ge⸗ 
ſchäften conditionirt hat, findet 


in meinem Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft pr. 1. Octbr. c. 
dauernde Stellung. 

Offerten bitte Photogr. und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Hermann Berger, 


Striegau. [2395] 


Für mein Tuch und Manufac⸗ 
turwaarengeſchäft ſuche ich per 
1. October ev. früher einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 11703] 


Verkäufer. 


Gr.⸗Strehlitz O / Schl. 
S. F. Apt. 


ur mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchüft ſuche per erſten 
Septbr. einen tüchtigen Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanfpr. erbeten. 
[2214] Max Pakulla, 
Lichtenſtein in Sachſen. 


" * " 
Tüchtiger Verkäufer, 
der auch guter Decorateur 
ſein muß, wird per 1. Septbr. 
event. 1. October er. gehucht 
Meldungen mit Angabe der 
früheren Thätigkeit u. Gehalts⸗ 
anſprüchen, ſowie mit Photo⸗ 
graphie find zu richten an 

M. Behmack, 
Bunzlau, _ [1612] 

Modewaaren⸗ und Damen: 

Confections⸗Geſchäft. 


Ich ſuche für mein Mauufactur⸗ 
und Modewgaren⸗Geſchäft zum 
Antritt per J. Septbr. einen tüchtigen 
jungen Mann als [621] 

erſten Verkäufer, e 
welcher auch guter Decorateur ſein 
muß. Offerten mit Photographie u. 
Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten. 

ittau in Sachſen. 
Hermann Kramer. 


Ein junger Mann, welcher 
mit der Tuchbrauche vollſtänd. 
vertraut iſt, wird f. e. beſſeres 


Detail⸗Geſchäft als Verkäufer 


Off. unter P. R. 6 


t. 3 
N [1696] 


bauptpoſtl. Liegnitz. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft en detail ſuche 
zum ſofortigen Antritt 2 tüch⸗ 
tige, ſelbſtſtändige 11697 


E 
Verkäufer, 
deutſch und poln. ſprechend, bei 450 
Mark Gehalt pr. Jahr und freier 

Station. 
Gustav Auerbach 
in Krotoſchin. 


Für mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche p. ſofort einen flotten 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Max Braun in Thorn. 


Tüchtiger Verkäufer 
und Decörateur zum Antritt 
per 1. Septbr. ev. 1. Octbr. 
eſucht. Kenntniß der polni⸗ 
chen Sprache erforderlich. 


H. Baendel, 


Mode⸗Bazar, 
Beuthen Ob.⸗Schl. 


2 


Fu unſer Detail⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. October einen mit der 
Strickgarn⸗Branche vertrauten tüch⸗ 
tigen Verkäufer. Bewerber wollen 
ſich ſchriftlich, unter Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und Angabe ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche, = — melden. 

sehr. Grüttner 
2312] 3 


i — Dreslas. 2 
85 unſer Tuch⸗ u. Herrenconfections⸗ 
J Geſchäft ſuchen wir per 1. Octbr. 
einen ſelbſtändigen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der poln. Sprache mächtig. 
Gebr. Grünthal, 

2332] Gleiwitz. 

inen 


tüchtigen, gewandten 

Verkäufer und Decorateur, 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche ich per 1. September 
ev. 1. October bei gutem Gehalt. 


M. Dresdner jr., Beuthen OS., 
Modewaaren⸗ und Damen⸗ 


Coufections⸗ Handlung. 


Ein durchaus tücht. Lederhändler 
ſucht per bald Stellung. 

Gefl. Offerten R. W. 62 Brieff. 
der Bresl. Ztg. [2352 


Für meine Lederhandlung in 
der Provinz ſuche ich einen zu⸗ 
11717 


verläſſigen 
Expedienten, 


und erbitte Offerten unter 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, neuesanes.]| Einen Lehrling Freiburgerſtr. 36 


Die Stellen ⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und] mit guter Handſchrift wünſcht auf⸗ ftl. i i 
auswärtigen Geſchäftshäusernz. foſtenfreien Beſegung v. Vacanzen. [0251 r en er He rc a 
Zu SUSE VIII ß EEE Re TEE: Isidůor Mamlok, 


Sin in der Feuerverſ.⸗Bran k nachweislich tüchtiger Außen Cognac. Fabrik, 
ch e 5 Garteuſtraße Nr. 10. Neue Taſchenſtraße 20 


U iſati 77717 3 } r 4 Bi * , - >, 
Beossten fü Organifation und Ncauifitien wird geſucht durch General.. Gartenitrape Nr. 40. Kronprinzenſtr. 29, nent, at Gartenben. v. Seht. en 

geni Torkiz Vogt, Berlinerſtr. 5, Breslau. [2367] Einen Lehrling 2. Stage fofort zu vermiethen und Shlauerſtraße Nr. 6465, ı Nr. 68 Ecke, 
mit Schulbildung ſucht [2401] 1 . 9 au ſtraße b. | 4 che, 


. „ Polſtermaterial⸗ ai Sautinın. tar el, Werderſtr. 3536 Geſchäfts local 1. Et. nt ee f C. 
TEE ER EEE Holteiſtraße 42. om ane ¹¹ !!!! 
z Große herrſchaftl. 1. Etage 


Moritzſtraße Nr. 29 


ind hocheleg. Wohnungen v. 3, 5 und 8 Zimm., mit allem Comſere 
u. Beigelaß per ſofort oder 1. October er. zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
beim Portier, oder 2. Etage beim Verwalter. [645] 


! Ein tüchtiger Verkäufer ! Für meine Wollwaarenfabrik ſuche] ſofort zu vermiethen. 


wird für ein hieſiges Cigarrengeſchäft bei hohem Gehalt geſucht; berück⸗ zum baldigen Antritt einen 2391] Treutler. mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, ift Blumenſtraße 4 zum 
vo 1 5 ea er ſchon ligne Zeit in der Lehrling # . 2 5 1. October zu verm. Näheres daſelbſt 2 Treppen. [23561 

n und gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben. fferten _. > = u: ane m nber n ... 
unter A. A. 0 Ervebiion der Scheiden Beilung erbeten [2139] |mit den möthigen, Cchulfenntnifen |" säperes bein Wil >17 Schweidni erſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


gegen monatliche Bonification. 
rihur Freund, Albrechtsſtr. 6, 1. 


Eis Lehrling f. Colonialw.⸗Engr.⸗ 
Geſchäft wird geſucht. Offert. 
unter N. 56 Exped. der Bresl. Ztg. 
— — . —é—é 
Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oetober er. einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann, 


flotten Verkäufer und möglichſt 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut. 
Den Offerten bitte ich Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station beizufügen. 
Kreuzburg OS. 1638] 
B. Schleier. 


Für mein Tuch⸗, Maaßt⸗ und 
Herren = Eonfertiond = Gefchäft 
ſuche ich per bald od. ſpäter e. tücht. 


jungen Mann. 


ewerber, welche Privatkundſchaft 
mit Erfolg beſucht haben, erh. den 
Vorzug. Ebenſo findet 1 Lehrling 
m. gut. Schulbildung Placement. 
Geh.⸗Anſp. b. freier Station, Zeugn.⸗ 
Abſchr., ſowie Photogr. ſind der 
Meldung beizufügen. [1708] 
M. Goldstein, 

Waldenburg i. Schlef. 


1 j. Mann m. g. Handſchrift u. 
Caution ſucht irgend eine Beſchäft. 
Off. unt. D. E. 47 Exped. Bresl. Ztg. 


Ein junger Maun, 


Bautechniker, 


in Holzminden d. Meiſterprüfung be⸗ 
ſtanden, vord. 2 Jahre prakt. gel. u. 
2½ J. in einem größ. Geſchäft, Bau, 
Ziegelei und Granitſteinbrüchen als 
ſolcher thätig gew., ſucht, geſtützt auf 
gute Empf., nach Ablauf ſeiner Militär⸗ 
dienſtzeit, 1. Oct., geeignete Stellung. 

Set. Offerten unter M. Hi. Neue 
Taſcheuſtraßſe 15 erbeten. [2217] 


Zum ſofortigen Antritt 8 


Grünſtraße 25 fliſt die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
bald od. ſpäter kleinere Wohn. 1. Et. 9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
u. p. October Mittelwohn. hochp., m. ſaal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., event. auch 
Gartenben. event. auch Badeeinricht. | Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October er. zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. [2314] Näheres im Büreau der „Concordia“, parterre links. (034 


Carlsſtr. 45 Kai er Wi Were Per. 9 ik 


1 Gewölbe mit anſtoßender Remife part., 1, 2. und 3. Etage, zu civilen Preiſen ſofort oder fpäter zu ver: 
und große Kellereien zu vermiethen.| mietben” Näheres Kaiſer Wilhelmstraße Nr. 98. 1030] 


Einsehen Seren «Ar. Zimmerſtr. Ja oe e Kreuzſtr. 32 u. 34 ſind herrſch. Wohnungen 


unmöbl. Zimm. od. kleinere Wohn. | r „ herrſch. Wohn Dar . - 

R 5 . . 3 decabinet ꝛc. vermiethen. 
Offerten u. E. F. 69 Bresl. Zig. Grünſtr. 28a, & 1060 Mk. Pt. n . 23 Br 12152 
2 junge Leute ſuchen bei feiner] zu verm. Näh. b. Kalisch, I. Et. | „% ee en 


am. möbf. Zimm., mögl. Benfion. Kloſterſtraße 86 u. 36a 


f. unt. K. 63 Exped. Bresl. Big. |; tockwerken, ſowie ein 8 * 
220 


Zwei unmöbl. Zi — r.... u 
Ale Al brechtsſtraße Nr. 30 


5 N A ea 
auſe Garveſtr. 14, r., z. verm. herrſchaftliche Wohn 5 er 

935 g. 1. Etage, 9 Zimmt., per 1. October z. vermiethen. 
— Das Quart. w. vollſt. renob. u. eb. n. Bel. herger. Näh. b. M. Rösler. 


Nicolai Stadtgraben 2526 


2 hocheleg. möbl. Wohn. je 3 Sim, 
Cab. Küche m. Entr. f. Zimmerſt. 12, p. u. 
fiind in der 1. und 2. Etage Wohnungen, 6 Zimmer und Beigelaß, per 
October zu vermiethen. 2270 


Ein Speceriſt, 


welcher mit der Deſtillation ver⸗ 
traut und zum Reiſen geeignet iſt, 
findet bald, ſpäteſtens am 1. October 
d. Is., N > Bewerbungen 
werden unter H. 560 poſtlagernd 
Strehlen erbeten. [1692] 


Ein Lageriſt findet Stellung. 
Meldungen nur ſchriftlich. [2411 
Conrad Sternberg, 
Carlsſtraße 22. 

Fabrik f. Arbeiter⸗Garderobe en gros. 


Stellung ſucht 


ein gut empfohlener junger Mann 
der Leinen⸗ und Baumwollenbranche 
bei — Anſprüchen. Gef. Of⸗ 
ferten er i 
Exped. d. Brest Ztg. 2319 


Ein junger Mann 
für Buchführung u. Correſpondenz 
aus der Modewaarenbranche kann 
ſich melden. [2376] 


S. Freund, 


Ein junger Mann, 
welcher mit Coniptoirarbeiten ver- 
traut, eine gute Handſchrift hat und 
firm im Rechnen iſt, findet zur Aus⸗ 
hilfe vom 1. October e. an während 
der Campagne in unſerem Comptoir 
Beſchäftigung. Bewerber wollen ſich 
ſchriftlich mit Zeugnißabſchriften ver⸗ 
ſehen melden. 11701] 


Zuckerfabrik Bauerwitz 


in im Holzgeſchäft durchaus er⸗ 
> fahrener tüchtiger jung. Mann 
wird für mein Geſchäft bei dauernder 
Stellung zu engagiren geſucht. 
Jos. Berlage, 
Holzhandlung, [1690] 
Gelſenkirchen (Weſtfalen). 


Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohn. 
v. 4 St. i. 3. St. f. 200 Thlr z. v. 


Für 1200 Mark 


iſt die aus * Cabinet, 
Badezimmer, Küche ꝛc. ꝛc., beſtehende 
1. Etage in der Ernſtſtraße 3 zu 
vermiethen. 2354 


Alexanderſtraße 21, ene Schweiger Ter _ om m. rr 
1 k. dat. i ee es. d drr Schwerduizerſr, 12 Aguesſt raße 11 


p. 1. Octbr. z. v. Grundr. liegt aus. 3 
K aus 5 Zimmern, Badeeinrichtung u. 

Ohlau⸗ufer 7 |nöiiigem Beigelas, fomie Garten: | nd hochefeg,, mit allen Komfort 
Gartenhaus) iſt im 1. Stock eine] benutzung, per 1. October zu Darter e 85 dritt. St. z. verm 
chöne Wohnung für 450 M. z. verm. vermieten. T, Ye 


Ohlau⸗ufer 12, Große Felpſtraße 10 5 Als Geſchäftslocal! 


egier. u. Stad über, das] herrſchaftliche halbe 1. u. 3. Etage, id 8 5 
— Seher Ses past 3 reſp. 4 Zimmer, elegant renovirt, I it die 1. Etage Carlsſtr. 44 f 
4 Zimmer, Mittelcab., Küche mit] Gartenbenutzung, bald oder ſpäter 

Mädchengel., f. gr. Entree, Speifez., zu vermietben. [2344] 
Cloſet u. Beig. f. 1. Oetbr. preism. z. v. 


A. Ob. Bahnh. 43. v. Näh. Grünſt. 28a, J. 


Uferſtraße 18, 


drittes Haus rechts von der Leſſing⸗ 
brücke, nahe Pferdeb., bald oder 
1. October z. verm. 1. Et. 4 Zimm., 
Erker, Cab. u. Zubehör, 900 Mark; 
Part. 4 Zimmer m. Zubeh., 600 M. 
N. renov. Näh. Haush. Fr. Jakubach. 


Kloſterſtraße 8 5p, 


und allem Zubehör, ſofort beziehbar, 
zu vermiethen. [2247] 


Schuhbrücke 76, 
auch Ring 31, 
3. Etage 6 Zimmer und Beigelaß, 
neu renovirt, ſofort zu verm. 
11211 H. Wienanz. 


ſtr. 44 
u vermiethen. (1634) & 


e Ladenlocal un 


f i mit Zubehör Feldstr. 16 (an der 
„Schmiedebrücke Ia. Aaoſterſtraße) zu vermiethen. 12248] 
Sei Vereinen od. Geſchäftsloc., a. einz. z. v. errchafelſce Wohnung 1. Ctage. in großer Laden mit großem 
geſucht. 50 Ohlauerſtr. 50 . I Han ne Keller Nicolaiſtraße 3 
Offerten mit Zeugnißabſchriſten an | ft Die 1- Stage, beit. aus 5 Ainm, Nicolaiſtraße 35 sasines’ u. grobes Bei 21 zu _vermicthen. [2175] 
A hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts zum 1. October ohn. zu 150 Thlr.] zu vermiethen 5a. Nin 56 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 1 reppe, parterre zu 72 Thaler, Hfanesſtr. 7, 3 Et., 3. zweif, 2 einf. esſtr. 7, 3 Et, 3. zweif, 2 einf. 


8. ” 
Striegan (Schleſien). A = . 5 = A 
— —— jut? Aufgängen per October für 50 Thlr. 2349 : 9775 =, ſind große Keller, Comptoir, Re⸗ | 
Zum duni per 1. September d Jig Mat zu bermiethen. [037] [Treppen zu 50 The [234977 a Stumm, Witteeob.. Eniree, Küche, lie i ben d Sehe 
wird ein junger, ſtrebſamer und! Näh. bei Anton Röhm dai.| Trinitasſtr. 1, hocheleg. 1. Et. m.] Beigel. 1. October. Näh. 1. Et., Nm. handlung betrieb. wurde, P. 1. Apr. 90, 


fleißiger, evang Gärtuergehilfe f. IE LIN 5 Badecab. p. bald od. 1. Octbr. 900 M.] Neue Operftr.: u. N. Auto- ev. früher z. verm. Näheres >. Et. 
berrichaftliche Gärtnerei geſucht. Albrechtsſtraße 52 Sonnenſtraßſe 9 per 1. October ae be % MET TE 


energiſcher 


Jiegermeiſter 


ultermehl Geſchäft 17850 ge 


jungen Mann 


mofſaiſcher Tonfeſſion, der kurz feine 
Lehrzeit beendet hat, per 1. October 
dieſes Jahres. Perſönliche Bor: 


ſtellungen find erwünſcht. Marken] Gefl. Offert. zu richten an Kuuſt⸗ „Wohnungen für 675 M. u. 400 M.] 3 Zimm., Küche, Entree, 2. Et., z. v 7 7 
verbeten. 1699] | gärinex . Steinberg, Glei⸗ Eingang Schuhbrücke, SP — — — N iegnitz, 
W. B min itz O run iuri 7 Schöner Laden, auch als Compt., 5 2 2 
Friedland, on Breslau. FFC 3. Liege 180 Thlr., he Tauentzienplatz bill. zu vermiethne. Schloßohle 12, Peter⸗Paul-Paſſage, ſind ſofort 


Für mein Band⸗, Pofamenten:, 
eiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft 
en gros & détail ſuche ich einen 
tüchtigen, mit der Branche genau 
vertrauten [1715] 


jungen Mann, 


der ſchon mit Erfolg gereiſt hat. 
Nathan Sehüfftan, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ich ſuche per 1. September oder 


bi \ i ei ige Ri terr . fe 1 8 x 
1 WBolontaie |1100 e , Mauine, 
oder jungen Comptoiriſten ſucht BE it 2 4 1 2355] 1. Etage, vorzügl. zu Geſchäfts⸗ 
Herrenſtr. 


ſonen zu vermiethen. 2 - 
tigen Antritt 1702 ; 8 ah. 8 II. r. räumen und Bureaux geeignet, 
um aeg Berz, Nativor. |4 Herrenſtr ii Teienrappenftr. 2. f : Große Geſchäftsräume, | Sinnen uud 3 19 
iſt die Hüfte der dritten Etage, 
5 Zimmer, Cabinet, Badezim., 


en eigenen 3 — 1. Etage, Carlsſtraßſe 44 Näheres durch 
Lehrling Mädchen⸗ u. Nebengelaß, per 5 Sadowaſtr. 60 


zu vermiethen. 11682 Selle = Mattheus, 
\ f Liegnitz. 
; ichaeli i x 8 rterre, 4 Zimm. ꝛc., mit 3 
8 ö Michaeli zu eee 8 88 bn. 


i — — w ver 1. October. 
Buch u. Diane Ganda. [Neuſcheſtraße 52 


Telegraphische Witterungsberichte vom 10. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Be: 
nutzung des großen Gartens 


| 


2 ttet. BG 359 i 
1. October cr. für das Compt. einen iſt die erſte Etage per 1. October, ui ee gg 1 = er ee Tin Horasni. — 
M m 45 Stuben, Küche, Entree u. Reben: PP 88022 N 
ungen Ann Für meine Wollhandlung ſuche gelaß, zu vermiethen. [1573] „> — aan 8 338 C f 8 
% it wir kfz ne ge Sn epaar geeignete Wohnun 3 22 2 i 4 l i 
— — Ba u. Kennt en einen Lehrling. Alexanderſtr. 38 Schillerſtr. 2, Ecke Kaifer Wilbelne Ort 48 7 88 Wind. Wetter Bemerkungen, 
Buchführung. Bewerber aus der Fullus Deutsch in Breslau. pie erſte Etage im Ganzen oder jebe | ſtraze, „ 200 Mark. 3 E22 
Getreidebrauche werden bevorzugt. Ein hieſiges größeres indu⸗ Hälfte apart mit Gartenbenutzung Näheres Roßmarkt 13, 1, zu erf. Nullaenmore..| 752 13 080 3 (h. bedeckt, 
Retourmarken verbeten. [1728] ſtrielles Etabliſſement fucht einen | ſofort oder per 1. Oetbr. zu verm. Al id 3 2 r 753 13 04 Regen. 
Benno Friedmann, jungen Maun aus guter Familie,] Näheres im Comptoir parterre. 5 exa! erſtr. Ghristiansund -| 756 11 WSW 6 bedeckt. 
Getreide⸗Engros⸗Geſchäft, welcher die Qualification zum ein⸗ Friedrich Wilhelmſtraße 71, Wohnungen zu 90, 135 u. 145 Thlr.] Kopenhagen. 757 15 WNW I Regen. 
Beuthen OS. jährigen Dienſt beſitzt, zum u — Wohnung 2. Stock 22 zu vermiethen. [2337] [Stockhoim 755 15 NW 2 wolkenlos. 
Für mein Colonia u. Eiſen⸗lichſt baldigen Antritt [638] Entree, große Küche zu vermiethen. — Morigſtraſſe Nr. 11 Hlsparanda . 743 14 | still h. bedeckt. 
1. Bacher ober er 2 FA als Lehrling Näheres bei Fr. Clara Danm. | iſt das Hochparterre ſehr preisw. zu 1 — Ei 15 * 1 8 | 
Se 8 x Aa m nn 8 3 : j g kaun 8 
lichen, der poluiſchen Sprache für das kaufmänniſche Bureau. Alte Taſchenſtraße 20 verm. Das Näh. beim Wirth, 1. Et.] Me r 
mächtigen 599] Selbſtgeſchriebene Offerten ſind h Cork, Queenst. 2 en 7 5 | 
f unter Ghiffte X. V. 2 749 bei Emil ift die erfte Etage, beitehend aus [Neue Taſchenſtr. 11,|Chervows-..- 5 14 S wolkig. 
Nen en Mann, Kabath, Carlsſtr. 28, niederzuleg. Zimmern, großem Beigelaß nebſt halber 3. Stock, 2 Stuben fammt Helder 755 6 g 3 n. eckt. 
der ſeine Lehrzeit erſt beendet hat und nnn adeeinrichtung, per 1. October zu] Zubehör, renovirt, ſofort zu verm.] SF . 756 15 80 5 bedeckt 
Du Den . 23935 5 Ein Lehrling vermieten. 1323221 Näheres Hochparterre. 2329 Seinemünde. 758 | 16 880 1 bedeckt 
1 5 0 5 — — ar * — 3 
. 1 0 55 10 759 17 181 heiter. 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., mit guter Schulbildung bei an: Roßmarkt 11 Freibhur ex 1 26 — 758 17 W 4 Ih. bedeckt. 
; ee gemeſſener Vergütigung geſucht. ] iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 9 x g 5 > SW 3 ıh. bedeckt. 
Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ Wilhelm Prager, nung, beſtehend aus drei 2 fenſtrigen iſt die zweite Etage (8 Zimm. 26.) Paris 760 f 15 an E 2 e 
und Spielw. Engeos:Geichäft| [1735] Ring 18. Zimmern, Küche, Entree nebſt ſonſt.] mit Gartenbeuntzung v Bette ee a 18578 bed Er 
0 1. October cr. einen e e FIETRT N ubehör, per 1. October er. preis⸗ f täber bſt. Karlsruhe 760 18 15 4 Tre 
l 7 [1695] TIEF — werth zu vermiethen 38) |3@ vermieten. ieee bafelbft- | Wiesbaden...) 758 RE Fein 
üchtigen e 1 1 u £ .. PR SFT Münch 762 17 SW 5 |bedeckt. 
ter. ünchen ....- c 
ungen Mann, Lehrling | e sein omissäte Charlottenſtr. 4, ene: 73 | 17 575 een 
Be mit guter Schülbildung unter gün⸗ a) 1 1 26 nächſt d. Kaiſer⸗Wilhelmſtr., iſt d. eleg.] Berlin 758 17 SSW 2 [Wolkig. 
der die Branche gründlich kennt und ſtigen Bedingungen geſucht. [601] U an: fer u. geräumige Hochpart. p. 1. Oetbr. c.] Wien 760 15 | still |bedeckt. 
auch für > ie — ur 9 Gustav Dumlich renov. Wohn., 2 — 92 Balcon, zu verm. Näheres Schweidnitzer⸗ Breslau 760 15 80 2 [bedeckt. 
ogau. We ’ : : Etage 4 Zimmer im 0 8 ft. —.— — t dedec 
5 (Leop. Sachs) Liegnitz, Colonialwaaren en gros. per ſofort oder fpäter u verm. 31 ir ſofſtraße 1 — d' Aix. 5 5 . 85 ee 
— — | [0000000 ＋j—̃ꝛ·˖·˙d 3 N N ETE2ů22 nr. > 
in junger Mann, der 5 Jahre ings⸗ „Näh. bei der Hausbälterinn 3 ch Ken e Ka er 759 24 stin h. bedeckt. 
; in — Kurz, Galauterie⸗ und Lehrlings⸗Geſuch. 5 05 ge 


la : nn 1 * 30 ind Wohnungen in I. u. II. Etage, für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
nn »ifert au Ne], Sata mr de F717 
Fänfer, Offerten unter 6. J. 46 an einen jungen Mann mit der Berech- Seitenhaus im 1. Stock eine Wohn. ſpäter billig zu vermieden „10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


ö Nann. Ae 3 Burgheim, Berlinerſtr. 72. Uebersicht der Witterung. 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. tigung zum einjährigen Dienſt als] v. I. October für 120 Thlr. z. verm. re 1 3 5 
ei Siherbscbien ſuche Lebring zu engagiren. [170%] 1 Monhauptſtr FR 8 Die Luftdruckvertheilung ist auf dem ganzen Gebiete 3 
per 1. October einen A011) Offert. sub L. H. 55 poſtlagernd Freiburgerſtr 23 ka te Et it Garten⸗[müssig und daher die Luftbewegung meistens schwach; in 3 
; Lanban. * iſt die halbe erſte he mit Garten⸗ Europa aus vorwiegend südlicher und südwestlicher Richtung. 


jungen Mann, 8 1 3 A . 2 1. Oase 5. — helft a. Wetter —— 1 1 33 wärmer. Friedrichs- 
. ; ‚m. 2 0 w 
welcher —— 5 Bam voll⸗ in, Lehrling Ae 39 ahereß daſelbſt von A- Uhr. Sonne iſtraße 31, ; ˙ —!.. ——. 
tändig vertrau on kleinere] mit öner Han und gu —. — —— jeh: Ft iti i Theil i. V., 80 
Knut. n Kitchen | e gie . cb, Gartenſtraße 45 emen erden dee Ar das Holen” Karl Vollreth, an 
Gehalt. Offerten : y — — 5 um 8 7 gi ü 1 5 miethen ir den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Bres 
ißabſchriften erbitte. Kaiſer Withelmſtr. 2 iſt die herrſchaftl. 1. Et. (7 Zimm. zc.) Küche und Zubehör zu vermiethen. 5 iedrich) in Breslau. | 

a lan i. Schl. Schäfte u. . per October zu vermiethen. 12338] I Das Nähere beim Wirth, 1. Etage. Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in | 


